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nige Führer hat, mußte es ihr um ſo leichter werden, dieſen we— 


Berliner Börſe vom 14. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen nigſtens einen Platz im Abgeordneten-Hauſe zu verſchaffen; Einen 


4 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Präm.⸗Anleihe 11354. 
Anleihe 104% B. Schleſ. Bank⸗Verein 767. Commandit⸗Anth. 92%. Köln⸗ 
Minden 13317. Freiburger 88. Oberſchleſiſche Litt. A. 11452 B. Oberſchleſ. 
Litt. B. 108 ½. Wilhelmsbahn 3717. . Rhein. Aktien 87. Darmſtädter 71%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19%. Oeſterreich. Kredit Aktien 86%. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 64%. Wien 2 Monate 79%. Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗ 
Brieger 48 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 149!7. Tarnowitzer 31. — Matter. 


Berlin, 14. Dezember. Roggen: feſter. Dezember 48 /, Januar: 
Februar 48, Frühjahr 47%, munen 47%. — Spiritus: m 


1555, Januar: Februar 16, Frühjahr 16%, Mai⸗Juni 16%. — 
füll Hezember 11½4, Januar⸗Februar 11%, Frühjahr 113. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Madrid, 12. enn Geſtern ſchiffte fi das dritte 9(rmee- Corps 
zu Malaga inmitten einer großen Begeiſterung ein. Gleich nach Ankunft 
der Flotille in Ceuta ſollte die Offenſive ergriffen und eine Schlacht gelie⸗ 
fert werden. Die Cholera war im zur im Abnehmen begriffen. 

London, 13. Dezember, 10 Uhr Vorm. Die Admiralität theilt hinfort 
die Flottenmannſchaft in zwei Klaſſen. Nur die Strafklaſſe iſt der Prügel⸗ 
ſtrafe ohne kriegsrechtliches Urtheil ausgeſetzt. 8 X 

Laut Berichten aus Boſton vom 30. November war Waſhington 
Irving geſtorben. ; 

(Dieſer ausgezeichnete Schriftſteller war am 3. April 1783 zu Newyork 

eboren. Seine bekannteſten Schriften ſind ſein „Slizzenbuch“, „Brace⸗ 
brid e⸗Hall“, das „Leben des Columbus“ und „Alhambra“.) ? 

Wie aus Mexico, 19. November, gemeldet wird, hatten die Konſtitu⸗ 
tionellen bei Queretero zwei Generale verloren, und es hieß, ein amerika⸗ 
niſcher Offizier ſei trotz der Gegenvorſtellungen des E Geſandten er: 
ſchoſſen worden. Die Liberalen hatten einen Sieg bei Gudanago ſerfochten. 
Es ging das Gerücht, es ſei ein Kompromiß zwiſchen Juarez, Robles und 
Miramon vorgeſchlagen worden, dem zufolge Juarez proviſoriſcher Präſi⸗ 
dent werden ſollte. 
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Die innere Reaction. 

Die im polziner Wahlkreiſe im Pommern vor einigen Tagen 
ſtattgehabte Wahl regt zu eigenthümlichen Betrachtungen an. Nach 
den Anſtrengungen, welche einer der conſequenteſten und geſinnungs— 
tüchtigſten Reactionäre, Herr v. Kleiſt-Retzow gemacht hat, erſcheint 
der polziner Wahlkreis, welcher dieſen denkwürdigen Anſtrengungen 
zweifelsohne feinen Platz in der preußiſchen Geſchichte verdankt, eines⸗ 
theils als Domäne, anderntheils aber auch als letzter Zufluchtsort der 
Reaction. Von Polzin find unter Protektien des Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow die „conſervativen“ Vereine ausgegangen, welche zur Zeit ihren 
Namen führen, wie lucus a non lucendo; zu Polzin gehören die 


Vorverhandlungen über den Congreß.) (Das 
(Militäriſches.) (Die 


Tati und 


Neueſte Kreis mußte es doch in der ganzen preußiſchen Monarchie geben, welcher 


die Verdienſte dieſer Männer zu würdigen wußte oder — wenn das 
vielleicht unmöglich war — ihnen, den Märtyrern der Partei, wenig⸗ 
ſtens die Ehre der Vertretung gewährte. Sie haben keinen Kreis 
gefunden; auch die letzte Hoffnung, der polziner Wahlkreis trotz 
Schievel bein und Belgard, iſt abgefallen. Unſerer inneren Reaction 
— das iſt eine Thatſache — fehlen die Führer im Abgeordneten⸗ 
Haufe; denn alle Achtung vor dem ehrenhaften und geſinnungstüchti⸗ 
gen Auftreten des Herrn v. Blankenburg: die Führerſchaft können 
wir ihm nicht einräumen, und darin ſtimmt uns wohl die eigene 
Partei deſſelben bei. s 

Wir gehören nicht zu den Partei-Fanatikern; wir beklagen es im 
Gegentheil aufrichtig, daß unſerer inneren Reaction ihre anerkennungs⸗ 
werthen Anſtrengungen ſo gänzlich fehlgeſchlagen ſind. Unſere Vertre⸗ 
tung leidet an einer gewiſſen Einſeitigkeit; die Oppoſition des Herrn 
v. Blankenburg it zu zahm; es fehlen ihr bie blendenden Sophis: 
men des Herrn v. Gerlach, die kräftigen Schlagwörter des Herrn 
Wagener. Wir beklagen das, aber wir können unmoglich unfere 
Selbſtaufopferung ſo weit treiben, daß wir blos um dieſe Lücke aus⸗ 
zufüllen, etwa in Breslau — möglicherweiſe findet hier noch eine Nach⸗ 
wahl ftatt — zu Gunſten dieſer Herren agitiren ſollten. Es würde 
uns auch nicht gelingen, denn große Städte ſind nun einmal kein Feld 
für die Reaction; auf dem Markte des Lebens durch jene revolutionä⸗ 
ren Thätigkeiten des Menſchen, des Handels und der Induſtrie, voll: 
zieht ſich der Umſchwung der Ideen zu ſchnell: aber auf dem platten 
Lande, in der ſtillen Zurückgezogenheit der ländlichen Natur, wohin der 
Lärm der Tagesfragen nicht dringt — da, meinen wir, hätte die 
Haller'ſche Reſtauration ein Plätzchen finden müſſen. 

Sie hat es nicht gefunden, auch nicht in Polzin in Pommern. 
Der Schluß liegt nahe: es giebt wohl überhaupt keins mehr, ſo lange 
nämlich die Wahlen frei ſind. Das wiſſen die Führer unſerer innern 
Reaction ſo gut wie wir, daher jener hiſtoriſch gewordene Ausſpruch 
des Herrn v. Gerlach: „die Wahlen ſind erſt frei, wenn ſie von den 
Behörden recht beeinflußt werden.“ Von dieſem Standpunkte aus hat 
ſeine Partei — das ift noch in Aller Gedächtuiß — für die Freiheit 
der Wahlen das Außerordentlichſte geleiſtet. Das franzöſiſche Kaiſer⸗ 
thum hatte den Weg gezeigt, wie man in dieſem Sinne freie Wahlen 
ſchaffen könnte; ſo ſehr die Partei ſonſt die illegitime Dynaſtie haßte, 
der Weg wurde getreulich befolgt, denn man nahm das Gute unbe⸗ 
kümmert um ſeinen Urſprung. Und was erreichte ſie? Trotzdem ſich 
damals ein nicht geringer Theil des Volks grundſätzlich der Wahlen 
enthielt, (o ſtand doch die conflitutionelle Partei in fo geſchloſſener 
Phalanx da, daß die Majoritat oft nur um wenige Stimmen ſchwankte, 
und von ihren Führern Schwerin, Patow, Auerswald, Vincke 
u. ſ. w. fehlte auch nicht Einer im Abgeordneten-Hauſe. Umgekehrt 
aber: kaum waren die Wahlen in dem Sinne, wie der geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand den Begriff der Freiheit auffaßt, frei geworden, ſo ſchmolz 
die Partei der Reaction zu einem kleinen Häuflein zuſammen, und von 
ihren Führern wurde nicht ein einziger gewählt. Deutlicher kann 
wohl bie Geſchichte nicht ſprechen, klarer kann kein Reſultat fein, als 
daß dieſe Partei keine Wurzel im Volke hat, nicht einmal da, wo 
ſie auf den Mangel des politiſchen Bewußtſeins ſpeculirte. 

Haben wir es nun oben beklagt, daß eine kräftige Oppoſition von 
dieſer Seite im Abgeordnetenhauſe fehlt, ſo liegt doch andererſeits darin 


Kreiſe Belgard, in welchem der Stifter der Vereine ſelbſt feinen Sitz ein recht erfteuliches Zeichen für die politiſche Bildung des preußiſchen 


hat, und Schie velbein, als deſſen Abgeordneten der politiſche Freund] Volkes. 
des Erſteren, Herr v. Gerlach, ſich ſo oft mit nicht zu verkennendem 


Was folgt weiter daraus? : 
Wir haben ſchon neulich gefagt, daß wir es dieſer Partei nicht 


Pathos bezeichnete, nicht zu vergeſſen Neuſtettin, das feiner Bedeu- verdenken können, wenn ſie ſich an jeden Strohhalm klammert und 


tung in der Entwickelung unſerer inneren Reaction auch bei der 


wenn ſie neuerdings an den Rücktritt des Kriegsminiſters v. Bonin 


neueſten Wahl alle Ehre gemacht hat, indem ſich 112 Stimmen für] die ausſchweifendſten Hoffnungen knüpft. Wir haben ferner nachge⸗ 


Herrn v. Gerlach und nur 76 für den Gegencandidaten Herrn 
Duncker erklärten. Alles vergeblich jedoch: Herr v. Gerlach, wel: 


cher den Weg nach Olmütz in demüthigem Stolze für die „Buße 


Preußens“ erklärte — die europäiſche Großmacht Preußen vor bem 
Armenſünderſtuhle Oeſterreichs — ijt unterlegen; auch die Polziner 
haben begriffen, daß Preußen heut zu Tage eine andere Stellung in 
Europa einnimmt, als nach Beendigung des orientaliſchen Krieges zur 
Zeit des erſten pariſer Congreſſes, welcher Herrn v. Manteuffel 
die Mitgliedſchaft verweigern wollte. Wer von Partei⸗Fanatismus 
nicht geradezu verblendet iſt, muß doch mindeſtens eingeſtehen, daß die 
Zuſammenkunft in Breslau eine andere Phyſiognomie hatte, als die 
Zurechtweiſung Preußens in Warſchau, und die herablaſſende Auf— 
nahme, welche Fürſt v. Schwarzenberg dem Herrn v. Manteuf— 
fel in Olmütz angedeihen ließ. Das Selbſtgefühl des preußiſchen 
Volkes, wie jedes anderen, läßt ſich wohl einmal zurückdrängen, aber 
es bricht dann mit erneuter Kraft und Stärke hervor. 

So war es nicht blos das Verlangen nach innern Reformen, 
welches ſich in den allgemeinen Wahlen im November v. J. Luft 
machte, ſondern auch das hier dunkle, dort klare Gefühl, daß Preußen 
nicht mehr die ihm gebührende Stellung im Rathe der europäiſchen 
Großmächte einnahm. Wenn unſere innere Reaction ſich nur bis zur 
Möglichkeit der Selbſterkenntniß verſteigen könnte, fo mußten ihr dieſe 
letzten Wahlen die Ueberzeugung gewähren, daß ſie keine Wurzeln im 
Volke habe, ſondern daß fie nur in dieſe oder jene abgeſonderte Klaſſe 
einzelne verlorne Zweige verſende; wenn kein anderes Reſultat — 
dieſes mindeſtens haben die letzten Wahlen gehabt. Es iſt wahr: 
während der langen Herrſchaft der Reaction iſt auch die conſtitutonelle 
Partei zurückgedrängt worden, aber ihre Führer wenigſtens hat ſie 
Nun freilich — viele 


Führer hat unſere Reaction nicht aufzuweiſen; außer den Herren 
v. Kleiſt⸗Retzow und Stahl, die ihren Platz im Herren-Hauſe 
haben und verdienen, ſind es nur die Herren v. Gerlach und Ju⸗ 
ſtizrath Wagener, welche fi) des Strebens und des Zieles ihrer Partei 
vollkommen bewußt ſind. Gerade aber, weil dieſe 


wieſen, daß dieſe Veränderung im Miniſterium wohl für die Militär⸗ 
Organiſation von größter Wichtigkeit fein, aber unmöglich eine allge: 
mein principielle Bedeutung haben kann, weil ſonſt die Miniſter 
Schwerin, Patow, Auerswald dem Beiſpiele des Kriegsminiſters 
gefolgt wären. Wir gehen heute weiter und räumen die Möglich: 
keit ein, daß auch der Finanzminister v. Patow zurücktritt, weil 
ſelbſtredend die Finanzangelegenheiten mit der beabſichtigten Militär⸗ 
Organiſation in außerordentlich genauem Zuſammenhange ſtehen; ja 
zugegeben, daß die Aenderung des Miniſteriums eine noch durchgrei⸗ 
fendere wird, wozu denn doch keine Ausſicht vorhanden ift — das 
Triumphgeſchrei der Reaction iſt doch ein voreiliges und vergebliches; 
denn abgeſehen von andern in der Sache ſelbſt liegenden und Jeder⸗ 
mann verſtändlichen Gründen hat dieſe Partei ſchon deshalb für alle 
Zukunft in Preußen jeden Boden verloren, weil ſie außerhalb des 
Volkes ſteht und dem Bewußtſein von der deutſchen und europäiſchen 
Aufgabe Preußens vollſtändig widerſtrebt. 

—. ' . ü. . ''üi... ... —... .. iqͤik! — 
Preuſt e n. 

3 Berlin, 13. Dezember. [Die Vorverhandlungen 
über den Kongreß! ſind ſchon ſeit ſo geraumer Zeit im Gange, 
daß es nicht auffallen kann, wenn dieſelben eine große Anzahl von 
Kombinationen, welche theils die Form der Berathungen, theils die 
Grundlagen der in Ausſicht genommenen Entſcheidungen betreffen, zu 
Tage gefördert haben. Zu wiederholtenmalen habe ich ſolcher Kom⸗ 
binationen Erwähnung gethan, wenn dieſelben Gegenſtand ernſter Er⸗ 
wägungen geworden waren; aber ich habe damit keineswegs dem 
Glauben Nahrung geben wollen, daß dieſes oder jenes Projekt ſchon 
die allſeitige Genehmigung gefunden habe, oder doch dem Stadium 
des Beſchluſſes (dou nahe gerückt ſei. Die italieniſchen Angelegenheiten 
ſind noch im Fluſſe: Dieſe Bemerkung iſt eben ſo anwendbar für 
das geſtern erwähnte Projekt eines hetruriſchen Königreichs, als 
für gewiſſe Vorſchläge, welche mit Bezug auf die Ordnung der Kon⸗ 
greß⸗Berathungen in Anregung gebracht worden ſind. Es iſt nicht zu 


Partei nur we⸗ verkennen, daß in dem Gewirr der italieniſchen Verhältniſſe die zar⸗ 


teſten und zugleich verwickeltſten Fäden, beſonders der röͤmiſchen 
Frage angehören, einmal weil auf dem Gebiet ber Thatſachen zwei 
unverträgliche Prinzipien, Theokratie und Demokratie, oder genauer: 
Hierarchie und National⸗Souveränetät, ſich mit ſtarker Kraft und großem 
Selbſtvertrauen gegenüber ſtehen, während in dem zum Schiedsſpruch 
berufenen diplomatiſchen Tribunal drei der fünf einflußreichſten Stim⸗ 
men zu den Intereſſen der katholiſchen Kirche in keiner unmittelbaren 
Beziehung ſtehen. Deshalb iſt der Vorſchlag gemacht wor— 
den, die Angelegenheiten der mittelitalieniſchen Herzog— 
thümer von der rómi(den Frage zu trennen und den fa- 
tholiſchen Mächten anheim zu geben, die Löſung der letz⸗ 
teren durch ein beſonderes Abkommen zu ſichern, das 
wohl der europäiſchen Sanktion zu unterbreiten wäre. 
Wie es heißt, hat Rußland neuerdings ein derartiges Verfahren befür⸗ 
wortet. Man will jedoch wiſſen, daß ähnliche Abſichten von Frank⸗ 
reich angeregt und bereits in Villafranca kundgegeben worden ſind. — 
Ein vor Kurzem erlaſſenes Dekret des Kaiſers der Franzoſen, 
durch welches die Polizei⸗Gewalt über ganz Frankreich in den Händen 
des Polizei-Präfekten von Paris konzentrirt wird, verdient eine ernſtere 
Beachtung, als ihm allgemein zu Theil geworden iſt. Man berichtet 
aus Paris, daß bie Napoleoniſche Regierung, welche in jüngfter Zeit 
die liberalen Forderungen mit einigen Zugeſtändniſſen abzufinden ſuchte, 
eine ſo augenſcheinlich dem Repreſſiv⸗Syſtem huldigende Maßregel nicht 
ergriffen haben würde, wenn ſie nicht in der Lage wäre, gegen den 
immer deutlicher hervortretenden Geiſt der Unzufriedenheit, vielleicht 
auch gegen weitverzweigte Verſchwörungen, ſich in Wehr zu ſetzen. ^ 
Die Gerüchte, welche den Rücktritt des Generals v. Bon in auszubeuten 
ſuchten, um daran die Erwartung einer Miniſterkriſis zu knüpfen, ſchei⸗ 
nen jetzt endlich zu verſtummen, nachdem ihnen von unterrichteter Seite 
entſchieden widerſprochen worden iſt. Als Thatſache kann ich Ihnen 
auch melden, daß General v. Bonin das ihm übertragene Kommando 
des 8. Armee⸗Korps angenommen hat und ſchon in den nächſten Tagen 
nach Koblenz abgehen wird. 


+ Berlin, 13. Dezember. [Das Befinden Sr. Majeftät 
des Königs. — Hr. v. Patow.] Ueber den Zuſtand Sr. Majeſtät 


des Königs gehen die Angaben weit auseinander, jedoch ſteht feſt, daß i 


eine entſchiedene Beſſerung in demſelben nicht eingetreten ijt, und da 


einer Reiſe nicht rathen wollen, da ein Rückfall zu fürchten ſtehen 
würde. Es ſind deshalb die nach England geſendeten Hofmarſchalls⸗ 
Beamten zurückberufen und zum Theil auch hier wieder eingetroffen. 
Auch die bereits vorausgeſchickten Equipagen und ſonſtigen Effekten 
ſollen wieder hierher zurückgeführt werden. 

Die Gerüchte über den Rücktritt des Herrn v. Patow aus ſeiner 
Stellung als Finanzminiſter ſind nicht ganz unbegründet, da derſelbe 
es für eine Unmoͤglichkeit erklären ſoll, eine Vermehrung der Staats: 
Einnahme unter den jetzigen Verhältniſſen durch neue Steuerauflagen 
herbeizuführen. Bis jetzt iſt er jedoch noch nicht in den Fall gekom⸗ 
men, offiziell eine derartige Erklärung abzugeben, da das Staatsmini⸗ 
ſterium über die Militärorganiſation noch nicht Beſchluß gefaßt Dat. 
Es ſteht noch nicht einmal feſt, ob die betreffenden Vorlagen jetzt dem 
Miniſterium gemacht werden, und ob dieſes, für den Fall, daß es ge⸗ 
ſchehen ſollte, ſich mit dem Koſtenpunkte einverſtanden erklären wird. 
Man nimmt ſogar an, daß daſſelbe anrathen wird, günſtigere Zeiten 
für die Umwandlung ber militäriſchen Verhältniſſe abzuwarten. Sollte 
jedoch das Staatsminiſterium ſich der Ausführung dieſer Maßregel an⸗ 
ſchließen, ſo darf man mit Gewißbeit vorausſetzen, daß der Herr 
v. Patow ſein Portefeuille abgiebt, da er nicht geſonnen wäre, mit 
Forderungen vor den Landtag zu treten, welche zu umfangreich ſein 
würden, um der Zuſtimmung dieſes von vornherein gewiß ſein zu 
koͤnnen. Hierzu kommt es, daß der Hr. v. Patow ſowohl in ſeinen 
äußeren Verhältniſſen als auch in ſeinen Anſichten durchaus unabhän⸗ 
gig daſteht. — Dem Vernehmen nach wird die Expedition nach Japan 
eine nicht unbedeutende Creditforderung bei dem Landtage nothwendig 
machen. Dieſe wird Hr. v. Patow bei demſelben vertreten, wenn er 
noch in ſeiner Stellung bis dahin verblieben iſt. 


Berlin, 13. Dezbr. 
ter Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß nunmehr auch die Entlaſ⸗ 
ſung der 2ten Hälfte des vierten Jahrgangs der bei den Landwehr⸗ 
Stamm⸗Bataillonen noch befindlichen Reſerve⸗Mannſchaften erfolgen 
ſoll und dteſe Maßregel ſchon in den nächſten Tagen zur Ausführung 
kommen wird. Was dagegen die neue Armee⸗Organiſation anlangt, 
ſo verlautet als ſicher hierüber, daß die Linien⸗Infanterie⸗Bataillone 
ſich auf eine geringere Stärke, als die bisherige, ſetzen und durch Ab⸗ 
gabe der hiernach überzählig werdenden Leute an bie Landwehr⸗Stamm⸗ 
Bataillone, die beſtehen bleiben, die letzteren auf einen Etat von circa 
400 Köpfen bringen werden. Eben fo ſollen die Landwehr⸗Bataillone 
der Reſerve⸗ Regimenter in dritte Bataillone derſelben umgewan⸗ 
delt werden. 

[Perſonalien.] Der königliche Geſandte in Paris, Graf von 
Pourtales, ijt von Paris hier eingetroffen. Die Hierherkunft des Ge⸗ 
ſandten ſteht im Zuſammenhang mit dem demnächſtigen Congreß. 
Zwiſchen den Kabinetten von Berlin, Petersburg und Wien ſchweben 
übrigens zur Seit Unterhandlungen über die Frage, ob, da nun Eng⸗ 
land keinen Staats⸗Sekretär zum Congreß ſendet, ihre Vertretung 
nicht angemeſſener gleichfalls blos durch die Geſandten, ſtatt durch die 
Staatsminiſter erfolge. 

— Wie wir hören, dürfte der Miniſter⸗Reſident am kaiſerlich bra⸗ 
ſilianiſchen Hofe, Kammerherr und Legationsrath v. Heydebrand und 
der Laſa, welcher ſich gegenwärtig mit Urlaub in der Heimat befindet, 
nicht wieder nach Rio de Janeiro zurückkehren, ſondern eine ander⸗ 
weitige Verwendung im diplomatſchen Dienſte erhalten. 

— Der Regierungs⸗Rath Sack bei der Provinzial⸗Steuerdirektion 
in Poſen iſt in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg und der Regie⸗ 
rungs⸗Rath Gebauer in das Regierungs⸗Kollegium nach Breslau ver, 


Donnerstag den 15. Dezember 1859, 


die Aerzte, auch für den Fall eines baldigen Beſſerbefindens, ferner zun 
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ſetzt. In Stelle des Letztern tritt zu Poſen der Regierungs-Rath 
Nolting aus Bromberg. (N. P. 

l die D unckerſche Wahl.] Aus einer polziner Correſpondenz 
der „Kreuz⸗Zeitung“ geht hervor, daß die Conſervativen die Wahl 
Duncker's anfechten wollen. Sie ſchreibt: D. hat vor einigen Jahren 
Preußen verlaſſen, um als Profeſſor nach Tübingen zu gehen Nach 
dem Geſetze darf Niemand in ausländiſche Dienſte treten, der nicht 
vorher ſeine Entlaſſung als preußiſcher Unterthan erhalten hat. Dann 
iſt derſelbe erſt im Mai dieſes Jahres wieder nach Preußen berufen, 
alſo noch nicht ſeit einem Jahre wieder Preuße. Eine Ausnahme 
wäre nur möglich, wenn durch ſpezielle allerhöchſte Ordre ihm bei fei: 
ner Berufung nach Tübingen das preußiſche Indigenat vorbehalten 
worden. Könnte Hr. Duncker dies nicht beſtimmt nachweiſen, ſo fielen 
alle ſeine Stimmen als ungiltig aus, und der Präſident v. Gerlach 
wäre unzweifelhaft der gewählte Abgeordnete. 


Deutſchland. 

Kaſſel, 11. Dezember. [Aus der 1. Kammer.] Wie bereits 
kurz gemeldet, hat die erſte Kammer in der geſtern Abend abgehaltenen 
geheimen Sitzung den Antrag der Herren v. Keudell und v. Trott: 
eine Adreſſe an den Kurfürſten, mit der Bitte um Zuſtimmung zu der 
Erklärung beider Kammern vom 20. Juni 1857 zu der Verfaſſung 
vom 13. April 1852 zu erlaſſen — mit allen gegen eine Stimme, 
die des Vicekanzlers Dr. Löbell, zum Beſchluß erhoben. Letzterer 
ſprach ſich für die Verfaſſung von 1831 aus. 


Italien. 

[Denkſchrift ber neapolitaniſchen Emigration. 
„Perſeveranza“, die bedeutendſte der zu Mailand gegründeten neuen 
Zeitungen, bringt eine Denkſchrift der neapolitaniſchen Emigration an 
den europäiſchen Kongreß, worin der Zuſtand der Verwaltung und 
Rechtspflege im Königreiche beider Sicilien, der Mangel an aller und 
jeder politiſchen Garantie, ſo wie die Mißbräuche und Willkürlichkeiten, 
die auch die beſten Geſetze zu Schanden machen, geſchildert und die 
Klagen mit einer Reihe von Belegen mit Namen und Daten erhärtet 
werden. Die neapolitaniſche Regierung, heißt es ſchließlich in dieſer 
Denkſchrift, ſei nichts als eine organiſirte Polizei-Anſtalt, die ſich in 
alle Regierungs-Angelegenheiten, ſo wie in alle Seiten des Privat⸗ 
lebens einmiſche; ein Eintritt Neapels in den von Frankreich vorge: 
ſchlagenen italieniſchen Bund ſei deshalb ohne gänzliche Umgeſtaltung 
des neapolitaniſchen Regierungs⸗-Syſtems ein Unding. Die Emigration 
rechtfertigt ihren Schritt dadurch: daß die Völker beider Sicilien weder 
officiell noch offició$ beim Kongreſſe vertreten ſeien, es den europäiſchen 
Mächten aber wünſchenswerth ſein müſſe, auch die Klagen der Völker 
zu vernehmen. 


Die 


Frankreich. 

Paris, 11. Dezember. [Ministre d'Etat de Paris.] 
Seitden fid) die Nachricht verbreitet hat, der Kaiſer beabſichtige, ſei⸗ 
nem Vetter, dem Prinzen Napoleon, von neuem eine Stellung in der 
Regierung zu geben, rathen die Leute hin und her danach, was das 
wohl für eine Stellung ſein werde. Vielleicht iſt die ganze Nachricht 
falſch, ganz gewiß iſt aber das Gerücht aus der Luft gegriffen, der 
Prinz ſolle das Portefeuille des. Miniſters des Innern erhalten. 

Wieniger unglaublich iſt das feit einigen Tagen ſchon umlaufende Ge- 
krücht, es werde ein Miniſterium von Paris eingerichtet werden. 
Schon weil dieſes Miniſterium etwas ganz Neues, noch nicht da Ge⸗ 
weſenes fein würde, gefällt die Idee den Pariſern. Sie läßt fid) 
übrigens durch die ungeheure Ausdehnung, welche Paris durch die 
Einverleibung des Weichbildes vom 1. Januar an erhalten wird, 
einigermaßen rechtfertigen. Herr Haußmann würde ſeinen Titel: 
Präfekt der Seine mit dem „ministre d'Etat de Paris“ vertauſchen, 
und zu ſeinen bisherigen Befugniſſen noch die obere Direktion der 
Theater, der Ausſtellungen, der Beaux-Arts ꝛc. erhalten. So heißt es. 
Paris, 11. Dezember. [Der Kongreß.] Von Zeit 5 m ia 

holt man in den Tagesblättern das Gerücht von der Goentualitüt eines 
mittelitalieniſchen oder etruriſchen Königreichs wie eines Mittels, 
einen normalen Zuſtand in Italien herzuſtellen, ohne Sardinien durch die 
Anneration zu vergrößern — was Napoleon unter keiner Bedingung zuge: 
ben wird — und ohne die legitimen Fürſten wieder einzuſetzen — was nur 
durch eine bewaffnete Intervention ins Werk geſetzt werden könnte. Perſo⸗ 
nen, welche wiſſen können, was ſich hinter den diplomatiſchen Couliſſen zu⸗ 
trägt, ſind überzeugt, daß jenes Gerücht vor der Hand nur ein ſchlau be⸗ 
rechneter Popanz ſei, der nach vielen Seiten hin einſchüchtern und zur Nach⸗ 
giebigkeit zwingen ſoll. Das Projekt, welches Frankreich im Vin is vor: 

d zulegen beabſichtigt, iſt bekannt. Wiederherſtellung der päpſtlichen Regierung 
in den Legationen, Reſtauration des Großherzogs von Toskana, Verſetzung 
des Herzogs von Parma nach Modena (unter Porausſekung der regelmäßi⸗ 


gigen Königreichs. 
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gen Abdankung des Herzogs von Modena), Vergrößerung Sardiniens durch 
einen Theil von Parma und eine derartige innere Einrichtung Venetiens, 
daß jm Eintritt in eine italieniſche e möglich wird. Daß die⸗ 
ſer Plan, welcher eben ſo wenig eine Abweichung von den Verträgen von 
Villafranca und von Zurich in fid) einſchließt als eine Verletzung der mo: 
narchiſchen Prinzipien, die Majorität der Stimmen im Kongreſſe finden wird, 
unterliegt keinem Zweifel, aber da von einer bewaffneten Intervention keine 
Rede ſein ſoll, ſo hängt ſeine Ausführung von der Einwilligung des mittel⸗ 
italieniſchen Volles einerſeits und von der des Königs von Sardinien an⸗ 
dererſeits ab. Was das erſtere betrifft, ſo könnte es nur durch weitgreifende 
Reformen zur Unterwerfung unter den Willen des europäiſchen Areopags 
bewogen werden, durch ein ſolches Maß von Reformen, welches dem Papſte 
und den wieder einzuſetzenden Souverainen nur durch die Beſorgniß, daß 
fie im Falle ihrer Weigerung ganz leer ausgehen würden, abgenöthigt wer: 
den könnte, und da ſie die Einverleibung ihrer Staaten in Sardinien nicht 
fürchten, ſo will man ſie die Möglichkeit einer andern Einrichtung erſehen 
laſſen, die ihnen eben fo viel koſten würde: die Herſtellung eines unabhän⸗ 
Dieſe Eventualität werde, jo hoſſt man, auch Sardinien 
und Oeſterreich zum Nachdenken zwingen, Sardinien, welches ſich ſagen müſſe, 
daß es beſſer ſei, ſich mit einem Theile von Parma zu begnügen, als nichts 
zu erhalten, Oeſterreich, welches die möglichjten Konzeſſionen in Venetien 
machen werde, um die Rechte des Großherzogs von Toskana zu retten. So 
erklärt man in den diplomatiſchen Kreiſen mit halblauter Stimme jenes Ge⸗ 
rücht, dem man einen ſehr hohen Urſprung giebt. — Die Note, welche das 
öſterreichiſche Kabinet ſeinen Einladungsſchreiben hinzugefügt hat und worin 
es u. A. heißt, daß die Sonveraine der Herzogthümer zum Kon⸗ 
greſſe eingeladen werden müßten, ſobald dieſe Länder in einen 
normalen Inſtand zurückgetreten fein werden, hat unter den hieſi⸗ 
gen Anhängern Piemonts eine Art von Beſtürzung hervorgerufen, und das 
„Journal des Debats“ hofft, daß die franzöſiſche Regierung dieſes Verlan- 
gen Oeſterreichs nicht unterſtützen werde, „da es mit den bekannten Inten⸗ 
tionen und feierlichen Erklärungen des Kaiſers in Widerſpruch ſtände.“ Das 
iſt ſehr unverſtändig. Es ſteht im Gegentheil mit den „bekannten Intentio⸗ 
nen“ und den offiziellen Erklärungen des Kaiſers im vollkommenen Ein: 
klange, und man kann am allerwenigſten vom öſterreichiſchen Kabinette er⸗ 
warten, daß es nicht vor allen Dingen die Reſtauration der Fürſten ver⸗ 
lange, „deren Rechte ausdrücklich gewahrt ſind.“ Sind aber die Fürſten ein⸗ 
mal wieder im faktiſchen Beſitze ihrer Länder, dann wird es ſich ganz von 
ſelbſt verſtehen, daß fie eingeladen werden, ſich im Kongreſſe vertreten zu 
laſſen, um an der Löſung der noch übrigen Fragen der Konföderation, der 
Reformen und der vorhergeſehenen Modifikation des Territorialbeſtandes mit⸗ 
zuwirken. Dieſe Fragen können nicht in Angriff genommen werden, ſo lange 
die Souverainetätsfrage in den abgefallenen Ländern nicht entſchieden iſt. 
Hier ijt der eigentliche Knoten der italieniſchen Angelegenheiten. Nichts ijt 
gewiſſer, als daß bie Majorität des Kongreſſes die Wiedereinſetzung der Für⸗ 
ſten und die Wiederherſtellung der Autorität des Papſtes in der Romagna 
beſchließen wird, aber es bleibt zu wiſſen übrig, ob die Fürſten ohne bewaff⸗ 
nete Einmiſchung zurückkehren können. In unſern offiziellen Kreiſen ſcheint 
man nicht daran zu zweifeln, daß die Reſtauration in Toskana nicht ſchwie⸗ 
rig ſein wird, aber ganz anders beurtheilt man die Lage der Dinge in der 
Romagna. Und der Unterſchied ijt in der That jebr groß. In den Her: 
zogthümern befinden jid) die legitimen Autoritäten im Grunde nur einer ari 
ſtokratiſchen Oppoſition gegenüber, die Maſſen ſind ihnen nicht feindlich und 
die Mittelſtände würden ſich mit liberalen Inſtitutionen begnügen — in den 
Legationen dagegen iſt die Revolution eine allgemeine und populäre. Der 
Unitarismus iſt dort nur ein Vorwand; die Romagnolen würden die Sou⸗ 
verainetät des Papſtes vielleicht auf der Stelle anerkennen und jeder andern 
Kombination vorziehen, vorausgeſetzt, daß die Kardinäle und der Klerus auf⸗ 
hören zu regieren und zu verwalten, aber das ſcheint auch die conditio sine 
qua non ihrer Unterwerfung zu ſein; es iſt aber noch nicht abzuſehen, daß 
der Papſt dieſe Bedingung erfüllen wolle, und es iſt daher auch nicht abzu⸗ 
ſehen, daß ſeine Autorität ohne Gewaltmaßregeln zu Ehren gebracht werden 
kann. Man glaubt hier, daß England ſich unmittelbar nach dem eventuel⸗ 
len Beſchluſſe der Majorität, daß die Annexation nicht ſtatthaft fei, aus dem 
Kongreſſe zurückziehen, daß es ſich aber auf dieſen Proteſt beſchränken werde. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. Dezember. [Der projektirte Eintritt 
des Baron Heintze in das Miniſterium.] Aus ſicherer Quelle 


kann ich Ihnen heute über den mehrfach beſprochenen Eintritt des 


Baron Heintze in das neue Miniſterium Folgendes mittheilen: Nach⸗ 
dem der Konſeilspräſident Rotwitt dem Baron Heintze den Antrag ge— 
macht, das Miniſterium für Holſtein zu übernehmen, hat Letzterer die 
Anerkennung eines Programmes zur Bedingung gemacht, deſſen weſent—⸗ 
licher Inhalt in den Sätzen zuſammenzufaſſen: 1) Aufgebung des We⸗ 
ges neuer Verhandlungen zwiſchen dem däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsrath 
und der holſteiniſchen Ständeverſammlung; 2) Anerkennung der Unzu⸗ 
länglichkeit des durch das königl. Patent vom 23. Septbr. d. J. an⸗ 
geordneten Proviſoriums; 3) Sofortige Einleitung direkter Verhand⸗ 
lungen mit den holſteiniſchen — demnächſt auch mit den ſchleswigſchen 
Provinzialſtänden auf der Baſis einer Decentraliſation der bisher als 
gemeinſchaftlich behandelten Angelegenheiten, bis an die Grenze des, 
für die Exiſtenz eines Geſammtſtaates Nothwendigen, und einer ſolchen 
Theilnahme jedes Staatstheiles an der Behandlung der gemeinſchaft⸗ 
lich bleibenden Gegenſtände, daß keiner der Majorität des Andern ſtets 
und für immer unterworfen ſei. 

Auf dieſes Programm iſt der Baron Heintze abermals aufgefordert 


worden, nur nach Kopenhagen zu kommen, da daſſelbe eine Dis⸗ 

kuſſion darüber nicht ausſchließe. Derſelbe hat aber wiederholt erklärt, 

daß er nicht kommen könne, bevor ſein Programm nicht allerhöchſt 

approbirt ſei, und auf dieſe letzte Aeußerung iſt von hier aus bis jetzt 

keine Antwort erfolgt. (H. N.) 
€ ech weden. 


Chriſtiania, 6. Dezember. [Das Storthing! hat in ge 
heimer Sitzung beſchloſſen, den König in einer Adreſſe um Verlängernug 
der Diät bis zum Ende des Monats März 1860 zu bitten. Außer⸗ 
dem wurde gleichfalls in geheimer Sitzung beſchloſſen, eine Deputation 
an den König mit dem Geſuche abzuſenden, die Zeit, in welcher er und 
die Königin ſich krönen laſſen wollen, zu beſtimmen und dieſe Krönung, 
wenn es ihm gefalle, während der nächſten Seſſion des Storthings 
anzuſetzen. Das Konſtitutions⸗Comite hat die zweite Alternative 
eines Grundgeſetzveränderungs-Vorſchlags des Rektors Muſäus dem 
Storthing zur Annahme empfohlen. Dieſelbe geht dahin, daß unter 
Aufhebung des Statthalter-Poſtens 2 Staatsminiſter ernannt werden 
(bisher gab es nur einen norwegiſchen Staatsminiſter, welcher an der 
Spitze der in Stockholm reſidirenden Abtheilung des norwegiſchen 
Staatsraths fand.) Man ſieht mit Beſtimmtheit der königlichen Sank⸗ 
tion für den Fall der Annahme dieſes Vorſchlags durch den Storthing 
entgegen. 


Provinzial-Zeitung. 


T. T. 88 Kindelmarkt. 


Dieſer Markt gehort den lieben Kleinen! Für die Kindheit in auf⸗ 
ſteigender Linie thut ſich für die Weihnachtszeit Bazar an Bazar auf, 
Bude reiht ſich an Bude, Zeltdach drängt ſich an Zeltdach, Verkaufs⸗ 
korb ſtößt an Verkaufskorb. Kunſt, Induſtrie, Handwerk, Literatur, 
ſie ſteigen von ihren Höhen oder Stelzen hernieder und bücken ſich zu 
den Kleinen herab, um aus ihrem Lallen, ihrem Händchengreifen, 
ihrem Blicke die Wünſche, Faſſungs- und Begriffs-Fähigkeiten derſelben 
kennen zu lernen. Die Literatur für die Kinder, von den Jahren ab, 
da ſie an Buntem und an Figuren Freude haben, bis zu der Stufe, 
da die Kinderſchuhe anfangen zu eng zu werden, das Flügelkleid nicht 
mehr leichtes Geſtell genug hat, und man in der Anrede das Du und 
Sie unentſchieden läßt, iſt eine Legion von Büchelchen und Büchern, 
von Bilderbogen und Tabellen, von fliegenden Blättern und Samm⸗ 
lungen geworden. Eine Literaturgeſchichte der Jugendſchriften dürfte 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Eine Literaturzeitung der 
Jugendſchriften, ohne Scheu und Rückſicht, iſt ſchon jetzt, namentlich 
um die Weihnachtszeit, ein lang und ſtark gefühltes Bedürfniß für 
Eltern, Erzieher und Kinderpfleger geworden. Die beſten Bilderbogen 
kommen von Arnz in Düſſeldorf, aus Nürnberg. Die Mün⸗ 
chener Bilderbogen haben eine gewiſſe Methode in dieſes Geſchäft 
gebracht. Neu-Ruppin arbeitet noch immer in das Grellſte und 
Bunteſte, und ſchont weder Land noch Meer, weder Naturgeſchichte 
noch Weltgeſchichte, nicht Nationaltrachten, nicht Uniformen; was ge⸗ 
pinſelt werden kann, wird gepinſelt; was geklext werden kann, wird 
geklext. Der Urvater aller Bilderbücher ift der Orbis pictus. Er bat einen 
gewiſſen bibliographiſchen Werth. Ballhorn's ABE-Fibel hat eine lange 
Reihe von Nachkommen, Seitenlinien, Nepoten. Doch nach dem Hahn mit 
und ohne Sporeu, krähen kaum noch die Kinder der Hühnerhöfe, der Dörfer. 
Solcher Bilderbuch-Verlag wird in Wien, Berlin (Zimmermann, 
Gebrüder Gropius), Leipzig, Dresden u. a. O. im Großen, maſſen⸗ 
haft betrieben. Da giebt es keine Jahreszahl. Alles nur von dieſem 
Jahre. Kinderſchriften, ſoweit ſie nicht Lehrbücher ſind, ſondern 
nur Unterhaltungsſchriften, überſchwemmen jetzt völlig den Bücher⸗ 
markt. Es iſt dabei viel Leichtfertigkeit im Spiele. Heut weiß man 
liegen gebliebene Kupferplatten oder Bilder nicht zu verwerthen, man 
läßt eine Jugendſchrift dazu handwerksmäßig arbeiten. Morgen iſt eine 
Schrift für die Jugend von der Buchhändler-Meſſe den Weg aller 
Krebſe gegangen; hurtig ſucht man alte Bilder aus, die irgendwie 
hinein gepaßt oder gepreßt werden, oder man läßt lüderlich und mög- 
lichſt billig ein Paar Bilder dazu anfertigen, und die neuen Jugend⸗ 
ſchriften mit Bildern ſind fertig. Doch hat es immer eine werthvol⸗ 
lere Richtung in der Literatur der Jugendſchriften gegeben, ſeit man 
ſich die Erziehung in ihren Grundſätzen und Schlußfolgen klar gemacht 
hat, und heutzutage giebt es auch in dem wüſten Wirbel der Spekula⸗ 
tion auf die Schauluſt und die Leſe-Neugier des zarteſten Alters, man, 
chen tüchtigen Schwimmer, der ſich über dem Waſſer erhält und nicht 
in die Seichtheit geräth. Beſondern Anklang, und mit Fug und Recht, fand 


Der dramatifche Preis in Preußen. 


Bereits haben ſich mehrere Stimmen, darunter gewichtige, wie die 
von Carl Gutzkow gegen den, von der preußiſchen Regierung für 
das beſte Drama ausgeſetzten Preis erhoben. Sie haben von „Schul⸗ 
ſtubenideen“ geſprochen und darin nur eine Entmuthigung für den ehr⸗ 
geizigen Dramatiker ſehen wollen. Während bei einer Preisausſchrei⸗ 
bung die Concurrenz mindeſtens freigegeben und es dem Dramatiker 
anheimgeſtellt ſei, ob er ſich betheiligen wolle oder nicht, werde durch 
einen Preis, der für das beſte der, in den drei letzten Jahren erſchienenen 
Dramen ausgeſchrieben (ei, jeder dramatiſche Schriftſteller nolens vo- 
lens vor einen kritiſchen Areopag gezogen und gewiſſermaßen mit einer akade⸗ 
miſchen Cenſur begnadigt. Das Ausſchreiben von Preiſen, ſagt Gutz⸗ 
kow, hat man zuweilen periodiſch als ein Hilfsmittel ergriffen, um den 
Schauſpielern neuen Darſtellungsſtoff, dem Publikum Unterhaltung zu 
verſchaffen. Aber einer ſolchen Preisausſchreibung konnte ſich doch jeder 
Dramatiker entziehen. Jetzt iſt dies unmöglich geworden! Jetzt muß 
man concurriren! Muß in die Arena! 
Ein Uhland kommt noch einmal auf den Gedanken, ein Schauſpiel 
aus der vaterländiſchen Geſchichte zu ſchreiben. Er geht in Begeiſte⸗ 
rung für die Sache an fein Werk, macht nicht den mindeſten Anſpruch 

auf ein „beſtes Stück“, will nur ſich und ſeinem Gegenſtand genügen. 
Plötzlich ſieht er ein Damoklesſchwert über ſeinem Haupte, ſieht ſich 
nach — Rußland verſetzt. „Neun Notabilitäten” figen in Berlin zu 


Gericht, und werden hoͤchſt wahrſcheinlich, da Uhlands Werk leicht nur 
eeinen Succés d'estime erreicht, mit dem Preiſe — den jungen Dich⸗ 
ter Alfred Timpe krönen. Alfred Timpe exiſtirt zwar noch nicht, er 
2 kann aber kommen, er kann der „Meſſias der deutſchen Bühne“ ſein, 
wie wir deren ſeit Schiller bereits ein Dutzend Meſſiaſſe hatten. Er 
kann im höchſten Grade auch für ſeine „Räuber“ oder ſeinen „Don 
Carlos“ dieſe Auszeichnung verdienen, ja alle obengenannten zeitge⸗ 
noöſſiſchen Dichter können ihm von innigſtem Herzen einen Triumph 
gönnen, aber — wozu denn einen Triumph durch Herabſetzung der 
eigenen Thätigkeit? Wozu denn mit Gewalt das Produziren für die 


Bühne zum Gegenſtand einer Concurrenz machen, die kein Dichterge⸗ 


müth anſtrebt? Wozu alle die, deren die Bühne ſo dringend bedarf, 


die Bühne, die drei Jahre lang nicht von Einem Stück leben kann, 
auf eine andere poetiſche Thätigkeit, mit ber keine [o bedenklichen Ge: 
fahren verbunden ſind, mit Gewalt zurückdrängen? 

Wir können die hier ausgeſprochenen Bedenken nicht theilen, fon 


dern begrüßen in dieſer dramatiſchen Prämiirung eine für den 
Fortgang unſerer Literatur vortheilhafte Einrichtung. Nicht als ob 
Talente und Genies durch einen ſolchen Preis erzeugt würden — — 
aber es liegt eine Anerkennung, die der Staat dem Schriftſtellerthum 
zu Theil werden läßt, darin, und da auch der Schriftſteller innerhalb 
des Staates lebt, ſo kann eine ſolche Anerkennung nicht gleichgiltig 
ſein. Der Staat erkennt die Bedeutung an, die der dramatiſche Schrift⸗ 
ſteller für ihn hat; er erkennt das Gewicht an, welches die Pflege die⸗ 
ſes Literaturzweiges in Anſpruch nimmt; er nimmt auch der Bühne 
gegenüber einen höheren als den blos polizeilichen Standpunkt ein; 
er kümmert ſich um ihre äſthetiſche Bedeutung, indem er durch ſein 
Preisgericht ihr ein Drama als das hervorragendſte gleichſam empfiehlt 
und Theater und Publikum durch dieſe gewichtige Empfehlung auf eine 
Richtung hinweiſt, die doch eine fraglos künſtleriſche iſt! 

Gegenüber dieſen allgemeinen Geſichtspunkten und ihrer großen 
Tragweite ſcheinen uns die Bedenken, die fi mehr an die Möglichkei⸗ 
ten des einzelnen Falles knüpfen, wenig gerechtfertigt! 

Es ift wahr, nur ein Stück, nur das Stück eines Autors kann 
jedesmal den Preis erhalten! Sollten dies nun alle andern dramati⸗ 
ſchen Schriftſteller wie eine Zurückſetzung empfinden, darüber grollen, 
und ſich in ihrer dramatiſchen Thätigkeit gelähmt fühlen! Sollte 
Schiller außer ſich gerathen, wenn nicht er, ſondern Zacharias Wer⸗ 
ner und Heinrich von Seit den Preis erhielten, oder Göthe, wenn 
er Schiller zugetheilt würde? Das iſt nicht anzunehmen bei einem 
ſich fühlenden Talent, für deſſen Bedeutung es ja noch andere Krite⸗ 
rien, das Publikum, die Tagespreſſe, die öffentliche Meinung, giebt. 

Wer das Urtheil des ſtaatlichen Areopags im Prinzip nicht aner⸗ 
kennt, der wird ſich auch dadurch weiter nicht berühren oder gar in 
feiner ſchöpferiſchen Thätigkeit ftören laſſen! Jeder weiß, wie verſchie⸗ 
den die Richtungen der heutigen Literatur ſind, wie verſchieden die 
Maßſtäbe, die man, bei allem Gerechtigkeitsgefühl doch an dieſelben 
nach beſter Ueberzeugung zu legen geneigt iſt; Jeder weiß, wie außer⸗ 
ordentlich ſchwer, bei der Verſchiedenartigkeit der Talente, das Gute 
vom Guten zu ſondern iſt, und wie beſonders „das Beſte“ zuletzt nur 
ein in den Wolken ſchwebendes Abſtractum bleibt; denn was dem Gu⸗ 
ten „zum Beſten“ fehlt, dies oft kleine, aber doch entſcheidende Mo⸗ 
ment, wird in der Regel aus perſönlicher Empfindung zugelegt! Weil 
dies aber Jeder weiß, ſo wird kein dramatiſcher Schriftſteller in der 
Krönung eines von ihm nicht verfaßten Werkes eine Verurtheilung ſei⸗ 
ner Schöpfungen ſehen. Denn nicht darauf kommt es an, welches 


Stück gekrönt wird, ſondern daß überhaupt ein Stück gekrönt wird, 
daß der Staat die dramatiſche Literatur nicht als ein unorganiſches 
Anhängſel, ſondern als einen ſeiner organiſchen Lebenstriebe betrachtet! 
Jeder dramatiſche Autor muß einſehen, daß die Thatſache als ſolche 
auch ſeinen Werken zu gute kommt! 

Daß aber von der preußiſchen Regierung keine Concurrenz ausge⸗ 
ſchrieben iſt, wie von der baieriſchen, daß überhaupt die in die Oeffent⸗ 
lichkeit getretenen Productionen der drei letzten Jahre berückſichtigt wer⸗ 
den, das verdient ohne allen Zweifel den Vorzug; denn abgeſehen von 
der Erfahrung, daß fid) bei Preisausſchreibungen oft die namhafteſten 
und begabteſten Dichter nicht betheiligten, kann bei der in Preußen be⸗ 
liebten Form auch der Erfolg, die Aufnahme des Stückes von Sei⸗ 
ten des Publikums und der Kritik, als ein mitentſcheidendes, wenn auch 
nicht den Ausſchlag gebendes Moment berückſichtigt werden. 

Sowohl die gedruckten, im Buchhandel erſchienenen Dramen, wie 
die aufgeführten, ſind von der Preis-Commiſſion in Betracht zu ziehen. 
Natürlich kann dieſelbe ihr Urtheil nicht dem Urtheil der Intendanzen 
und Directionen unterordnen; es kann auch ein bloß gedrucktes Stück, 
wie z. B. Geibels „Brunhilde“ oder Freytags „Fabier“ den Preis 
erhalten. Dennoch wird das Reſultat der Aufführungen nicht ohne 
Beachtung bleiben dürfen. 

Die baieriſche Preisausſchreibung hat den Charakter einer Prämien⸗ 
Konkurrenz; die preußiſche den einer National-Belohnung, welche 
der Staat den Dichtern zuerkennt! Dort gilt der Standpunkt der Ri⸗ 
valität, den Carl Gutzkow und die andern Gegner ber neuen Verord⸗ 
nung fälſchlich hier geltend machen; denn wenn ich mein Pferd mit in 
die Arena ſchicke, (o bin ich freilich dabei intereſſirt, ob es die andern um 
eine Hals- oder Naſenlänge ſchlägt. Bei einer National⸗Belohnung 
aber, um die ich mich gar nicht bewerbe, können dieſe Sprung⸗ 
federn der Rivalität nicht hervorſchnellen. 

Die Regierung zeichnet mit dem Einen alle Gleichſtrebenden 
aus — — das iſt die tiefere Bedeutung dieſer Maßregel. Für den 
einzelnen Fall wird freilich! die Zuſammenſetzung des äſthetiſchen Ge⸗ 
richtshofes von der größten Wichtigkeit fein, denn in der „Aeſthetik“ 
ſtehen nicht, wie im „Landrecht“ und „Code“ alle einzelnen „Paragra⸗ 
phen“ feſt. Ihre Kontroverſen ſtehen im Text, nicht blos in den No⸗ 
ten. Andere Richter — ein anderes Urtheil! Die Hälfte der kritiſchen 
Richter ſoll aus Mitgliedern der berliner Academie genommen werden! 
Dieſe Academie entſpricht bekanntlich der pariſer académie, des in- 
scriptions und nicht der dort für höher geachteten académie des 
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feiner Zeit der (Chr. F.) Weißeſche Kinderfreund. 
nen 24 Bände in Leipzig, in den Jahren 1775 bis 1784. 
viele Nachbildungen hervor. Von dieſen iſt die erwähnenswertheſte: 
K. A. Engelhards und D. S. Merkels neuer Kinderfreund. 
Er erſchien in 12 Bändchen, in den Jahren 1794 bis 1800, und er⸗ 
lebte im Jahre 1814 ſogar ſchon eine dritte Auflage. Die verbrei⸗ 
tetſten, beliebteſten Kinderbücher, welche, wenn man die Nachdrucke mit⸗ 
rechnet, ſicherlich jedes hundert und mehr Anflagen erlebten, waren 
und find: Campes Ro binſon und Wilmſens Kinderfreund. Die 
Zahl der Nachbildungen beider, namentlich des Robinſon, iſt rieſig, 
und es dürfte der angeſtrengteſten Unermüdlichkeit eines catalogiſirenden 
Literärhiſtorikers bei ſehr langer und ausdauernd nachforſchender Arbeit 
kaum noch möglich werden, ein vollſtändiges Regiſter zuſammenzubrin⸗ 
gen. Campe gab auch eine Kinderbibliothen heraus, in 6 Thei⸗ 


Es erſchie⸗ 


len; fie erſchien zuerſt in Hamburg in den Jahren 1779 bis 1805, 


Julie von Großmann, Roſalie Koch, 
Schoppe angeführt werden. 
4 Breslau, 14. Dezember. [Ta gesbericht.] 
der Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial-Land⸗-Feuer-So⸗ 


und im Jahre 1811 erlebte fie die elfte Auflage. Campes fünmt- 
liche Kinder⸗ und Jugendſchriften erſchienen in 30 Bändchen in Braun⸗ 
ſchweig 1806—9. Einer der beliebteſten Erzähler für Kinder wurde 
Glatz. Ein großer Pomp und Apparat wurde bald zu anlockenden 
Titeln für Kinderſchriſten verwendet. Da erſchienen: Kin derakade⸗ 
mie, Kinderalmanach, Kinderfreudeu, Kinderſcherz, das 
rothe Buch u. dgl. Hierzu geſellten ſich bald auch die Kin der— 
ſpiele. Das Urbild derſelben iſt wohl der ſogenannte „Nürnber— 
ger Trichter“, eine halb fabelhafte Erſcheinung, durch welchen Kin: 
dern von ſchweren Begriffen und widerſtrebender Lernunluſt das 38ij- 
ſensnöthigſte und Wiſſenswürdigſte durch die Ohren einfiltrirt werden 
ſollte. Die Kinderſpiele ſollen das Nützliche mit dem Angenehmen ver⸗ 
binden; den Zeitvertreib nicht zum völligen Zeitverluſt werden laſſen. 
Gutsmuths Spiele, die zu Schnepfenthal im Jahre 1796 be— 
reits in zweiter Auflage erſchienen, erwarben fid) den Beifall der kun⸗ 
digen Erzieher. In Schnepfenthal gründete Salzmann eine Kin⸗ 
dererziehungsakademie, bie ebenſo wie in neuerer Zeit Fröbels Kin: 
dergärten die begeiſtertſten Anhänger wie die eifrigſten Gegner fand. 
Fröbel, dem für ein Erziehungsinſtitut ſogar die Landesherrſchaft von 
Meiningen ein Haus, Marienthal, in der Nähe des Bades Lie— 
benſtein, einräumte, um weibliche Perſonen für feine Grundſätze aus: 
zubilden, geht von der Ueberzeugung aus: jedes Kind trage den Keim 
zum Wahren, Guten und Schönen in ſich. Fröbel ſucht dieſen gött- 
lichen Funken vom früheſten Kindesalter ab anzufachen und richtig zu 
leiten. Dazu gehört Ausbildung des Körpers durch Gliederübungen. Die 
Spiele der Kinder richtet er der Art ein, daß in denſelben die kindlichen Gei— 
ſter auch an den Ernſt des Lebens gemahnt, auf die Erkenntniß des tieferen 
Sinnes in den äußeren Erſcheinungen hingerichtet werden. In Folge 
des von Preußen aus ergangenen Verbotes der Fröbel'ſchen Kin: 
der⸗Gärten, weil in denſelben dem eigentlich chriſtlichen Elemente 
nur eine untergeordnete Stelle eingeräumt werde, lud Fröbel auf den 
27.—29. September 1851 eine Verſammlung von Pädagogen und 
Theologen und Kindergärtnerinnen nach Liebenſtein ein, um ſeine 
Theorie und Praxis zu begutachten. Die Verſammlung ertheilte 
einſtimmig das volle Zeugniß: Fröbel erſtrebe eine allſeitige Wirkung 
der dem Kinde von Gott verliehenen Anlagen. Dies ſuche er zu 
Stande zu bringen durch gymnaſtiſche Uebungen, durch Anſchauung 
und durch Lieder für die edleren Sinne, durch neuerfundene Spiele 
für den Thätigkeits⸗ und Beſchäftigungstrieb, durch Erzählungen und 
Anſprachen für das religiöſe und ſittliche Gefühl. Durch das Bei— 
ſammenleben der Kinder wolle er die Entwöhnung von Unarten und 
die Gewöhnung an kindliche Tugenden fördern. 


Von älteren erwähnenswerthen Kinderſpielen mögen hier noch 
erwähnt werden: Karl (s) und Emiliens vergnügte Spielſtunden, von 
K. G. Claudius, Leipzig 1811. 3 Theile. Caroline u. ſ. w., nebſt 
einer Sammlung unterhaltender Spiele, von Reinhold, Nürnberg 
1833. Natürliche Magie, von J. G. Luz, Reutlingen 1840. Kin⸗ 
der⸗Kalender in Spielen und Bildern, von A. Hillert, Berlin 1842, 
In ber breslauer Litergtur ragen beſonders drei Namen als Schrift: 
ſteller für die Jugend hervor. Es ſind dies Harniſch, vorzüglich 
durch feine Reiſebeſchreibungen; Mor genbeſſer, durch den Kinder: 
freund, Nöſſelt durch Handbücher der Weltgeſchichte, Literaturgeſchichte 
u. ſ. w. Die Verlags⸗Handlungen von Graf, Barth u. Comp., 
von Joſef Max u. Comp. haben es ſich früher angelegen ſein laſ— 
ſen, gute Jugendſchriften durch die Preſſe zu befördern. Und die 
jüngeren Buchhandlungen von Hirt, Kern, Trewendt haben die⸗ 
ſen rühmenswerthen Eifer für die Neuzeit übernommen. Was 
hier an Jugendſchriften erſchien, gehört durchaus nicht zu der Spe- 
kulationsmarktwaare. 


Er rief 


* 2931 de 
> fie Namen Schmid und Schmidt ragen jetzt als Jugend⸗ 
ſchriftſteller hervor. Fr. Hoffmann und der Arzt Dr. Hoffmann 
in Frankfurt a. M. ſtehen ebenſo empfehlenswerth obenan. Letzterer 
rief ein ganz neues Genre von Kleinkinderbüchern hervor durch 
feinen „Struwwelpeter“. Dieſer war urſprünglich nur Manu: 
ſkript mit gemalten Bildern für die Kinder des Autors und Karl 
Gutzkow's, der mit Dr. Hoffmann in einem und demſelben Haufe 
wohnte. Auf die Bitten befreundeter, mit Kindern geſegneter Familien 
gab Hoffmann den Struwwelpeter heraus, und der Erfolg ging 
wahrhaft in die Puppen der aſchgrauen Unmoͤglichkeit. 

Die Namen Specter und Fröhlich, der genialen Silhouetten— 
ſchneider und Silhouettenzeichner, verdienen beſondere Hervorhebung. 

Um auch der kritiſchen Galanterie gegen Kinderſchriftſtellermnen zu 
genügen, mögen hier vor Allen: Thekla von Gumpert, dann 
Polko, Amalie 


Die Ergebniſſe 


zietät pro 1858 ſind ſo eben in der neueſten Nummer des hieſigen 
Amtsblattes in größter Ausführlichkeit publizirt worden. Wir theilen 
das Wichtigſte mit. — Die Geſammt⸗Verſicherung betrug am Schluſſe 
des genannten Jahres 37,737,450 Thlr., und iſt dieſe Geſammtſumme 
im Laufe des Jahres um 2,796,870 Thlr. geſtiegen. Dieſe Steige: 
rung hat auch in der erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahres ange— 
dauert, und zwar iſt die Summe von 2,082,640 Thlr. hinzugetreten, 
ſo daß das Kataſter am 1. Juli 1859 abſchließen wird mit einer 
Geſammt⸗Verſicherungsſumme von 39,819,090 Thlr. Die Geſammt⸗ 
Einnahme beträgt 498,255 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., die Geſammt⸗ 
Ausgabe 204,473 Thlr. 20 Sgr., ſo daß der Abſchluß mit 293,781 
Thlr. geſchieht. Derſelbe verringert fid). jedoch nach Abzug der Ein: 
nahmen⸗Reſtſumme auf 255,642 Thlr. 20 Sgr. I Pf., welches als der 
wirklich vorhandene Kaſſenbeſtand anzuſehen iſt. Die Ausgabe an Brand⸗ 
Bonifikationen betrug im ganzen Jahre 156,545 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
Die Sozietät hatte nämlich während des Jahres 248 Brandfälle, 
durch welche 358 Wohn- und 664 Wirthſchafts⸗, überhaupt 1022 Ge⸗ 
bäude, 461 Beſitzern gehörig, zumeiſt ganz zerſtört wurden — zu 
übertragen. Darunter ſind enthalten: 4 Waſſermühlen (Entſchädigung 
6166 Thlr.), 16 Kretſcham- und Gaſthäuſer (Entſchädigung 8160 Thlr.), 
ein Kirch- und Thurmgebäude, die Wirthſchaftsgebäude von 3 Pfar⸗ 
reien, 1 Schule, 3 Schmieden, 1 Trockenhaus einer Papierfabrik und 
1 zu einer Wollenſpinnerei gehörendes Arbeitslokal. Von dieſen Brän⸗ 
den ſind ermitteltermaßen entſtanden: 10 durch Blitzſtrahl, 19 durch 
Flugfeuer aus unverſicherten oder bei andern Geſellſchaften verſicherten 
Gehöften, 1 durch entlaufenen, von der Hitze eines in der Nähe befinb- 
lichen geheizten Backofens entzündeten Spiritus, 1 iſt durch einen Irr⸗ 
ſinnigen, 5 durch Kinder beim Spiel mit Zündhoͤlzchen (nämlich in 
den Kreiſen Ohlau, Reichenbach, Grünberg, Jauer und Ratibor), 11 
durch 8 Individuen aus Böswilligkeit und 8 ſind erwieſermaßen durch 
Unvorſichtigkeit angeſtiftet worden. Die böswilligen und fahrläſſigen 
Brandſtifter, von denen der Eine ſich im Gefängniß entleibt, hat die 


geſetzliche Strafe getroffen, auch ſind 2 derſelben, welche einiges Ver⸗ h 


mögen beſitzen, wegen Erſatz der gezahlten Brandbonifikation von der 
Sozietät in gerichtlichen Anſpruch genommen worden. In 2 Fällen 
wegen Verdachts fahrläſſiger und in 4 Fällen wegen Verdachts vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung ſind die Angeſchuldigten, worunter 2 Damnifi⸗ 
katen, in der gegen ſie geſchwebten gerichtlichen Unterſuchung von der 
desfallſigen Anklage freigeſprochen. In 19 anderen Fällen wurde zwar 
bei ähnlichem Verdachte, der mehrfach auch die Damnifikaten ſelbſt 
traf, gerichtliche Vorunterſuchung geführt, aber wegen unzuläſſiger Be⸗ 
weiſe eine Anklage nicht erhoben. Bei 12 Bränden glaubt man deren 
Entſtehung der Schadhaftigkeit oder mangelhaften Konſtruktion der 
Schornſteine und Feuerungs⸗Anlagen zuſchreiben zu koͤnnen. Die mei⸗ 
ſten Brandfälle (25) kamen im Kreiſe Ohlau vor, der auch die höchite 
Entſchädigungsſumme (19,949 Thlr.) beanſpruchte. 

it [Feuer.] Geſtern in der achten Abendſtunde wurde ſchon wieder die 
Feuerwehr alarmirt. In dem „goldenen Löwen,“ Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 5 war eine Grube mit Auskehricht dadurch in Brand gerathen, daß 
jedenfalls noch glimmende ar unvorſichtiger Weiſe hineingeſchüttet worden, 
welche das in der Grube befindliche alte Bettſtroh entzündet hatte. Das 
Feuer wurde indeß bald von den Hausbewohern unterdrückt, ſo daß die 
herbeigeeilte Feuerwehr nicht erſt in Thätigteit kam. 

l Militäriſches.] In Folge der allerhöchſten Orts befohle: 
nen Reduction ijt auch die der 2. Fuß-Abtheilung 6. Artillerie-Regi⸗ 
ments und der hieſigen Garniſon angehörende 3te 12pfündige Batterie, 
welche längere Zeit in Neumarkt kantonnirte, unter dem Befehl ihres 


belles lettres, für die es in Deutſchland 
Begründung einer ſolchen Academie oder die Vermehrung der berliner 
um eine ſolche Section wäre der bedeutendſte Schritt zur ſtaatlichen 
Hebung des deutſchen Schriftſtellerthums. Hierauf kommen 
wir noch einmal zurück. Wie die Sachen jetzt ſtehn, werden aus der 
Academie wohl berühmte philologiſche Fachgelehrte, Boeckh, Grimm 
u. A. zur Beurtheilung der neuern Dramatik ausgewählt werden, 
Männer von hochgeachteter Gelehrſamkeit, bie ſich aber um die mo: 
derne Literatur gewiß wenig gekümmert haben. Jedenfalls werden ſie 
unbefangen und ohne jede Rückſicht auf literariſche Parteiungen an 
die Prüfung gehn, und wohl durch dramaturgiſche Notabilitäten, 
welche die andere Hälfte des kritiſchen Tribunals bilden, paſſend er- 
gänzt werden. "y : t 

Einzelne Schwierigkeiten werden der Kommiſſion bei der Ausfüh⸗ 
rung entgegentreten. So z. B. die Beſchaffung des dramatiſchen 
Materials der drei letzten Jahre. Die im Buchhandel erſchienenen 
Werke ſtehn freilich vollſtändig in den leipziger Verlagskatalogen ver⸗ 
zeichnet; aber wie ſteht es mit den hier oder dort aufgeführten, die 
theils als Manuſcript gedruckt, theils blos handſchriftlich vom Verfaſ⸗ 
ſer oder den Theaterdirectionen zu erhalten ſind! Jedes Stück, das 
auch nur einmal an einer deutſchen Bühne gegeben worden, ge⸗ 
hört ja zur Kompetenz des Gerichtshofes. Jedenfalls wird die Aus⸗ 
arbeitung eines vollſtändigen Kataloges der in Betracht zu ziehenden 
Werke wohl allen weitern Arbeiten der Kommiſſion vorausgehen müſſen. 
Eine andere Schwierigkeit liegt in der Entſcheidung zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Gattungen der dramatiſchen Dichtkunſt. Die Vorzüge eines 
guten Luſtſpieles und die eines guten Trauerſpieles laſſen kaum eine 
vergleichende Schätzung zu. Nehmen wir an, es liegt ein beſtes Trauer⸗ 
ſpiel und ein beſtes Luſtſpiel vor — welches von beiden wird den 
Preis erhalten? 

Wir begrüßen in dieſer Prämiirung des beiten Dramas von Sei⸗ 
ten unſerer Regierung eine entſchiedene Förderung literariſchen Stre⸗ 
bens, eine Er muthigung, keine Entmuthigung der dramatiſchen 
Dichtkunſt. Das Schillerfeſt hat einem verſtorbenen Dichter, der vor: 
zugsweiſe Dramatiker war, die Huldigung der Nation zugewandt — 
auch die Regierungen haben ſich dabei betheiligt! Die Anerkennung der 
lebenden Dichter, die in gleichen Bahnen wandeln, war eine unaus⸗ 
bleibliche Konſequenz, und die Art und Weiſe, wie. fie in Preußen ſtatt⸗ 


fand, ſcheint uns eben jo ſachgemäß, wie die Dauer verſprechend, auff ſen Waſſer wahrſcheinlich 
welche ſie berechnet iſt. 


Rudolph Gottſchall. 
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Chefs, des Hauptmanns von Safft, geſtern wieder hier eingerückt, 
und hat ein Theil derſelben in der Stadt Bürgerquartier bezogen. 

$ [Zur Nachahmung.] Bekanntlich ijf es hier und in vielen 
anderen Städten Sitte, daß Kaufleute (und namentlich Detailhändler) 
am Weihnachtsfeſt Geſchenke an die Kunden, namentlich aber an Dienſt⸗ 
boten, vertheilen. Zweck iſt natürlich: ſich die Kundſchaft auch für die 
Zukunft zu ſichern. Faſt überall aber kommen dieſe Geſchenke (ſei es 
nun Geld oder Waare) den eigentlichen Kunden, d. h. der Herrſchaft, 
nicht zu Gute, ſondern ſie fließen in den Beutel der Dienſtboten, die 
manchmal eben nicht den beſten Gebrauch davon machen. Für den 
Kaufmann iſt dieſe Abgabe eine (zuweilen bedeutende) Laſt und doch 
kommt ſie nicht denen zu Gute, denen ſie eigentlich zugedacht ijt. — 
In Sagan hat eine Anzahl Kaufleute ein weit zweckmäßigeres Ver⸗ 
fahren, das überall nachgeahmt werden ſollte, eingeſchlagen. 
Die Kaufleute (deren Namen wir im geſtrigen Mittagblatte unter 
„Notizen aus der Provinz“ mitgetheilt) haben nämlich dem Ma⸗ 
giſtrat eine Summe Geldes überwieſen, um damit eine 
Anzahl Dienſtboten, die ſich durch gutes Verhalten aus⸗ 
gezeichnet haben, zu prämiiren. Dies Verfahren iſt doppelt 
empfehlenswerth. Zunächſt wird den Kaufleuten eine verhältnißmäßig 
drückende Laſt abgenommen, dann aber mit dem Geſchenke etwas 
wirklich Gutes bewirkt. — Wer macht es nach? 
5 lMuſikaliſches.] Von unſerem talentvollen Komponiſten, Herrn 
Organiſten H. Berthold, iſt ſchon wieder ein neues Werkchen kirchlichen 
Stuyls an die Oeffentlichkeit getreten, welches am vorigenß Sonntage in der 
Bernhardin⸗Kirche aufgeführt wurde. Es iſt dies: ein geiſtliches Chor⸗ 
lied mit Orgelbegleitung: „Es iſt ſo ſtill geworden“ ꝛc., Tert von G. Kin⸗ 
kel. Auch dieſe Kompoſition zeichnet ſich durch Melodienreichthum und 
ejfeltreihe Harmonie aus. Wie ſchön, wie innig und tief gedacht ijt nicht 
die Stelle: „Wirf ab, Herz, was dich kränket!“ ꝛc., die in allen ihren fugen⸗ 
artigen Modulationen ſo erhebend und beruhigend zu den Herzen der Hörer 
ſpricht. — Es ijt zu verwundern, daß unſeres Wiſſens noch keine der treff⸗ 
lichen Kompoſitionen, die ſich in jeder Hinſicht zu kirchlichen Muſiken eignen, 
von einer der hieſigen bedeutenderen Muſikalienhandlungen durch den Druck 
vervielfältigt worden iſt. — Soll das Sprüchwort vom Propheten denn ewig 
ſeine Geltung behalten? 

[Eine Soir&e musicale] Die am Montage im Saale zum König 
von Ungarn von den Herren Carl Schnabel und H. Wolf arrangirte 
Soirée musicale erfreute ſich überaus zahlreichen Beſuches und befrie⸗ 
digte die Anweſenden vollſtändig. Nach einem recht hübſch ausgeführten 
Beethoven'ſchen Quintett für Pianoforte, Oboe, Klarinette, Horn 
und Fagott trug Fräulein Anna Niedermeyer, deren liebenswürdige 
Perſönlichkeit gleich anfangs für ſie günſtig einzunehmen ſchien, eine Arie 
aus „Titus“ von Mozart vor und bekundete darin ein beachtungswerthes 
Geſangstalent, dem ein entſprechendes klangvolles Organ zu Hilfe kommt. 
Reicher Beifall wurde der jungen Dame zu Theil, welcher ſich auch wieder⸗ 
holte, als ſie ein Schubert ſches Lied mit vieler Innigleit und warmem Aus⸗ 
druck jene. Jedenfalls dürfte ber gute Erfolg ihres erſten öffentlichen Debüts 
eine kleine Aufmunterung für fie ſein, auf der begonnenen Laufbahn rüſtig 
fortzuſchreiten, wenn ſie auch im Augenblick noch Geſundheitsrückſichten nö⸗ 
thigen, der Bühne, die ſie baldigſt zu betreten gedachte, zu entjagen. — Herr 
Schnabel ſpielte auf dem Piano zwei eigene ſehr anſprechende Kompoſttio⸗ 
nen, ein „Notturind“ und eine Frühlingswonne⸗Etude mit bewähr⸗ 
ter Kunſtfertigkeit und erntete ſtürmiſche Anerkennung. Demnächſt fang Herr 
Letzner mit ſeiner hübſchen Tenorſtimme den „todten Soldaten“ und 
Herr Wolf ließ fid) auf der Klarinette hören, in einem Jäſchke'ſchen Fantaſie⸗ 
tück viel Technik und Ausdruck entwickelnd. Den Schluß der erſten Abthei⸗ 
ung machte Herr Prawit mit dem wirkungsvollen Vortrage eines anzie⸗ 
henden Schnabel 'ſchen Liedes: der „Kreuzzug.“ Im zweiten Theile er⸗ 
freute Herr Schnabel das Publikum durch ein effektvolles Salonſtück: 
la rapidité, pon Wallace und durch einige Improviſationen auf dem 
Piano, welche lebhaft applaudirt wurden. Nach dem anſprechenden Vortrage 
eines Mendelsſohn'ſchen Liedes durch Herrn Lehrer Schubert blies 
Wolf nod, em Notturno von Jäſchke und zum Schluß fangen 
Letzner und Herr Prawit ein großes Duett von C. Schnabel: Die 
beiden Fiſcher, mit beſtem Erfolge. — Jede einzelne Piece ſand beifällige 
Anerkennung. : 

D3 [Nebelbilvder.] Im Saale des Tempelgartens hatte jid) geſtern 
Abend ein nur ſpärliches Publikum bei den buntbewegten Darſtellungen ver⸗ 
ſammelt. Es war eine Rundreiſe durch ferne Gegenden, deren landſchaft⸗ 
liche Schönheiten und architektoniſche oder andere Merkwürdigkeiten in lebens⸗ 
vollen Bildern vorgeführt wurden. Einiges war nicht beſonders zu loben, 
anderes dagegen ſehr hübſch; wie der Brand von Delhi, ein Ausbruch des 
Veſuvs, ein Seeſturm, Amſterdam in allen vier Jahreszeiten, ein Lowen⸗ 
kampf ꝛc. Viel Heiterkeit erregten die phantasmagoriſchen Anſichten, wenn 
auch oder vielmehr weil „das Gebiet der Mythologie und des Idealen“, wie 
ſolches auf dem Proſpekt jener vielfältigen Verwandlungen angewieſen iſt, 
dabei eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielte. Ein weiblicher „Cicerone“ be- 
gleitete die Hörer auf allen fremden Gebieten, und eine beſcheidene Kapelle 
ließ im Hintergrunde entſprechende Melodien erſchallen. Den Schluß mach⸗ 
ten die „Chromatropen“, jenes ſeltſame Farben: und Linienſpiel, das im fort⸗ 
währenden bunten Wechſel die herrlichen Muſter und Geſtaltungen hervor⸗ 
bringt. — Morgen ſoll übrigens ſchon die letzte Vorſtellung jtattfinden, 


« [Sur Warnung.] Geſtern Vormittag traten zwei fein gekleidete 
Damen in das Verkaufslokal eines Weißwaarenhändlers auf der Ohlauer⸗ 


Straße und wünſchten verſchiedene Sachen zur Auswahl vorgelegt zu ſehen. : 


Kleine Mittheilungen, 


Natur: und Völkerkunde. * Im Innern von Au: 
ſtralien.] Im vorigen und in dieſem Jahre ſind während der gün⸗ 
ſtigen Jahreszeit wieder mehrere Entdeckungsreiſen in das Innere des 
auſtraliſchen Feſtlandes gemacht worden. Theils wurden dieſe Expedi⸗ 
tionen von den Kolonialregierungen, theils von reichen, auf Länderer⸗ 
werb ſpekulirenden Kapitaliſten ausgerüſtet, theils auch wurden dieſelben 
von Goldgräbern auf eigene Fauſt unternommen. Die Expeditionen 
der Regierungen, obgleich am beſten ausgerüſtet, hatten den geringſten 
Erfolg, und ſcheiterten meiſtens an dem Mangel an Energie und Aus— 
dauer der damit Beauftragten. Die Goldgräber fanden ſich entweder 
in ihren überſpannten Erwartungen hinſichtlich des gehofften Goldge⸗ 
winns getäuſcht, oder wurden, wie die von Port Curtis ausgezogene, 
zweihundert Mann ſtarke Expedition, von den Eingebornen zurückge⸗ 
drängt. Nur die von Privaten in Südauſtralien ausgerüſteten Expe⸗ 
ditionen hatten mehr oder minder günſtigen Erfolg, und unter dieſen 
beſonders jene, welche ein Herr Stuart in Gemeinſchaft mit einem beut- 
ſchen Botaniker, Namens Hergolt, und drei anderen Begleitern von 
Port Adelaide aus unternahmen. 

Stuart hatte ſchon im vorigen Jahre, nur von einem Eingebore⸗ 
nen begleitet, eine Entdeckungsreiſe in das Innere gemacht, und war 
weiter vorgedrungen, als alle anderen Reiſenden vor ihm. Nach ſei⸗ 
ner Rückkehr kündigte er an, daß er entſchloſſen ſei, in dieſem Jahre 
von dem Endpunkte ſeiner erſten Reiſe weiter vorzudringen. Er fand 
auch bald die nótbige Unterſtützung, brach Ende April mit feinen vier 
Begleitern und fünfzehn Pferden aufs neue auf, und drang wirklich 
bis zum ſechsundzwanzigſten Grad ſüdlicher Breite vor — dem weite⸗ 
ſten Punkt, welcher bis jetzt erreicht worden iſt. Während der ganzen 
Reiſe und auf dem Rückwege war er keinen Tag ohne Waſſer. Das 
Land, welches er durchritt, beſtand aus großen Ebenen mit vielen Hü⸗ 
geln, von denen Gewäſſer herunterfloſſen, welche feiner Meinung nach 
auch im Sommer nicht austrockneten. Er wich zuweilen 20—30 eng⸗ 
liſche Meilen von ſeiner geraden Richtung nach Oſten oder Weſten ab, 
und fand das Land überall in derſelben trefflichen Beſchaffenheit. Stuart 
erklärte, er habe ſo viel gutes Weideland gefunden, daß es hinreichend 
wäre, um den ganzen Viehſtand von Südauſtralien darauf zu erhal⸗ 
ten. Er glaubt, daß im Oſten ein großer Bennenſee fein müſſe, deſ⸗ 
durch den Victoriafluß im Nordweſten ihren 


Abfluß fänden. hält es für ganz leicht ausführbar, mit hinreichen⸗ 


den Mitteln verſehen in der von ihm eingeſchlagenen Richtung bis an 
die Nordküſte durchzudringen. Hr. Hergolt hat eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Gräſern und Pflanzen mitgebracht, darunter mehrere neue 
Arten, ferner eine Menge Mineralien, und endlich verſichern die Rei⸗ 
ſenden, in verſchiedenen Gegenden Gold gefunden zu haben. 

Außer Stuart hatte auch ein Geometer, Edward Giles, eine Ent⸗ 
bedungéreife nach dem Norden unternommen, welche zwei Monate in 
Anſpruch nahm. Er kehrte Ende Juli nach Port Adelaide zurück und 
veröffentlichte einen ſehr günſtigen Bericht über das Ergebniß ſeiner 
Reiſe. Giles war bis zum 28“ 30“ ſüdlicher Breite vorgedrungen, 


Ps 


und hatte das Glück gehabt, einen Strom von gutem Waſſer zu fin | 


den. Außerdem fand er eine mehrere engliſche Meilen weit ſich aus⸗ 
dehnende Ebene mit Soda bedeckt, ſo weiß, daß ſie einem großen 
Schneefelde glich, und in den noͤrdlichſten Ebenen traf er die ausge⸗ 


zeichnetſten Futterkräuter, welche feiner Meinung nach das ganze Jahr : : 


beſtehen. 

Unzweifelhaft ſind dies die wichtigſten Entdeckungen, welche bis jetzt 
im Innern Auſtraliens gemacht ſind, und in Folge derſelben bildete 
ſich ſofort eine Geſellſchaft, um dieſe Entdeckungen weiter zu verfolgen, 
und von Port Adelaide aus noch im Laufe der günſtigen Jahreszeit 
wo moͤglich einen Weg durch das Innere nach ber Nordweſtküſte vo 
Neuholland zu finden. Das Parlameut hat der Geſellſchaft im Fall 
des Gelingens eine namhafte Belohnung zugeſichert, und die Regierung 
rüſtet ein eigenes Schiff aus, um die kühnen Unternehmer am Ziel 
ihrer Reiſe aufzunehmen. Gelingt dieſer Plan, woran faſt nicht mehr 
gezweifelt wird, ſo beabſichtigt die Regierung von Südauſtralien, dieſe 
Kolonie durch das Innere des Feſtlandes über Java mit dem Tele⸗ 
graphen in Verbindung zu bringen, welcher gegenwärtig von England 
aus nach Oſtindien in Ausführung begriffen iſt, was für die raſche 
Entwicklung und das Gedeihen dieſer, jo wie ſämmtlicher auſtraliſchen 
Kolonien von den unberechenbarſten Folgen ſein würde. 

(Frkf. Converſ.⸗Bl.) 

* [Die weißen Ameifen] im niederländiſchen Indien haben 
ſo derbe Freßwerkzeuge, daß ſie in Holz, Papier und Zeugen oft große 
Verwüſtungen anrichten. Es kommt aber auch vor, daß dieſe Thiere 
für betrügeriſche Beamte die Sündenboͤcke find, welche Papiergeld, 
Waffen, Munition und Proviant gefreſſen und den Wein ausgetrunken 
haben ſollen. x 
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war ( bm plötzlich ſein Laden⸗ 
Nachbar, der die beiden Damen in das Lokal hatte hineingehen ſehen, einen 
Wink gab, daß er ſich vor ihnen in Acht nehmen ſolle. Jene hatten in⸗ 
zwiſchen nichts Paſſendes gefunden und wollten ſich entfernen, als der 
Geſchäftsinhaber von den vorgelegten Sachen ein Paar Unter ärmel ver: 
mißte. Er bezichtigte die beiden Frauensperſonen ſofort des Diebſtahls, 
welchen ſie indeß beharrlich und mit Entrüſtung leugneten, bis fie es ſchließ⸗ 
lich für gut befanden, mit Sur ‚einer Taſche, worin ſich die Unter⸗ 
ärmel, einige Ellen Band, ein feines leinenes Taſchentuch mit ausgetrenn⸗ 
ten Buchſtaben und 1 Sgr. baares Geld. vorfanden, die Flucht zu ergreifen. 
[Die wiener Poft] ijt heute ausgeblieben, indem der wiener 
Zug in Oderberg den Anſchluß an den Zug nach Ratibor reſp. 
Breslau nicht erreicht hat. 

Unfall.]. Geſtern ergötzten fid) zwei Realſchüler durch Schlittſchuh⸗ 
laufen auf der Ohle in der Nähe der Spitzer ſchen Badeanſtalt. Die Stelle 
iſt jedoch noch nicht ſo haltbar, daß ſie dieſes Vergnügen ungefährdet zuläßt, 
weshalb ſie Beide einbrachen, und der Eine unzweifelhaft ertrunken wäre, 
wenn er nicht des Schwimmens kundig geweſen, da namentlich der Strom 
in der Mitte ſehr tief iſt. Der zweite war noch nicht bis dahin gelangt 
und ſank nur bis an die Hüften unter, fo daß er fid) ſelbſt wieder heraus: 


helfen konnte. 
Breslau, 14. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich: 
Wilhelmsſtraße Nr. 5, aus unverſchloſſenem Pferdeſtalle, 1 wollene mit Lein⸗ 
wand gefutterte Pferdedecke, im Werthe von 3 Thlr. Junkern⸗ und Schloß: 
traßenede, ein ovales lackirtes Zinkſchild mit der Aufſchrift: „Waarenhand⸗ 
ung von A. C. derne e Bahnhofſtraße 5, eine Roßhaarmatratze mit 
P und roth breitgeſtreiftem Drillich-Ueberzug, 3 Rouleaux von grauem 
rillich, 1 graues Batiſtkleid mit grüner Wolle geſtickt, 1 ſchwarze lange 
Jacke mit rothwoll. Futter, 1 ſchwarzes Maskenmieder, rothgeſchnürt und mit 
weißen Aermeln und ein weißer Piquee⸗Unterrock. 
Außerhalb Breslau: 14 Stück weiße Gänſe, 13 derſelben waren erſt vor 


Der Kaufmann war dazu natürlich gleich bereit, als ihm 


" pos Tagen berauft. 
6 


efunden wurde: Ein Portemonnaie und ein ledernes Täſchchen mit 
Inhalt, 1 Thürdrücker und im Weberbauer'ſchen Lokale! ſilberne Taſchenuhr. 
Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 16 
Stück Hunde Angefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 6, getödtet 7, 
die übrigen 3 Stück wurden am 12. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. 


ELI RE Aint Kammerhr. u. R.⸗Gutsb. Freiherr v. Heinen aus 
Se 


Pfaffendorf. K. k. Gen.⸗Konſul Beide und Frau a. Galacz. K. k. Kam: 
merherr u. R.⸗Gutsb. Graf Falkenſtein a. Troppau. (Pol.⸗Bl.) 


© Muskau, 13. Dezember. [Ein ſchreckliches Ereigniß] 
ſetzte unſere Stadt in große Aufregung und Betrübniß. Während ge- 
ſtern Abend eine Anzahl erwachſener Kinder auf dem Schloßgraben 
mit Schlittſchuhlaufen ſich beluſtigte, gefiel es einigen kleineren, am 
Uferrande befindliche Pflanzenwurzeln, die ſie für Kalmus hielten, aus⸗ 
zureißen und zu verſpeiſen. Was hatten aber die unglücklichen Kinder 
genoſſen? Nichts anderes, als die Wurzel des giftigen Waſſer— 
Schierlings. Die Folgen zeigten fid) fat augenbilcklich. Die Kin⸗ 
der, 15 an der Zahl, waren in Folge des Uebelbefindens ſofort nach 
Haufe geeilt uud fielen hier in ſchreckliche Krämpfe, die bei einzelnen 
bis zur förmlichen Raſerei ausarteten. Und, welch Unglück, beide 
Aerzte, die Herren Prochnow und Treutler, in Ausübung ihres 
Berufs über Land. Sie wurden indeſſen ſo ſchnell als möglich herbei 
geholt und nur allein ihrer durch die ganze Nacht hindurch ausbauern- 
den Thätigkeit iſt es zu danken, daß bis jetzt nur ein Todesfall zu 
beklagen iſt, während die übrigen Kinder auf dem Beſſerungswege ſich 
befinden ſollen. — Nicht zeitig genug können Kinder mit den ſchädli⸗ 
chen Pflanzen und Früchten bekannt gemacht werden. 


e. Neumarkt, 12. Dezember. [Feuersbrunſt.] Geſtern Abend nach 
7 Uhr wurde unſere Stadt durch eine Feuersbrunſt alarmirt, die in dem 
angrenzenden Pfaffendorf wüthete. In einer maſſiven Scheuer der verw. 
Gutsbeſitzerin Fleiſcher war das Feuer ausgebrochen, jedenfalls durch ruch⸗ 
loſe Hände angelegt, denn das Rohr sr um im Hofe war jogar ver: 
ſtopft worden, um die etwaige augenblickliche Löſchhilfe zu verhindern; bie 
Scheuer war mit 400—500 Schock unausgedroſchenem Getreide gefüllt und 
verurſachte dieſes eine fürchterliche Gluth, welcher der daran ſtoßende maſſive 
Schafſtall nicht zu widerſtehen vermochte, ſondern ebenfalls ein Raub der 
mme X ieh war glücklich gerettet worden, aber 200 Sad 
darin liegende Kartoffeln und eine bedeutende Partie Tabakblätter vernichtete 
1 Element. Nächſt Gott iſt es dem windſtillen Abend und der 
thätigen Löſchhilfe zu danken, daß die übrigen Gebäude des Gehöftes und 
das Wohnhaus (allerdings jedes maſſiv) nicht daſſelbe Schickſal hatten, ebenſo 
die mit Strohdach verſehenen Gebäude der angrenzenden kleinen und armen 
Beſitzungen. Die Gebäude und Beſtände ſind nur niedrig verſichert. Hierbei 
werde die Schnelligkeit der maltſcher Spritze lobend erwähnt, die bald nach 
der hieſigen an der Brandſtätte eintraf. 


„ Reichenbach, 14. Dezbr. [Rinderpeſt. — Feuersbrunſt.] In 
£ Bezug auf den, in den heutigen Zeitungen durch die königliche Regierung 
amtlich veröffentlichten Ausbruch der Rinderpeſt bei dem Vieh des Brauers 
Nölte in Rudelsdorf, Kreiſes Nimptſch, wird uns von supenläffiger Seite 
Hh mitgetheilt: Der ꝛc. Nölte batte während des letzten brieger 
iehmarktes (nicht auf dem Marktplatz ſelbſt) an daſigem Orte drei Zug⸗ 
Ochſen gekauft. An den nächſtfolgenden drei Tagen fielen nicht allein dieſe 
drei Ochſen, ſondern auch alles übrige Rindvieh des ic. Nölte unter deut⸗ 
lichen Spuren der Rinderpeſt. Die Verkäufer der Ochſen ſollen aus Ober⸗ 
ſchleſien geweſen ſein. — In voriger Woche brannten in Klein⸗Wierau, 
Kreiſes Schweidnitz, die Wirthſchaftsgebäude der dortigen Erbſcholtiſei nieder. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt geblieben. 


H—1. Nimptſch, 13. Dezember. [Tageschronik,] Vorige Woche 
verbrannte zu Kaltenhaus, hieſigen Kreiſes, ein 2% Jahr altes Mädchen. 
Die Mutter deſſelben, eine Arbeiterfrau, übergab das Kind, um ihrer Arbeit 
9 nachgehen zu können, ihrer Wirthin zur Aufſicht. Während letztere ihre Ge⸗ 

8 Wal außerhalb der Stube verrichtete, begab ſich das Kind zum Ofen und 
7d arrte glühende Kohlen aus demſelben, durch welche ſeine Bekleidung in 
Brand gerieth. Als man das verunglückte Mädchen fand, war es jo total 
verhrannt, daß Rettungsverſuche eine Unmöglichkeit waren. 

Trotzdem Nimptſch durch die Reichenbach Frankenſteiner Eiſenbahn an 
Verkehr viel verloren, ſo hat dieſe Eiſenbahn im Winter für uns den Vor⸗ 
theil, daß durch billigere Beſchaffung von Kohlen, wozu die Kohlennieder⸗ 
lagen in dem nahen Gnadenfrei viel beitragen, einem lange gefühlten 
Uebelſtande abgeholfen iſt. Holz wird immer rarer. 

In Rudelsdorf, hieſigen Kreiſes, iſt die LA) ^ (Löſerdürre) 
ausgebrochen. Am letzten Viehmarkte in blau kaufte der Brauer Nolte 
drei Ochſen, welche bereits auf dem Transport erkrankten. Die erkauften 


55 drei Schſen fielen in den nächſten drei Tagen nach ihrer Einbringung in 


Rudelsdorf, und am 9. erkrankte der ganze Rindviehbeſtand des Nölte. Nach⸗ 


dem bis zum 11. und 12. auch hiervon drei Stück gefallen, wurden am 12., 


in Folge der durch die eingetroffene Commiſſion der königl. Regierung er⸗ 
langten e der Seuche ſofort die übrigen fünf lebenden Thiere, und 
ſomit der übrige Rindviehbeſtand des Gehöftes getödtet, die Cadaver vorſchrifts⸗ 
mäßig vergraben, und nicht nur das ſchon feit bem 9. geſperrte Gehöft der 
Brauerei, ſondern der ganze Ort Rudelsdorſ, mit Ausnahme der Paſſage 
m Wagen und unverdaͤchtige Paſſanten auf ber Chauſſee ſelbſt abgeſperrt. 

ieſe ausgeführte ſtrenge Abſperrung des inficirten Gehöftes, wie die übri- 
gen zur Anwendung gebrachten Vorſichtsmaßregeln haben bisher die Seuche 
ul ihren Herd beſchränkt, und kann der Hoffnung Raum gegeben werden, 
daß dieſes auch fernerhin gelingen werde. 


N W. Oels, 13. Dezbr. [Kreistags⸗Beſchlüſſe. — Denkmal bei 

Spahlit.] Das bereits TM dieſes Jahres entworfene Projekt, für den 
Kreis Oels ein Arbeitshaus zur Unterbringung von arbeitsſcheuen Bett⸗ 
lern und Vagahunden zu gründen, ſcheint nun endlich realiſirt zu werden. 
Damals unterblieb die Ausführung aus irgend welchen Urſachen, ob zwar 
die Kreisſtände die Nothwendigkeit deſſelben einſtimmig anerkannten. Der 
geſtern als am 12. Dezember Hoi xis 9 Kreistag ſprach ſich aber⸗ 
mals nach einem anderweit aufgeſtellten Projekt entſchieden zur Ausführung 
des Baues und zwar in der Art aus, daß auf das, dem swf Oels gehörige, 
in der Stadt Oels befindliche Polizei⸗Gefängniß ein todwerk aufge⸗ 
tellt werde, wodurch ſich die nöthigen Lokalitäten durch 2 getrennte Arbeits⸗ 
äle für 60 bis 80 Arbeiter auch bei nur unbedeutendem Koſten⸗Aufwande 
erſtellen laſſen. Ob und in welcher Weiſe ſich die Städte hierbei betheili⸗ 
gen werden, iſt von deren Vertretern noch vorbehalten worden. — Die er⸗ 
wählte kreisſtändiſche Kommiſſion wird ſich nunmehr der Vorbereitung des 
Baues unterziehen, damit wo möglich ſchon im nächſten Jahre die Ausfüh- 
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Jahre aus dem Erlös ver n eine 200 Thlr. zur Vertheilung an 
dilfsbedürftige Veteranen im Kreiſe great und außerdem einem Vetera⸗ 
nen in dem nahen Dorfe Spahlitz 10 Thlr., unter der Bedingung zugewie⸗ 
ſen, die Ueberwachung und Beaufjihtigung des Denkmals zur Erinnerun 
an die Zuſammenkunft Alexanders J. von Rußland und Friedrich Wil⸗ 
helm III. von Preußen am 15. März 1813 zu übernehmen. Im letzten 


Hauſe des genaunten Dorfes, an der Chauſſee nach Wartenberg, trafen g 


nämlich zu jener verhängnißvollen Zeit die beiden Monarchen zuſammen. 
Der hochſelige König war dem Kaiſer bis nach Cpabli& bei Oels entgegen⸗ 
gereiſt, trat in das letzte Haus ein und aß hier einige, ihm von den ſchlich⸗ 
ten Wirthsleuten auf einem Teller dargereichte Kartoffeln. Auf dieſem Tel⸗ 
ler ſtanden die Worte geſchrieben: „Es blühe Schleſien.“ Der um ſein 
Land damals ſo ſehr beſorgte König ſoll hierbei tief gerührt die Worte aus⸗ 
geſprochen haben: „Nicht mehr blüht es!“ Ein an dieſem Hauſe befeſtig⸗ 
tes Schild mit entſprechend paſſender Inſchrift dient heute noch zur Erinne⸗ 
rung an dieſes hochwichtige Zuſammentreffen. Seit faſt 2 Dezennien be⸗ 
zeichnet ein von den Kreis⸗Ständen ſchräge über dieſes Hauſes geſetzte Denk⸗ 
mal aus Stein, mit einer Umfaſſung aus Gußeiſen, ringsum mit Nadel⸗ 
holzbäumchen bepflanzt, dieſen Platz. Die Kreis-Verſammlung hat in aner⸗ 
kennenswerther Pietät geſteru beſchloſſen und genehmigt, das Geländer die⸗ 
ſes Denkmals, welches von Diebeshänden ruinirt worden iſt, aus Kreismit⸗ 
teln wieder entſprechend herzuſtellen. 


x. Ratibor, 12. Dezember. [Vergrößerung der Stadt. — Wil: 
helmsbahn.] Se. fónigl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat nunmehr den An: 
ſchluß der Gemeinde Neugarten an die Stadt vom 1. Januar des kom⸗ 
menden Jahres genehmigt. — Der Direktor der Wilhelmsbahn, Simon, 
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Rhein-Nahebahn verſetzt worden und verläßt 
heute unſere Stadt, um ſich nach feinem neuen Beſtimmungsorte zu begeben. 
An je * tritt der Betriebs-Inſpektor der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Overbeck. 


© Ratibor, 13. Dezbr. [Rinderpeſt.] Leider find die vielfach ge⸗ 
hegten Befürchtungen, es könne eine Einſchleppung der Rinderpeſt aus den 
Nachbarländern Mähren und Galizien ſtattfinden, keine grundloſen geweſen, 
denn ſo eben verbreitet ſich das Gerücht, dieſe Seuche ſei in dem drei Mei⸗ 
len von hier entfernten Marktflecken Beneſchau, welcher nahe der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze liegt, ausgebrochen; zur Aufrechthaltung der geſetzlich ge: 
botenen Maßregeln hat fid) noch heute ein Militär⸗Commando aus ber bie: 
ſigen Garniſon nach Beneſchau begeben. 


Aus dem Kreiſe Beuthen OS. Unter den Kandidaten für den 
nunmehr erledigten Landrathspoſten werden der Major a. D. von Tiele⸗ 
Winkler auf Miechowitz, der zeitige Landrath des Kreiſes Pleß, Frhr. v. 
Seherr⸗Thoß und der Regierungs-Aſſeſſor Solger in Beuthen genannt, und 
ſoll letzterer wegen ſeiner genauen Kenntniß der Verhältniſſe und Bedürfniſſe 
des Kreiſes die meiſte Anwartſchaft haben, gewählt zu werden. — Die Aus⸗ 
fit, daß ein Anderer an die Spitze des Curatorii des Fonds zur Errichtung 
eines Waiſenhauſes im Kreiſe zu ſtehen kommt, erfüllt mit der Hoffnung, 
daß dieſe ſo wichtige Angelegenheit in ein neues Stadium treten und die 
Sammlung milder Beiträge, die durch die Ungunſt der Umſtände leider ins 
Stocken gerathen iſt, von Neuem wieder beginnen wird. — höre, daß 
ſämmtliche Gewerkſchaften des oberſchleſiſchen Bergamtsbezirks gegen 
die Auflöſung ber Bergämter überhaupt und das zu Tarnowitz insbeſon⸗ 
dere Proteſt einlegen und ſich bemühen werden, darzuthun, daß nicht ſowohl 
dieſe, als vielmehr die Oberbergämter als unnütze und unüberflüſſige Inſti⸗ 
tute zu beſeitigen ſeien. Iſt dies ja auch ſchon von den meiſten Mitgliedern 
des Abgeordneten⸗Hauſes während der letzten Sitzung anerkannt worden. 


Nybnik, 12. Dezember. [DTages⸗Chronik.] In Czierſowitz (hieſi⸗ 
en Kreiſes) brannte am Cs e Freitag auf einem Bauergehöfte das 
Wohngebäude zum größten Theil nieder. — Seitens des Liebhaber⸗Theaters 
in unſerer Nachbarſtadt Sohrau wird am kommenden Sonntag (18. d. M.) 
„zum Beſten der ſchleſiſchen Lehrer-Waiſen- und Wittwen⸗Kaſſe“ 
eine beſondere n — mit vollem Orcheſter — gegeben werden. — 
Die Nachrichten aus den benachbarten öſterreichiſchen Gebieten (Galizien 
und Krakau) in Betreff der daſelbſt herrſchenden Viehſeuche lauten ſeit 
einigen Tagen bedeutend günſtiger und ſoll ſogar, wie wir hören, in eini⸗ 
gen Diſtrikten da ſchon als ganz erloſchen angeſehen werden. — Als 
anz authentiſch erfahren wir aus dem Nachbarſtaate, daß man fortwährend 

annſchaften aus dem Heere entlaſſe, und daß dies ſo lange geſchehen ſolle, 
bis letzteres um den dritten Theil vermindert ſein würde. — Während 
hier zu Lande fortwährend — und mit vollem Recht — über a line 
und Nahrungsloſigkeit geflagt wird, herrſcht drüben (im Oeſterreichiſchen in 
jeder Branche lebhafter Verkehr, und ſollen namentlich jetzt, vor Weihnach⸗ 
ten, in Luxus- und Mode⸗Artikeln ſehr bedeutende Geſchäfte gemacht werden. 
— Das Unternehmen des Herrn Dr. Ludwig Philippſon in Magdeburg 
„zur Ermöglichung einer wohlfeilen Bibel⸗Ausgabe für Iſraeliten“ bat einen 
ſehr erwünſchen Fortgang, da — nach ſeinem letzten Berichte — die Spen⸗ 
den, die zu dieſem Behufe bis jetzt bei ihm eingelaufen ſind, bereits die Höhe 


von 3000 Thlrn. erreicht haben. Bei einer Summe von 5000 Thlrn. ſoll mit 


dem Druck begonnen werden. Die größern jüdiſchen Gemeinden m aud) 
bie in unſerer Provinz — bleiben auffallender Weiſe mit ihren Gaben 
nod immer zurück. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 14. Dezember. [Gerichtsverhandlung.] Vor ben 
Schranken der zweiten Deputation des hieſigen königl. d ſtand 
heut der 43 Jahr alte, bisher noch nicht eſtrafte Tagearbeiter Samuel 
Uhr von hier, angeklagt der fahrläſſigen Tödtung. 2 x 

Am 19. Oktober d. J. find die zwölfjährige Louiſe Hoffmann, bie 
achtjährige Marie Müller und deren 7 Mongte alte Schweſter Anna da⸗ 
durch verunglückt, daß ſie in die unverdeckte, im Hofe des Hauſes Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 12 befindliche Kalkgrube gefallen ſind. Dieſe 4% Fuß tiefe, mit 
Tags zuvor friſch gelöſchtem Kalk gefüllte Grube befand ſich innerhalb eines 
umzäunten, jedoch nicht verſchloſſenen Raumes und lag unmittelbar unter 
den Fenſtern des eben daſelbſt befindlichen Waſchhauſes, in welchem zur Zeit 
des Vorfalles die Mutter der Marie und Anna Müller, die Bäckergeſellen⸗ 
frau Juliana Müller, mit Waſchen beſchäftigt war. Die verehel. Mül⸗ 
ler hatte die achtjährige Marie Müller Pe die Heine Anna ihr zu 
bringen, damit fie das Kind ſtillen könne. Zugleich hatte fie bie 12jährige 
Louiſe Hoffmann gebeten, die Marie zu begleiten. Demgemäß verfügten 
ſich die Kinder nach dem Orte, wo ſie ihren Tod finden ſollten. Es war 
bereits finſter und in dem i brannte Licht, durch welches die Fen⸗ 
ſter erleuchtet wurden. Die Kinder fürchteten ſich vor einem an der Thür 
liegenden Hunde und wollten die Mutter am Fenſter herausklopfen. Da 
ſtürzte zuerſt die Marie in die Grube und zog die Louiſe Hoffmann, welche 
die Anna auf dem Arme trug, mit ſich. Zwar eilten auf das Geſchrei der 
Kinder deren Mutter, die Frauen Mahler und Kirchner und der Schnei⸗ 
dermeiſter Dzierzon herbei und zogen die Kinder heraus. Die kleine Anna 
war bereits eine Leiche und auch die anderen beiden Mädchen ſtarben un⸗ 
geachtet angewandter ärztlicher Hilfe noch am Vormittage des folgenden 

ages. — Nach dem ärztlichen Gutachten hat die Anna Müller den Tod 
der Erſtickung erlitten. Die älteren beiden Mädchen waren über und über 
verbrannt und find den erlittenen Brandwunden erlegen. Die tödtliche Ver: 
letzung der Kinder iſt lediglich eine Folge der Fahrläſſigkeit geweſen, daß die 
tiefe, mit friſch geloͤſchtem Kalt, gefüllte Grube ganz unbedeckt und unver⸗ 
wahrt geblieben ijt. Dieſe Fahrläſſigkeit aber fällt dem Tagearbeiter Samuel 
Uhr zur Laſt, welcher bei dem Baue als Saltjtóper beſchaͤftigt geweſen ijt 
und von dem Eigenthümer des Grundſtückes, wie dieſer und der Schneider⸗ 
meiſter Dzierzon bekunden, ausdrücklich an jenem Unglücksabende den Auf⸗ 
trag 2 hatte, die Grube zuzudecken. ; : 

Der Angeklagte Uhr bekennt ſich für nichtſchuldig. Zwar giebt er zu, 
an jenem Schreckensabende von dem Hausbeſitzer Heinke die Weiſung er⸗ 
halten zu haben, „das Loch zuzudecken“, doch behauptet er, damit nur ver⸗ 
ſtanden zu haben, er ſolle die Düngergrube zudecken. Schon darum ſei er 
nicht darauf gekommen, daß ꝛc. Heinke die Kalkgrube habe meinen können, 
weil dieſe in einem Winkel des Hofes belegen und nicht gut sugänglich ge: 
weſen ſei und weil vor derſelben einige Karren gelegen hätten, agegen 
bekundete von den Zeugen zuvörderſt ber Hausbeſitzer Heinke, daß er bem 
ic, Uhr ausdrücklich an jenem Abende beauftragt hatte: „alle Löcher gut 
uzudecken und vorzuſetzen, damit Niemand hineinlaufe und Unglück habe.“ 
& Le auch der Schneidermeiſter Dzierzon bekundet, daß er gehört, wie 
Heinke dem Uhr dieſen ſpeziellen Auſtra im Hofe gegeben bat. Die ver⸗ 
ehelichte Schmiedegeſelle Mahler hat beſchworen, daß an jenem Abend die 
Kalkgrube gar nicht bedeckt geweſen, und nur in der Nähe ein Paar Karren 
gelegen, die aber den alt un zur Kalkgrube nicht verhinderten. 

Nach dem Sachverhalt und nach dem erhobenen Zeugenbeweiſe hielt die 
königl. Staats⸗Anwaltſchaft, vertreten durch Herrn? kj Fuchs, für er 
wieſen, daß der Tod der drei genannten Kinder lediglich durch bie 8 
figfeit des Uhr herbeigeführt worden ſei, und beantragte auf $ 184 des 

tr.⸗G.⸗B. B ie nehmend, den Uhr zu 6 Mon. aa ef ur zu ver⸗ 
urthellen. 
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Unter mehreren anderen Sachen kam auch noch, bei Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichkeit, die gegen die Stadthebamme Anna Marie Taube, wegen unterlaſ⸗ 
ſener Herbeirufung eines approbirten Geburtshelfers zu einer Entbindung, 
bei welcher das Kind das Leben einbüßte — erhobene Anklage zur Verhand⸗ 
lung. — Verurtheilt wurde die Taube zu einer Geldbuße von 5 Thlr. event. 
2 Tagen Gefängniß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Amſterdam, 7. Dezember. Baumwolle hat ſich ſeit der letzten 
Auktion gut behauptet, die Umſaätze blieben jedoch unbedeutend. Von ameri⸗ 
kaniſchen Sorten fanden ein paar hundert Ballen Nehmer, und die dafür 
angelegten Preiſe weichen von den in Auktion bezahlten nicht weſentlich ab. 
Liverpooler Berichte melden einen feſten, aber ruhigen Markt, die letzten 
Geſcate en Nachrichten brachten dagegen höhere Preiſe bei lebhaftem 

eſchäfte. 

In Wolle fanden ab und zu kleinere Umſätze ſtatt. Es wird nur me: 
nig angeboten, während auf der anderen Seite der Bedarf auch nicht groß 
iſt. Preiſe halten ſich übrigens ſehr gut, und unter 15 à 20 Cs. Avance 
auf letzten Auktionswerth d nichts zu finden. 

Dieſer Tage angebrachte 25 Bn. ruſſ. Donskoi 
15 " 120 " 
v An. 5 „ F. 10 
ſind zu beigeſetzten Preiſen am Markte, dürfen aber, namentlich die beiden 
erſten Pöſtchen, auch 5 à 10 Cs. billiger zu kaufen ſein. 

Für Java⸗Kaffee iſt noch keine beſſere Stimmung eingetreten, und die 
Lage dieſes Artikels iſt ki unſeren letzten Mittheilungen jo ziemlich dieſelbe 
geblieben. Eigner ſind ſehr zurückhaltend, Käufer dagegen ſcheinen noch im⸗ 
mer keine Luſt zu haben, höhere Preiſe anzulegen. Die letzten Berichte von 
Java lauten ſehr ungünſtig über die diesjährige Ernte, welche in den mei⸗ 
ien. Diſtrikten einen bedeutenden Ausfall ergeben ſoll. Bis jetzt haben dieſe 
Nachrichten noch keinen Einfluß gehabt, wenn jid) dieſelben aber beſtätigen, 
ſo iſt ein Vorausgang der Preiſe nicht unwahrſcheinlich. Von Surinam iſt 
in Auktion Einiges zu ſehr feſten Preiſen verkauft worden. 


" " " 


Liverpool, 9. Dezbr. Die amerikaniſche Poſt vom 23. November 
antwortete auf die ſehr flotten engliſchen Berichte vom 7. November, welche 
%d Avance, und middling Orleans à 77,d notirten. Auch dieſer Aufſchlag 
blieb drüben ohne weſentliche Wirkung auf die Preiſe, doch kaufte man an 
allen Häfen ſowohl für inländiſchen Conſumo wie für Export in ſtarken 
Quanten, namentlich für England. Middling wurde in New: Orleans 
11% Cs,, in Mobile 11 Cs. notirt; good middling bedang allerwärts außer 
Verhaltniß hohe Preiſe. Durch den niedrigen Waſſerſtaud der Flüffe wurde 
ein Anſammeln großer Vorräthe an den Häfen verhindert und darin für 
einige Wochen keine Aenderung erwartet. 

Unſer Markt blieb ſehr ruhig und die Verkaufluſt groß. Man fügte ſich 
in 4d Abſchlag, konnte aber auch dazu das von neuer Waare gelandete 
nicht mehr jo flott los werden wie bisher, da fid) nun allmälig ein kleiner 
Vorrath davon geſammelt. Man hat indeſſen nie vorher über t viel Sand 
zu klagen gehabt, wie er fib jetzt in manchen Looſen neuer Waare zwiſchen 
low 1 und good middling Orleans zeigt, und eben ſo läßt der Sta⸗ 
pel dieſer Flocke vielfach zu wünſchen übrig. Die neue Georgia iſt eine viel 
ſorgfältiger präparirte Waare. : 

Surats blieben ſtark angeboten und wird in allen Sorten zwiſchen good 
middling bis fair 4 d niedriger abgegeben. Von guter Broach iſt faſt nichts 
mehr zu finden. Yd 

Sangbaarige ſind auch 4 billiger. ^ 

Das Geſchäft in Mancheſter bleibt außerordentlich qut; manche beveu- 
tende Kontrakte laufen bis zum Mai. Die Spinner nb fomit Herr be$ 
Feldes und halten trotz der flauen Haltung unſeres Marktes ihre Preiſe auf 
recht. Ihre Baumwollvorräthe ſind völlig erſchöpft; wir werden ſie regel⸗ 
mäßig hier durchkaufen ſehen. 


Liverpool, 14. Dezember, 1 uhr 9 Minuten Nachm. Good 
Middling New⸗Orleaus Baumwolle 7%, dito. Georgia 6X. 
Markt feit. Suraten höher gehalten. Große Spekulation. 


Bei etwas matterer Stimmung 


icher ee A. 
[22 


ember 39% Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 39% Thlr. bezahlt 
- i Thlr. Gl, 39:7 Thlr. Br, Sebruar-ärz 
" März April — —, April⸗Mai 41% Thlr. 


» uli — —. N 
geſchäftslos; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% 


ber 9*4 Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 9% Thlr. bezahlt und Br., 
Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., Februar⸗März — a 2 i 
Ante: 1 


A Sgr. 


8 


, 


Weißer Weizen... 2—75—77 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen.... 63—67—70—73 „ i 
bol. mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 49—51—53—54 „ und 
Ger sie eree 36—40—42—45 „ 
N 23—25—27—28 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ ; 
utter-Erbfen ........ 45—48—50—52 „ 
e 40—45—48—50 „ 


icken x 
Delfaaten gut behauptet und Ausnahmeſorten von Winterraps über 
höchſte Notiz bezahlt. — Winterraps 84—86—88—90 Sgr., Winterrübſen 
74—11—80—82 Sgr., Sommerrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. 
9tüb bI ohne Handel; loco 10% Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember: 
Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 
10% Thlr. Br., Marz⸗April 10%, Thlr. Br., April⸗Maf 117 Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco I% Thlr. en détail bezahlt. j 
Kleeſaaten beider Farben waren nur in feinen Sorten zu beftebenben 
Preiſen beachtet, mittle und geringe Sorten ohne Nehmer. 
Alte rothe Saat 9—10—10½—11 Thlr. 
Neue rothe Saat 11—12—12% 13 ½ Thlr. 
Neue weiße Saat 18—20—22—23 Thlr. 
Thymothee 97—9 1 —10—10½ Thlr. 


Waſſerſtand. 3 
Breslau, 14. Dezbr. Wee, 12 F. 7 8. Unterpegel: 1 F. 3 8. 
, isſtand. 


nach Qualität. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
3 izen 55—82½ Sgr., Roggen 51—54 Sgr., Qe te 42,4 — 
duro rM Erbfen 502% Sgr., ERE AT 


r., Butter 614—644 Sgr. 
5 Jauer. Weißer Weizen 62—75 Sgr., gelber 60—70 Sgr., Roggen 46 
bis 54 Sgr., Gerſte 37—43 Gar, Hafer 22—28 Sgr. 
Grünberg. Weizen 60—70 Sgr., Roggen 527 — 56 ½ Sgr. Gerſte 45 
bis 47½ Sgr., Hafer 3032, Sgr., Erbſen 67% Sgr. Hirſe 96 Sgr., 
Kartoffeln 1418 Sgr., Ctr. Heu 20—227½ Sgr., Stroh 44 —5 Thlr. 


AM Mannigfaltiges. 


à Weihnachts⸗Bücherſchau. IV. Die neueſten Jugendſchriften 
2 à Verlag von Schmidt unb Spring in Stuttgart. 
Wiederum liefern auch in dieſem Jahre die Arbeiten von Franz Hoff⸗ 

mann für die Jugendſchriften des genannten Verlags den größten ag; 
aber auch von Corrodi liegt uns eine vor und eine andere von Hermann 
Fortſetzung in der Beilage.) ; 


Mit zwei Beilagen. 


| rung beendigt werde. — Ferner bat die Kreis⸗Verſammlung auch in dieſem ieſe Strafe wurde auch durch den Gerichtsho ausgeſprochen. 
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Erſte Beilage 


Donnerstag, den 15. Dezember 1859. 


zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. 


' 


x à (Fortſetzung.) 
erbſt, einem Jugendſchriftſteller, dem wir hier zum erſten Male begegnen. 
i drift unter dem Titel: ; 2 

1. „Erzählungen aus dem Leben der Säugethiere“, für die 

langen Winterabende den braven und fleißigen Knaben gewidmet, mit 8 fo: 

Bildern, ſoll, damit das Geleſene auch recht qim es Eigenthum 
bleibe, ſo benutzt werden, daß jeden Abend nur eine der Erzählungen, welche 
alle paso gleich lang find, geleſen werde. Er beginnt die erſte mit dem 
16. Oktober und endet mit der 150ſten am 14. März. Manches Thier iſt je 
nach ſeinem Werthe oder ſeiner Wichtigkeit auf mehrere Abende vertheilt, ſo 
der Affe auf 4, der Löwe auf 6, der Elephant auf 7, der Hund ſogar auf 
10 Abende. Wir können ſelbſtredend auf das Einzelne hier nicht eingehen, 
dürfen aber die Verſicherung geben, daß die Erzählungen wohl durchweg an⸗ 
ſprechen werden. Es ſind bei der Bearbeitung, ſoweit wir bemerkt haben, die 
vorzüglichſten wiſſenſchaftlichen Werke und neueſten Reiſebeſchreibungen benutzt 
worden. Nicht trockene Beſchreibung, ſondern lebendige Bilder bringen die 
Erzählungen, und bie 8 kolorirten Abbildungen voller Leben werden dem ſchö⸗ 
nen Büchlein noch überdies zur Zierde gereichen. ^ 

2. „Schloß Waldegg unb feine Bewohner“, von Corrodi, ebenfalls 
mit 8 kolorirten Bildern, iſt in ſeinen Einzelheiten hier nicht weiter zu ver⸗ 
folgen. Der Verfaſſer nennt das Büchlein ein Sommerferienbuch für die 
nude weil es an dem Leben und Treiben von Kindern in den Sommer: 
erien ſeine Erzählung anknüpft. Corrodi's Manier wird, wie ſeine früheren 
ven uns beſprochenen Jugendſchriften, z. B. „Für mein kleines Völklein,“ 
5 jungen Tagen“ u. a., mit ſeiner kindiſch⸗kindlichen Sprache die Kleinen 
anziehen. 

3. „Das bunte Buch“ oder neue 150 moraliſche Erzäh⸗ 
lungen für kleine Kinder von Franz Hoffmann, mit 16 kolorirten 
Bildern, jetzt bereits zum fünften Male aufgelegt, bedarf keiner weiteren be⸗ 
ſonderen Empfehlung oder auch nur Beſprechung; die bloße Anzeige ſeines 
neuen Erſcheinens genügt. Es beſitzt bereits viele Freunde und wird ſich 
deren noch mehr erwerben. : f : : 

Franz Hoffmann's kleinere Jugendſchriften bringen diesmal bie 16te 
Serie, 5 an der Zahl, Nr. 76— 80, welche bei dem Ernſt, ber dieſelben durch⸗ 
weht, ohne daß über das Mehr oder Weniger gerechtet werden kann, insge⸗ 
ſammt ſehr empfehlenswerth ſind. Des Stoffes wegen wollen wir zur Aus⸗ 
wahl des Publikums den Inhalt wenigſtens kurz andeuten. 

4. „Ehre Vater und Mutter“ ijt die Geſchichte eines Dorftna⸗ 
ben, der in den ſchleſiſchen Kriegen dem unvergeßlichen Friedrich zuerſt als 
Wegweiſer, dann als Soldat gedient, es bis zum General gebracht hat und 
dabei trotz dem Spotte manches Junkers ſeiner niederen Herkunft und des 
Gebotes des Herrn: „Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren“ auch 
im höchſten Glanze eingedenk blieb. — — — 

. „Fürſt Wolfgang‘, ein hiſtoriſches Bild aus dem ſchmallaldi⸗ 
ſchen Kriege. Sehr gelungen iſt die treue Schilderung der Standhaftigkeit 
und Frömmigkeit dieſes ane Fürſten, den die Härte Kaiſer Karl V. 
und anderes Ungemach nicht beugen kann, während ſeiner Acht und Flucht 
bis zur Rückkehr. Neben dieſer Hauptfigur ſind der fürſtliche Knappe, Hein⸗ 
rich von Kroſigk, und des Fürſten Schatten, wenn wir ihn ſo nennen dürfen, 
der Bauer Paul Kramer, fromme, tapfere, hochherzige Perſönlichkeiten. 

6. „Die Bahn des Laſters“. In dieſem Schriftchen foll ben jun 
gen Leſern anſchaulich gemacht werden, wie die erſte kleine, ſcheinbar unbe⸗ 
deutende Sünde, wofern der Menſch durch thörichte und haltloſe Entſchuldi⸗ 

ungen ſein Gewiſſen betäubt oder gar durch Leichtſinn den Gedanken an die 

böſe That gewaltſam aus dem Sinne ſchlägt, auch auf dem breiten Pfade, 
der zur Verdammniß führt, unaufhaltſam weiter und weiter ſchreitet. An⸗ 
fänglich hätte er wohl die Kraft gehabt, inne zu halten, wenn er den Willen 
ehabt hätte, während ſpäterhin, wenn er zur Erkenntniß des Böſen kommt, 
bäufig die Kraft fehlt, den guten Willen zu unterſtützen, und nicht ſelten iſt 
er dann mit Leib und Seele dem Böſen verfallen. 

2. „Kleine Urſachen“ ijt die Lebensgeſchichte eines hochgeſtellten 
Staatsbeamten (Geheimraths). Als Sohn eines verſtorbenen Tagelöhners 
auf dem Lande ſteigt er vom Gänſejungen des herrſchaftlichen Hofes, immer 
brav und bieder, treu und ehrlich, auch in der größten Gefahr unerſchütter⸗ 
lich bei der Wahrheit beharrend, durch vielfache Trübſal und bittere Erfah⸗ 
rungen hindurch bis zu dieſer Höhe. Ueberall find es ſcheinbar „kleine Ur⸗ 
achen“, jog. Zufälligkeiten, durch bie er bald bedrängt, bald gefördert wird. 

ür ſein frommes Gemüth aber giebt es keine Zufälligkeiten; er betrachtet 
das ſchendar unvorbereitete Ereigniß ſtets als eine Fügung Gottes, dem 
nichts zu groß und nichts zu klein iſt, der die Geſchicke der Menſchen mit 
er Weisheit und Liebe leitet, wenn wir ſie nicht auch ſogleich zu 
durchſchauen vermögen. Viele nennen das einen Zufall. Für gottesfürchtige 
Naturen giebt es keine Zufälligkeiten; ſie ſehen in Allem eine Schickung der 
Barmherzigkeit und Weisheit Gottes zu unſerem Heile; davon giebt auch dieſe 
Kinderſchrift ein treffliches Zeugniß. — Faſt noch ergreifender in der ganzen 
Durchführung iſt das folgende Büchlein: 

S. „Ein Bibelblatt“. Der einzige Sohn eines gräflichen Hauſes, 
der frühzeitig die Mutter verliert, in allen körperlichen Uebungen eine große 
Gewandibeit beſitzt, aber der Zucht widerſtrebt, und ſogar einmal, als ber 
fromme Ortspfarrer ihm in's Gewiſſen redet und ihn auf das Wort Gottes 
verweiſt, die Bibel mit dem Ausrufe: „Ein dummes Buch!“ von ſich wirft, 
wird in feiner großen Trübſal, in welche er ſpäter geräth, durch ein zerriſſe⸗ 
nes, abgenutztes Bibelblatt, welches ihm zufällig in die Hände fällt, und auf 
welchem fid) der 50. Pſalm befindet, wunderbar getröftet und gekräftigt, vor 
een bewahrt und in Hoffnung geſtärkt, daß ihn Gott aus feiner 
ſchrecklichen Trübſal noch erretten werde. Und Gott hat ihn erhört und hat 
ihn errettet aus aller Noth und Traurigkeit. Ein armer Bergmannsjunge 
wird ſein Freund und Retter. Dieſe Schrift iſt reich an Scenen, die unſer 
Gottesvertrauen wecken und ſtärken ſollen. Ein berrliches Büchlein! 1 

Da jeder der kleineren Jugendſchriften von Franz Hoffmann immer vier 
Kupfer beigegeben ſind, ſo fehlen ſie natürlich auch diesmal nicht. — Wir 
kommen nun ſchließlich zu der bedeutendſten cf Hoffmann's, die all⸗ 
jährlich aus dieſem Verlage hervorgeht; es iſt 

9. „Der neue deutſche Jugendfreund“ von Franz Hoff⸗ 
mann, mit vielen Abbildungen, don denen die meiſten Mois a out 
bezeichnet werden müſſen. Aus ben ſchönen Portraits, bie auch diesmal wie: 
der gebracht werden, heben wir nur die von Joſeph Haydn und Seume her⸗ 
aus, beide von recht anziehenden Biographien begleitet. — Daß unſer Ju⸗ 
gendfreund in feinen Erzählungen wie in ſeinen Schilderungen, in gebunde⸗ 
ner wie in ungebundener Rede auch diesmal viel Treffliches bringt, darf als 
ſelbſtverſtändlich wohl kaum erſt erwähnt werden. Aus allen Gebieten des 
Wiſſens findet fid) auch in dieſem Jahrgange Vieles zur Unterhaltung und 
Belehrung der Jugend. Aber auch ber Zusatz auf dem Titel: „für Verede⸗ 
lung der Jugend“ ijt kein müßiger, ſondern volle Wahrheit, und tritt insbe⸗ 

ondere wiederum in den Erzählungen des Herausgebers ſelbſt am ſtärkſten 
eet überall und immer wieder derſelbe Ernſt, dieſelbe Tiefe der ethiſch⸗re⸗ 
ligiöjen Auffaſſung. Gleich auf der erſten Seite beginnt eine Erzählung 
unter bem Titel: „Die Stimme des Herrn“, in welcher wir darauf hingewie⸗ 
fen werden, wo und wie wir die Stimme des Herrn in guten und boſen Tas 
gen vernehmen und uns von ihr leiten laſſen jollen: wenn das Wetter mi: 
thet und die Berge krachen, wenn das Bächlein rieſelt und die Blätter der 
Baume flüftern, wenn der Mond mit ſeinem fahlen, ernſten Geſichte uns ein: 
dringlich anſchaut und unſeren Blick nach oben ziehen will: überall dieſelbe 
Stimme des Herrn, bie dem edleren Menſchen bei Verirrungen zuruft:; „Du 
bift auf schlechten Wegen! Kehre um!“ Wohl bem, der im jo chen Augen⸗ 
bliden, wie in unferer Erzählung Stephan, mitten in ber ſchwerſten Verſu⸗ 
chung fagen kann: „Der Herr ſpricht, und ich höre.“ 


er illuſtrirte Rübezahl, jo nennt fid) ein höchſt ſauber ausgeſtat⸗ 
les Büch lan das Hr. 3. 0. Kußner in ber Roſenthal'ſchen Buch: 
handlung in Hirſchberg, der Hauptſtadt des Reviers jenes bekannten. Berg⸗ 
eiſtes herausgegeben bat. Für Jung und Alt eine nützliche Kurzweil, wo⸗ 
bei der Verfaſſer neben dem Humor der Sage auf das ethiſche und . Wed 
hiſch⸗wiſſenſchaftliche Moment geſchickt zu berückſichtigen verſtanden hat. 
ie 30 nach Originalzeichnungen von Emmo Elsner eingedruckten Holz⸗ 
m find hoch Haralberiſiſch und geben ein neues Zeugniß von der künſt⸗ 
eriſchen Begabung ihres Erfinders. : 
Münchener Bilderbogen XI. Buch. Die Herren Braun und 
Schneider, Herausgeber der bekannten „Fliegenden Blätter“ in München, 
aben die N end auch in diefem Jahre mit einer neuen Reihe ihrer mit 
Rech ſo beliebt gewordenen Vilderbogen, die Zahl beläuft ſich nun ſchon 
auf 264, beſchenkt. — Die Mannigfaltigkeit der abgebildeten Gegenſtände, 
die correcte Zeichnung, die vortreffliche Ausführung in Selämitt und ber 
billige Preis ſichern en in größerer oder geringerer Zahl, gewiß ein 
SMágden auf ben meiſten Weihnachtstiſchen unſerer Klei nen. 


\ 


n Anerkennung der Wichtigkeit des Unternehmens: 
Hallberger's Pracht⸗Ausgabe der Claſſiker Beethoven, Cle⸗ 
menti, Haydn, Mozart in ne Werken für das Pianoforte allein. 
Neu herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Fingerſatzes 
von J. Moſcheles. Vollſtändig in 400 Notenbogen elegantejter Aus⸗ 
ftattung in wöchentlichen Lieferungen im Subſtriptionspreis zu nur 
1 Sgr. für den Muſikbogen. BEE Piecen nur % Sgr. pro Bogen 
theurer). Stuttgart, Eduard Hallberger, — 2 
lenken wir hiermit wiederholt die Aufmerkſamkeit des klavierſpielenden Theils 
unſerer Leſer auf dieſes jhöne Werk. Daſſelbe ſchreitet raſch vorwärts, und 
jede neue Lieferung beweiſt, wie ſehr es der Verlagshandlung Ernſt iſt, ihr 
Verſprechen: eine wirlliche Prachtausgabe zu liefern, zu halten. Die Ver⸗ 
breitung des Werkes iſt eine Adar trotz ſeines kurzen Beſtehens. Vor 
uns liegt bereits die drite Auflage! Möge dieſe Ausgabe der klaſſiſchen 
Werke unſerer unſterblichen Meiſter auch in . recht zahl⸗ 
reich zur Anſchaffung kommen. Jede gebildete Familie ſollte im Beſitze der 
herrlichen Sonaten von Beethoven, Clementi, Haydn u. Mozart fein. 

Das ſchon früher von uns erwähnte anderweitige Unternehmen derſel⸗ 
ben Verlagshandlung: 5 

Hallberger's Salon. Ausgewählte Sara von Original⸗Compo⸗ 
ſitionen für das Pianoforte, mit Beiträgen der berühmteſten und belieb⸗ 
teſten jetzt lebenden Componiſten. Erſter Band, beſtehend aus 12 Heften 
à 24 Sgr. Alle 3—4 Wochen erſcheint eine Lieferung. Stuttgart, 
Eduard Hallberger, f 2 

ſchreitet ebenfalls rüſtig vorwärts. Es bringt bekanntlich in monatlichen, 
prachtvoll ausgeſtatteten Lieferungen eine Reihe brillanter, melobibjer, mög: 
lichſt leicht ſpielbarer Piecen „moderner Salon⸗Muſik“, herrührend von den 
berühmteſten Componiſten der Gegenwart. gue Heft enthält 3—4 Com: 
poſitionen und ijt daher ber Preis von 7/4 Sgr. ein außerordentlich billiger 
zu nennen. Die vor uns liegenden Lieferungen 4, 5 und 6 bieten, zuſam⸗ 
men nur 22½ Sgr. koſtend, nachſtehende 7 anſprechende Piecen: P. Ber: 
nard, Bénissons à jamais; — Alleluja. Hymne de Páques. — J. Bene 
diet, Scherzo. — L. Stark, Cavatine. — J. Schiffmacher, Fabliau.— 
W. Krüger, Lied von C. M. v. Weber. — R. v. Hornſtein, Ungewißheit. 
Wir wünſchen dem jhönen Werke recht viele Abnehmer. 


= [Ein neuer ſchleſiſcher Schulbote.] 
dieſer Zeitung Nachricht von dem Erſcheinen einer neuen pädagogiſchen Zeit⸗ 
ſchrift gegeben worden, die ein ſchleſiſcher Schulmann herauszugeben beab⸗ 
ſichtigt. Wenngleich jene Nachricht als eine noch verfrühte zu betrachten 
war, ſo iſt ſie doch nichtsdeſtoweniger wahr. Die Zeitſchrift ſoll unter dem 
Titel: „Der neue ſchleſiſche Schulbote“ erſcheinen. Der Herausgeber, 
Herr A. H. I. in G. berichtet in dem Programm Folgendes: „Ein alter Be⸗ 
kannter macht nochmals eine Rundreiſe durch die Provinz, und, ſo Gott will, 
über dieſelbe hinaus. Es iſt ſeit ſeiner letzten Wanderung eine ziemliche 
Reihe von Jahren verfloſſen. Was hat ſich während dieſer Zeit in unſerem 
Volksſchulweſen verändert! Seine Reiſemappe enthält vier Hauptabthei⸗ 
lungen: Nr. 1, Allgemeine Grundſätze der Erziehung und des Unterrichts; 
Nr. 2. Unterrichtswege oder Leitfäden für einzelne Unterrichts egenſtände; 
Nr. 3. allerlei Pädagogiſches oder pädagogiſches Allerlei; Nr. 4. Buͤcherſchau. 
Auf jeder ſeiner Wanderungen reichte der „Schulbote“ den Lehrern bald aus 
dieſer, bald aus jener dieſer vier Abtheilungen ein Heft. Die Lehrer erhielten 
i ſolche Weiſe nach und nach eine kleine Handbibliothek, welche ſo Manchem 
wohl auch jetzt noch lieb und nützlich ſein wird. — Der „neue ſchleſ. Schul⸗ 
bote“ wird ſeiner Reiſemappe eine andere zeitgemäße Einrichtung geben und 
dabei die Neuerungen auf dem Gebiete des Schulunterrichts reſpectiren; 
vorzüglich wird er Praktiſches zu bringen ſich angelegen ſein laſſen, da 
das bisher in anderen pädagogiſchen Blättern Erſchienene und Geleiſtete zu 
einer durchgreifenden Befriedigung des Lehrerbedürfniſſes nicht ausreicht. — 
Von den diesfalſigen Beſtrebungen von Seiten der ſchleſiſchen Seminare 
müſſen auch praktiſche Bearbeitungen von Seiten der Schule hinzutreten, 
damit ein durchgreifendes Ganzes nach und nach entſtehe; dieſes Letztere 
erkennt der „Schulbote“ als Hauptaufgabe ſeiner neuen Sen⸗ 
dung und Wander ung Er wird die früheren vier Hauptabtheilungen 
in jedem ſeiner Hefte berückſichtigen, die letzteren beiden Abtheilungen, in ſo 
weit ihm nach und nach der hierzu nöthige Stoff zugehen wird, und bittet, 
geiſtigs⸗amtliche Bedürfniſſe der Lehrer ihm mitzutheilen, um fie zur Sprache 
zu bringen. — Der „neue ſchleſiſche Schulbote“ erſcheint in zweimonatlichen 
Heften. Das Weitere wird ſpäter berichtet werden. Referent wünſcht, daß 
die Se das Unternehmen durch zahlreiche Zuwendung ihrer Theilnahme 
ermöglichen, 


Es ijt vor Kurzem in 


[Wiener Schachturnier] Die wiener Schachgeſellſchaft veranſtaltet 
ein Freiturnier, zu welchem alle fie de en Männer der Reſidenz einge⸗ 
laden ſind. Bei dieſem Kampfſpiel der Geiſter iſt von den Theilnehmern 
kein Einſatz zu leijten. Auch giebts keine Wappen⸗ und Helmſchau und ſon⸗ 
ſtige Entſcheidung über die Unbeſcholtenheit der Ritterwürde. Die Zahl der 
Preiſe für die Sieger beläuft ſich auf ſechs. Der erſte Preis beſteht in 
einem großen ſilbernen Pokale, der zweite aus einem kunſtvoll gearbeiteten 
Schachtiſche nebſt Figuren, der dritte aus einer Büſte Schillers von Silber. 
Die kleineren Preiſe ermöglichen, daß auch verhältnißmäßig ſchwächere Käm⸗ 
pen gewinnen können. Der bisherige Verlauf des Turniers war ſchon in⸗ 
ſoferne von hohem Intereſſe, als es ſich zeigte, daß Wien auch außerhalb 
des Vereins tüchtige Schachspieler beſitze, indem ſich die Gäſte bis auf den 
heutigen Tag noch feſt im Sattel hielten. Der Kampfplatz befindet ſich im 
Café Sauer in der Goldſchmiedegaſſe. Die Zahl der Kämpfer, unter wel⸗ 
chen ſich auch Notabilitäten der Finanzwelt und der Ariſtokratie erfolgreich 
betheiligen, beträgt bis jetzt ſechsundneunzig. Die beſten Ausſichten auf den 
ten Preis hat eim 2ljübriger Techniker, der bis zur Stunde den bewähr⸗ 
ten Meiſtern und miürbigiten Gegnern Stand zu halten wußte. 


e 
te 


[Ein merkwürdiger Betrüger. ] Ein berliner Fabrikant von ſehr 
bedeutendem Vermögen, deſſen on einen überaus erheblichen Umfang 
at, kam in der vergangenen Woche durch Zufall über ſeine Bücher, und 
and darin in Betreff der Einnahme der vorvergangenen Woche einen Rech⸗ 
nenfehler von 100 Thaler. Die Kaſſe und das Buch wurden von einem 
Buchhalter geführt, der ſchon ſeit langen Jahren in dem Geſchäft war, und 
auf den der Prinzipal ſeiner Umſicht, Sparſamkeit und Redlichkeit halber 
das unbedingteſte Vertrauen ſetzte. Letzterer nahm deßhalb auch ohne Wei⸗ 
teres an, daß hier nur ein Fehler im Zuſammenrechnen vorliege, wenngleich 
er nicht begreifen konnte, wie dabei die Kaſſe hatte ſtimmen können, und 
fagte nichts zu feinem Buchhalter von dem, was er bemerkt batte; die Sache 
ging ihm aber doch ſo im Kopfe herum, daß er bald darauf noch einmal in 
dem Buche nachzurechnen begann, wobei er zu ſeinem Erſtaunen ermittelte, 
daß, ſoweit er in ſeinen Büchern nachrechnete, Woche für Woche ein Manko 
von 100 Thaler an der Einnahme vorhanden war. P t blieb bem Fabri⸗ 
fanten inus nichts weiter übrig, als zu glauben, daß jein Buchhalter nicht 
der redliche Mann ſei, für den er ihn 1 da er ſeiner Sache aber 
doch nicht ſicher war, ſo wendete er ſich an einen ihm bekannten Polizeibe⸗ 
amten und erbat ſich deſſen Rath. Dieſer rieth dem Fabrikanten, das Ende 
dieſer Woche abzuwarten und dann bei der Abnahme der Kaſſe, die ſtets 
des Sonnabends erfolgte, ſofort einen etwaigen dee feſtzuſtellen und 
dann auf friiher That gegen den Buchhalter vorzugehen. So geſchah es 
denn auch. Der Abſchluß und die Abnahme der 22 pu te am Sonn: 
abend, wie gewöhnlich, und ſiehe ba — es batte fid) der Buchhalter wieder 
um 100 Thaler an der Einnahme der Woche verrechnet, während Bücher 
und Kaſſe jedoch genau ſtimmten. Jetzt ging man polizeilicherſeits gegen 
den Buchhalter vor, und geſtand derſelbe, daß er jeit etwa 6 Jahren ſeinen 
Prinzipal Woche für Woche um 100 Thaler beſtohlen habe. Die Summe, 
um welche er im Laufe dieſer Zeit ſeinen Prinzipal beſchädigt hat, beläuft 
ſich auf über 30,000 Thlr. Ueber den Verbleib des Geldes, das nicht mehr 
in ſeinem Beſitz gefunden wurde, gab der Buchhalter an, daß er ſich drei 
Frauenzimmer gehalten, die er mit vollſtändigen theuren Einrichtungen, mit 
Schmuck und Goldſachen aller Art beſchenkt und ganz unterhalten habe. 
Dabei war das eine dieſer Frauenzimmer nicht ſeine Geliebte, er hatte dieſe 
vielmehr nur unterſtützt, um ſie vom Pfade des Laſters abzubringen und zu 
beſſern. Man denke id, er, der langjährige hartnäckige Verbrecher, batte 
die Früchte ſeines Diebſtahls verwendet, um eine geſunkene Frauensperſon 
zu retten! Für jid) hatte der Mann das Gelb nur verwendet zur Anſchaffung 
einer koſtbaren Kupferſtichſammlung und einer Bihliothek, die von den theuer⸗ 
ſten Werken voll iſt. Der Werth dieſer Gegenſtände wird von Sachverſtäu⸗ 
bigen er 14,000 Thlr. angegeben. Natürlich ijt der verbrecheriſche Buch⸗ 
halter ſofort verhaftet worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Dem Herrn X-Korrefpondenten zu Ratibor: Der größte Theil 
des Gemeldeten iſt bereits durch die „Breslauer Zeitung“ berichtet 
worden. 

Dem Herrn u-Korreſpondenten zu Oels: Das Gemeldete war 
uns anderweitig zugeſandt worden und bereits im Satz. 

Dem Herrn A⸗Korreſpondenten zu Los lau: Das eingehaltene 
Verfahren gründet ſich auf die größere oder geringere Wichtigkeit des 
Mitgetheilten. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. (1672) 
In Folge der neuerdings im Nimptſchen und im Breslauer Kreife 
vorgekommenen Fälle von Rinderpeſt werden die auf den 24. Januar 
1860 angeſetzten Viehmärkte in den Städten Frankenſtein und 
Dyhernfurth hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 14. Dezember 1859. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Rinderpeſt in Huben bei Breslau ausgebrochen iſt, 
wird zur Ausführung der von der königl. Regierung auf Grund des 
Patents vom 2. April 1803 und der Miniſterial⸗Verordnung vom 
8. November 1813 (Amtsblatt 1813 S. 545. ff.) angeordneten 
Maßregeln Nachſtehendes für den Stadtbezirk von Breslau hier⸗ 
mit beſtimmt: 

1, Jeder Beſitzer von Rindvieh hat auch die kleinſte Spur einer 
Krankheit unter ſeinem Rindviehbeſtande ſofort dem Bezirks⸗Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſarius anzuzeigen. 

2. Den bezüglichen Anordnungen der Vieh⸗Reviſoren, welche mit 
der Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes des Rindviehs beauf⸗ 
tragt ſind, iſt Folge zu leiſten. Kein Stück Rindvieh darf ohne 
Zuziehung des Vieh⸗Reviſors geſchlachtet werden. 

3. Der Wochen⸗Viehmarkt im Viehkruge auf der Schwerdtſtraße 
wird bis auf Weiteres aufgehoben. Auch der ſonſtige Handel 
mit Vieh⸗ und Rauchfutter in der Stadt Breslau hört im Allge⸗ 
meinen bis auf Weiteres auf. Jedoch kann der Bedarf am Vieh⸗ 
und Rauchfutter aus nicht infizirten Orten unter der Kontrole 
der Polizeiꝙ⸗Behoͤrde hier eingeführt werden. 

Vieh und giftfangende Sachen, wie: rohe Häute, Haare, Hörner, 
ungeſchmolzenes Talg, Rindfleiſch, Dünger, unbearbeitete Wolle 
und Rauchfutter dürfen aus infizirten Orten gar nicht hier ein⸗ 
geführt werden. Menſchen aus jenen Orten werden hier nur zu⸗ 
gelaſſen, wenn fie fid) durch ein Atteſt der Ortsbehoͤrde ausweiſen, 
daß ſie keinen Verkehr mit dem Rindvieh hatten. 

Alle Hunde ſind anzulegen oder wenigſtens in geſchloſſenen Räu⸗ 
men zu halten, desgleichen ſind Katzen und Federvieh einzuſperren. 
Zuwiderhandlungen gegen die von der Fönigl. Regierung angeord⸗ 


or 


neten vorſtehenden Abſperrungs⸗ und Aufſichtsmaßregeln und Ein⸗ 2 


fuhrverbote werden nach $ 307 des Strafgeſetzbuchs mit Gefing — — 
nip bis zu Einem Jahre, und wenn in Folge ber Uebertretung 
Vieh von der Seuche ergriffen worden, mit Gefängniß von Einem 
Monate bis zu zwei Jahren beſtraft. " 
Breslau, den 14. Dezember 1859. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. [1670] 
Vom Weihnachtsmarkt. 


Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung von 
Metzenberg und Jarecki. 
„KGupferſchmiede⸗Straße Nr. 41, „Zur Stadt Warſchau“). 

e und Odeurs allein vermögen den Weihnachtstiſch nicht zu 
füllen. Es gehören wi denſelben auch verſchiedene nützliche Dinge, welche 
einen dauernden Werth haben. 3 dieſer Beziehung bietet bie genannte 
Handlung, obwohl an einer ziemlich entlegenen Ecke des Verkehrs von ihren 
einmal gewonnenen Kunden doch immer gern wieder aufgeſucht, eine beſon⸗ 
ders fhöne Auswahl. Die in unſerer Zeitung öfters wiederholten Preis⸗ 
Courants beweiſen das, und wir wollen mur einige der beachtenswerthe⸗ 
ri Artikel wieder in Erinnerung bringen. Reiche Vorräthe an Stoffen 
ür den Garderobe: und Wäſcheſchrank, namentlich weiße und bunte 
Leinen, Tücher und Kleider, Parchente und Flanells nebſt Möbeldamaſten 
und Tiſchdecken in allen möglichen Preisabſtufungen, werden vor Allem die 
erfahrene Hausfrau zufriedenſtellen. Angehende Ehepaare finden dort ziem⸗ 
liche vollſtändige fertige Ausſtattungen, wozu insbeſondere das große ager 
von Manns⸗, yrauen- unb Dberbemben gehört. Letztere find theils 
in Shirting, theils in reiner Leinwand nach den neueſten Fagons ſauber 
gefertigt, und variiren im Preiſe von 12% reſp. 224, Sgr. bis zu 2 u. 4 
br. das Stück. Wahrlich ein ebenſo praktiſches als ſchönes Weihnachts⸗ 
geſchenk, für das wohl Niemand unempfänglich ſein dürfte. Nicht minder 
praktiſch, zumal für den Weihnachtsbedarf erſcheint das Sortiment von ſoge⸗ 
nannten Reſten engliſcher y re (Twills) in bem beliebteſten Farben und 
heri) enen Größen, die ſich zu Jäckchen, Schürzen und Kleidchen vor⸗ 
trefflich eignen. Dieſes Arrangement ijt der Handlung durch langjährige 
Bas erbindungen mit engliſchen und iriſchen 8 obriten ermöglich 
as die Solidität und Billigkeit der Waaren betrifft, ſo mochte die allge⸗ 
mein bewährte Handlung darin nicht leicht von einer anderen übertroffen 

werden. [3304 


K. In Kurzem werden bie Werke eines Meiſters in feinem Fache, des 
ꝛc. Wachswaarenfabrikanten Seeliger, unſere Stadt verlaſſen, welche ver⸗ 
dienen, eine Stelle auf dem eleganteſten Weihnachtstiſche einzunehmen, oder 
auch das feinſte Boudoir zu ſchmücken. Es iſt dies eine Collection von 
Wachsſtöcken, wie ſie nicht wieder beiſammen zu finden ſein dürfte. Hr. 
Seeliger hat Taſchenſtraße Nr. 3 par terre eine Ausſtellung die⸗ 
ſer Waaren veranſtaltet. chon ein Blick am Schaufenſter bezeugt, daß 
ier erſt kann man erkennen, wie un⸗ 
) achſes ijt, bie ſelbſt bis zu bem täu⸗ 
5 Nippſachen, Figuren aus reinem Wachs und aus 
Verzierungen aller Art bilden ein Enſemble, reizend an Abwechſe⸗ 
arben, Formen und Gebrauch der Gegenſtände. 133081 


wir hier nicht zu viel gejagt haben. 

endlich vielſeitig die Verwendung des 

chendſten Attrapen geht. 
Va 


lung in 


: (Eingefandt.) 
D el e. für die Jugend: 

„Gnom!“ Ernſt, Scherz unb ſinnige Spiele, von 

„Reise- und Jagd- Abenteuer“, von 
Zu beziehen durch 


. [4286 
| F. Hirt's tónigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


Blücherſpiel oder der Freiheitskampf der Deutſchen in den 
abren 1815—15, ijt ber Titel eines neuen ſoeben erſchienenen Geſellſchafts⸗ 
piels, deſſen Ausſtattung das bisher Gebotene weit hinter fi läßt. Das 
leußere iſt jedoch auch des inneren Kernes werth. In der Form eines 
Spieles gleitet am Auge der Spielenden die lange Reihe bildlicher Darſtel⸗ 
lungen der blutigen und heldenmüthigen Schlachten und Gefechte der glor⸗ 
reichen Befreiungskriege vorüber, vermiſcht mit heiteren Lagerſcenen und 
Kriegsabenteuern. Ein überſichtlicher und klarer Text enthält die Erklarung 
der Ju re * dibia bet. 1. * 4290 
n Breslau vorräthig bei Trewen ranier. Prei 
1*4 Thlr., Prachtausgabe Mt T 


(Preis je 15 
übnerzXramá, 
star v. 7 


Thlr.) 


* 


— — ——— — —— Y — 


p 


ee tn 


Statt beſonderer Meldung. 


Die geſtern in Breslau vollzogene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Emilie mit dem 
Kaufmann Herrn N. Cohn aus Falkenberg 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Poln.⸗Wartenberg, den 14. Dezember 1859. 


Nathan Ledermann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Ledermann. 


Nathan Cohn. 5287 


Antonie Henäut. 
Erwin von Tempsky. 


Verlobte. 
Königszelt, 14. Dezember 1859. [5283] 


Heut wurde meine Frau Marie, geb. 
Mädchen glücklich ent⸗ 


Steinke, von einem 


bunden. 
Waldenburg, den 13. Dezember 1859. 
[4270] Welz. 


Siatt jeder beſondern Meldung. 
Am 13. Dezbr. Nachmittag gegen 
5 Uhr verſchied ſanft zu Meran, 
unſer theurer, unausſprechlich gelieb⸗ 
ter, letzter Sohn und Bruder, der 
Kaufmann 

Ernſt Friesner. 

Mit ihm ſank unſeres Lebens Glück 
und Freude, unſere noch einzige Stütze 
in's Grab. [5281] 

Breslau, den 14. Dezbr. 1859. 

verw. Geheimräthin Friesner, 
geb. Schreiber. 
Ulrike Friesner. 
Ottilie Schreiber, 
geb. Friesner. 
Alexandrine Friesner. 


$ Früh 1% r entſchlief 
nach zwar kurzen Leiden, aber deſto 
ſchwererem Todeskampfe unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Kaufmann J. G. Queiſſer, 
in ſeinem 74. Lebensjahre. — Wer den 
Verewigten gekannt, wird unſern tiefen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. — Dieſe 
Anzeige widmen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ſeinen Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, 
die Hinterbliebenen: 
Amalie Queiſſer, geb. Engmann, 
als Gattin. D 
Clara Hähnel, geb. Queiſſer, 
Anna Kühnell, geb. Queiſſer, 
Mathilde Queiſſer, 
als Kinder. 
Chriſtiane Schiller, geb. Queiſſer, 
i als Schweſter. [5291] 
J Sen, | als Schwäger. 
ug. ! als Schwieger⸗ 


Kab nel 
Stub. Kühnell, ſöhne. 
Lauban 


den 13. Dezbr. 1859. 


D 


Theater:-Repertoire, 


Donnerstag, 15. Dezbr. 63. Vorſtellung des 
bonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Marquiſe von Senneterre.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Mellesville und 
Hierauf: „Die beiden Lieb⸗ 
haber, oder: Das nächtliche Nendez⸗ 
Komiſch⸗pantomimiſches Ballet in 
1 Akt, ayrrangir von Leonhard Rathgeber. 


Verein, A 19. XII. 6. Rec. A |]. 


vierten 


Duveyrier. 


Affen⸗Theate 


im Saale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße und Schuhbrückenecke.) 
Me gd Vorſtellung. [4230] 
Einlaß 6, Anfang 7 Uhr. Taddei. 


Sonntag, den 18. Dezember: 
Große Doppel⸗Vorſtellung, 
u Bequemlichkeit für Kinder. 

I. Vorſtellung 4 Uhr, Einlaß 3% Uhr. 
II. Vorſtellung 7 Uhr, Einlaß 6 Uhr. 


m das Publikum vor Irrthümern, wie deren 
bereits ſtattgefunden, zu bewahren, wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Bahnhof 
Beuthen O/S., obwohl er in dem jüngjt ver⸗ 
oͤffentlichten Fahrplan der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Bahn aufgeführt iſt, nicht zu dieſer, ſondern 


zu der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehört. 
[4271] Ein Unparteiiſcher. 
Die Annahme von Meldungen zum er: 
ledigten Pfarramt von Mechwitz, Kreis 
Ohlau, iſt beendet. Das Patronat. 


082 


i  Billigstes 
musikalisches Festgeschenk. i 


Bei 1 
Julius Hainauer, 
1 


1 Schweidnitzerstr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe, 1 


erschien so eben: i 
J. H. Doppler's i 


 mufißafifches Album 1 
; für die Jugend. 


12 leichte und brillante Rondinos 
für Piano. 
Eleg. cartonnirt mit Titelbild. J 
Preis: nur 1 Thh. 


te: 


=e8jleisjejelejleile! 
I] 


ee; 


femi tal — 


D 


Im Einzelpreise würden diese [] 
12 Stücke ohne den Einband | 
3 Thlr. kosten, [3977] 


femi remi Lan] Loi e] [m] I einen ef 


Verei= 


j 
* 
f 


dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


D 


im Musiksaale der Universität, 

unter Leitun 
Billets à 1 Thlr. 
Musikhandlung der Herren Kónig & Co. 
[4280 Das €oncert-Comité. 


Melodien-Album's à 1% Tblr. 
lodienbücher à nur 6 Sgr. 


zart- Album f. d. 


ugend, 27% Sgr. 
jungen Musikanten. 


Süngerinnen. 1 Thlr. Opern im 
Auszuge m. T. geb. von 25 Sgr. an. 
4008] Breslau bei F. W. Gleis, 
SEE” Schuhbrücke 77 (altes Rathhaus). 


Dr. Eduard Meyer, 
pract, Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer etc, 
in Berlin, Krausenstrasse 62, 


brieflich zu consultiren. 


[3747] 


ur gütigen Beachtung. 
Alle diejenigen, welche dem verstor- 
benen Kunsthändler Franz Ro- 
mano noch schulden, ersuche ich, 
bis zum 10. Januar 1860 ihrer 
Verpflichtung nachzukommen, widri- 
genfalls ich sonst gerichtliche Hilfe 
gewiss in Anspruch nehme. [5299] 
Breslau, den 15. December 1859. 
Giovanni B. Oliviero, 
Kunsthändler, 
Procurator der Hinterbliebenen 
Romano’s. 


Heute Donnerstag den 15. Dezember: 
11. Abonnements⸗Konzert 
der Muſikgeſellſchaft Philharmonie 
unter psg. ihres Direktors Herrn 
Dr. L. Damroſch. 
Zur Aufführung kommt unter Anderen: 


von Beethoven. 


Wintergarten. 


Donnerstag den 15. Dezember: 
10tes Abonnement: 


Konzert von A. Bilse 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Konzert für zwei Violinen von 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Carl von Holtei 


Gedichte. 


Format!]. 
ermäßigten Preiſe von 
2% Sgr. in gehefteten und 12% Sgr. 
in elegant gebunden Exemplaren 


lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


(in hochdeutſcher Mundart), nicht zu verw 
mit den „Schleſiſch 
den zahlreichen 


mene Gabe ſein. 4273] 


Körpern empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
das Magazin chemiſcher u. 
Apparate ꝛc., Junkernſtr. Nr. 12. 


Die Nachtlichte⸗Fabrik 


effectuirt. 


nur a 
und der billige Preis meines Fabrikats ſchon 
ziemlich bekannt ſein. [4303] 


Oeffentliche Anerkennung. 

Es gereicht mir zur Freude, der Familie des 
weiland Dr. med. Doecks zu Varnſtorf 
im Königreich Hannover über die vortreffliche, 
heilkräftige Wirkſamkeit ihres Heilmittels gegen 
Magenkrampf u. N ee. e, 
welche ſich auch bei meinen Magenleiden 
im vergangenen Winter vollkommen bewährt 
hat, hiermit eine öffentliche Anerkennung 
dankend ausſprechen zu können. [2434] 

Stettin, im Oktober 1859. 

Auguste Schröder, 
geb. Klöckner. 


— :: .. Mri pede ae 
o einige Eltern in Trebnitz es für 

wünſchenswerth halten, daß ſich dort ein 
pro faeultate docendi geprüfter Lehrer nie⸗ 
derlaſſe, der über ſeine mehrjährige Wirk⸗ 
ſamkeit an Gymnaſien und Sribatanftalten 
(aud) an einer höheren Töchterjchule) günſtige 
Zeugniſſe beibringen kann, jo beliebe einer 
der betreffenden Väter per Adreſſe R. K. 
Landeck Weſtpr. gefälligſt und ſchleunigſt ſpe⸗ 
ziellere Nachricht zukommen zu laſſen. [4234] 


Billiger Verkauf. 


Wegen Aufgabe meines Leinwand⸗ und 
N e eee verkaufe ich 
die noch vorräthigen 


as Gewinnlos 30,891 a. 4. Klaſſe 120ſter 


Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler ab⸗ 


handen gekommen. Vor Mißbrauch warnt 


idt, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Montag den 19. Dec., Abends räcise 7 Uhr: 
2te Sinfonie-Soirée 


des Herrn Carl Reinecke. 
sind zu haben in der 


Zu Festgeschenken. 

le- 
Tanz-Al- 
bum's à nur 15 Sgr. und 20 Sgr. — Mo- 

j Die 
Beliebte Tanz-, 
Opern- und Volksmelodien à nur 15 Sgr. 
Liederwald. 24 Gesänge für angehende 
lavier- 


ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 


Liebich's Lokal. 


Ouvertüren: Lodoiska von Cherubini, Hebri⸗ 
den v. Mendelsſohn und 2. Sinfonie (D-dur) 


N i [1298 
inf. # he, Cute Nitabonnenten Sr Po Mis CHE GESCHICHTE von Theodor Mommsen. 


Chriſtmarkt nebſt Goloffeum:- Spiel, 


| S Allard. 
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“, Ouverture 
v. Mendelsſohn. C-moll-Sinfoniev, Beethoven. 


(14 Bogen mit 214 Seiten in klein Octav: 
Ladenpreis 2% Thlr. zum 


nur allein zu haben in der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Bres⸗ 


Dieſe erſte Sammlung Holtei'ſcher Gedichte 
b echſeln 
ſchen Gedichten“, dürfte 
eſitzern dieſer eine willkom⸗ 


yſtematiſch geordnete kleinere und größere 
Mineralienſammlungen, ſowie Käſt⸗ 
chen mit iei ix zu We und geometriſchen 


hyſikal. 


des Joſeph Horatſcheck in Schweidnitz 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern alle 
Sorten Nachtlichte in vorzüglichſter Qualität. 
Geneigte Auftraͤge werden reel und prompt 


Da Herr Kaufmann Sonne hierſelbſt alle — — 
von 7 — verſandten Nachtlichte ſeit Jahren 
lein von mir bezieht, ſo dürfte die Güte 


— mc ATUS 


Wu 


Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 
wie Antiquariat für deutsche und ausländische Literatur. 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder durch 
besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des Buchhandels, des Kunst- u. Land- 
kartenhandels, wie ds Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaft- 
lich geordnete Sammlung gediegener u. gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, 
französischen, polnischen, englischen u. italienischen Literatur. 


Breslau, am Ringe, Nasehmarkt-Seite No. 47. 
Von 


» 1 * * * * 
W. Müſtow, der italienifd)e Krieg 1859, 
ift ſoeben bie dritte (letzte) Abtheilung ausgegeben worden. 
Es enthält dieſelbe den Rückzug der Oeſterreicher an den Mincio bis zum Präliminar⸗ 
Frieden von Villafranca, mit der Kriegskarte Nr. 3 
(Schlacht von Solferino) in großem Maßſtabe. 
Preis 233 Sgr. 
Dieſes ausgezeichnete Werk, von welchem franzöſiſche, italieniſche und holländische Ueber⸗ 


ſetzungen erſcheinen, iſt allgemein als das beſte der bisher über den italieniſchen Krie 
erſchienenen anerkannt, und hat nicht nur einen bleibenden militäriſchen, ſondern Pon 


pe Werth. 
riedr. Schultheß. 


ürich, 24. November 1859. F 
Vorſtehendes Werk ijt complet für 2 Thlr. 7½ Sgr. zu beziehen 
durch Ferd. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung m Breslau. 
m Verlage von Auguſt Hopfer in Burg erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: [4282] 


Vollſtändige Anciennetäts - ijte 


der Rönigl. Preuß. Offiziere des flehenden Heeres und der Marine 
vom general bis incl. Seconde-Lieutenant, 
mit Angabe der Ernennung zu den früheren Chargen nach den 
verſchiedenen Waffengattungen 
zuſammengeſtellt von L. V. M., Major a. D. 
Fünfter Jahrgang, 1859, in 4. auf Schreibpapier. 
Preis 1 Thlr. 
Vorräthig in Breslau bei F. Hirt, W. Korn, Goſohorsky's Buchhdl. 


Von der Reihe von Handbüchern, die den Zweck haben, das lebendigere Verständ- 
niss des classischen Alterthums auch in weitere Kreise zu bringen, empfehlen wir zu 
Geschenken und sind vorräthig 4283 


in F. Hirt's königl. Universitüts-Buchhandlung in Breslau: 
3 Bünde. 
Thlr. 


Zweite Auflage. Erster Band 2 Tblr. Zweiter Band 1 


Dritter Band 1 Thlr. 10 Sgr. 


GRIECHISCHE GESCHICHTE von E. Curtius. Zweiter Abdruck. 


Erster Band 1 Thlr. 6 Sgr. (Der zweite Band ist im Druck.) 


ROEMISCHE MYTHOLOGIE von L. Preller. 1 rui. 25 Sgr. 
ROEMISCHE ALTERTHUEMER von Prof. L. Lange in Giessen. 


Erster Band. 1 Thlr. 14 Sgr. 


GRIECHISCHE ALTERTHUEMER von 6. F. Schömann. 2 Bae. 
2 'Thh. 12 Sgr, 


Weidmannsche Buchhandlung in Berlin. 


A. Gosohorsky'sBuchh. (L. F. Maske) 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt aus dem Verlage von 


J. F. Steinkopf in Stuttgart 
zu Feſtgeſehen ken: 
Grube, A. W., Bilder und Scenen aus dem 


Natur⸗ und Menſchenleben in den fünf Haupttheilen der Erde. Nach vorzüg⸗ 
lichen Reiſebeſchreibungen für die Jugend ausgewählt und bearbeitet. 4 Theile 
mit Bildern. I. Theil: Aſien und Auſtralien. II. Theil: Afrika. 
III. Theil: Europa. IV. Theil: Amerika. Dritte Auflage. Preis 
komplet 2 Thlr. 8 Sgr. (Jeder Band auch einzeln à 17 Sgr.) 

Ein ſchönes und billiges Feſtgeſchenk, für die Jugend und für Erwachſene gleich anzie⸗ 
hend und belehrend. Prachtvolle Reiſeſchilderungen wechſeln mit charakteriſtiſchen Scenen 
des Natur: und Menſchenlebens nach ihrer lebendigen 5 Eine belebende, 
intereſſante und gemüthvolle Naturbetrachtung findet volle Nahrung in Grube's Schriften. 
Grube, A. W., Biographien aus der | Sewell, E., Tante Sarah oder Lebens- 

Naturkunde, in äſthetiſcher Form und! Erfahrungen. Eingeleitet von Dr. G. H. 
religibſem Sinne. Erſte Reihe. 4. v. Schubert. 8. geb. 1 Thlr. 
verbeſſ. Aufl. 27 Sgr. ; Miß SE . 1 7 ine: und 15 
7 : ; enswür n ri nnen, vorzügli 
22% er Reihe. für lag Köter Herzensreiheit 10 
22% Sgr. Frömmigkeit, dabei ſpannende Erzählungsgabe 
Dritte Reihe. und reiche Erfahrung giebt ihren Schriften 
graphien. 27 Sgr. 


hervorragenden Werth. 
Der Naturſinn in Herz und Gemüth mirb| e Emmi Herbert. Junger Töchtern 
wird wunderſam erwärmt und belebt durch 


gewidmet. Eingeleitet von Dr. G. H. 
dieſe anmuthigen geiſtvollen Naturbilder. v. Schubert. 2. Aufl. 1 Thlr. 


Bei Otto Wigand, Verlags⸗Buchhändler in Leipzig, ift erſchienen und in A. Go- 
sohorsky’s Buchhdl. (L. F. Maske) zu haben: [4277] 


Die Nibelungen. 


In Proſa überſetzt, eingeleitet und erläutert 
von 
Dr. Johannes Scherr. 
Mit fünfundvierzig Bildern, 
gezeichnet von G. Bendemann, J. Hübner, A. Nethel und K. Stilka, 
geſchnitten von Braun, Bürkner, Deſſaner, Kretzſchmar, Metzger, Nicholls, 
Unzelmann und Vogel. 
1860. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


[4276] 


2. Auflage. 


Mit 4 Litho⸗ 


Gr. 4. 


In der M. Riegerſchen Buchhandlung in Augsburg und München ijt neu et: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (Breslau, G. P. Aderholz) zu haben: 


Wohlgelaunter Doctor Juris, 


das iſt: Juriſtiſche Kürzweil in mancherlei Schwänken, luſtigen Rechtshändeln und 
ſeltſamen Hiſtorien. Für übelgelaunte Raths⸗ und Staatsherren, Advokaten, rechts⸗ 
und unrechtskundige Bürgermeiſter, Sekretarii und ſämmtliche 
Staatshämorrhoidarii. 
Von Juſtus Abele. i 
8. (318 Seiten.) Elegant broſch. 21 Sgr. 
Anno 1745 erſchien der „Luſtige 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des früheren Hand⸗ 
lungs⸗Buchhalters und Reſtaurateurs Sieg⸗ 
bert Fleiſcher zu Alt⸗Scheitnig iſt der ge⸗ 
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe der Juſtiz⸗Rath Fiſcher hierſelbſt be: 
ſtellt worden. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 

den 23. Dezbr. 1859 Vorm. 11 Uhr 

vor dem Commiſſarius Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Loos im Sitzungszimmer Nr. 3 un⸗ 

ſeres Gerichts⸗Lokales 
anſtehenden Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. ^ 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 11. Jan. 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelbengleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen wol⸗ 
len, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben, 
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem verlangten Vorrecht 

bis pot 10. Jan. 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen 

auf den 27. Januar 1860 Vorm. 

10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokale, Sitzungs⸗ 

Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſarius Hrn. 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Loos 
zu erſcheinen. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

. Senjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Herren 

reed unb Poſer zu Sachwaltern vorge: 
agen, 

Breslau, den 13, Dezember 1859, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Bäuergut der Johann Gottfried 
Schubertſchen Erben Nr. 14 zu Klettendorf, 
abgeſchätzt auf 7817 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt pere eden und Bedin⸗ 

ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 16. Jan. 1880, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Wittig an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗Zimmer 
Nr. II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 1. Dezember 1859. [1667 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


[1665] Pferde⸗ Verkauf. 

Es ſollen am 19. d. M. Vorm. 9 Uhr 
mehrere überzählige 11 der unterzeichne⸗ 
ten Abtheilung vor hieſiger Hauptwacht öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

C. Q. Bernſtadt, den 13. Dezember 1859. 

Erſatz⸗Eskadrons⸗Abtheilung 
königlich 4. Huſaren⸗Regiments. 


Pferde⸗Auktion in Breslau. 
Sonnabend, den 12. Dezb. Vorm. 10 
Uhr werden an der alten Reitbahn (Garten⸗ 
ſtraße) hierſelbſt — 8 überzählige königliche 
Dienſtpferde vom 1. Küraſſier⸗Regiment gegen 
leich baare Bezahlung öffentlich und meiſt⸗ 
ietenb. verkauft. 1669 
Das Regiments⸗Kommando. 
Vorläufige Anzeige. 


T [5280] 
Bücher: Auktion. 

Den 16, unb 17, Februar 1860 kommen 
die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. med. 
Günsburg gehörigen werthvollen medizi⸗ 
Bilder Bücher, hirurgiſche, geburts⸗ 
hilfliche und mathematiſche Inſtru⸗ 
mente, ein Mikroskoß von Schick in 
Berlin und ein dergl. von Bräuner in Pa⸗ 
ris und einige Oelgemälde, Blücherplatz 
Nr. 11, zur Verſteigerung. Kataloge liegen 
bereit in Maske“s Antiquariat und in ber 
Schletterſchen Buchhandl. bei H. Skutſch, 
welche beide Handlungen auch Aufträge über⸗ 


nehmen. C. Reymann, Ault.⸗Commiſſ., 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 
Bekanntmachung. 1666] 
Im Auftrage des königl. Kreis - Gerichts 


hierſelbſt werde ich im Termine 

den 29. Dezbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in der Behauſung des früheren Ritterguts⸗ 
beſitzers Theodor Sturtzel, Markt Nr. 13 
verde mehrere im Wege ber Grefution abs 
epfändete, verſchiedene ce e Mobiliar: 

egenſtände an den Meijtbietenden gegen 
Loi s Bezahlung verkaufen, zu welchem 
aufliebhaber eingeladen werden. 

Rawicz, den 12. Dezember 1859. 

Der Auctions⸗Commiſſarius. 
In Vertretung: Schleiſing. 


Anktion. [4231] 
Morgen i 16. Dezember werde 
ich in meinem Auktions⸗Lokale, Ring Nr. 30 
eine Treppe hoch, Vormittags von 10 Uhr ab: 
I. 150 Pfund ruſſiſchen Caviar in 
Krauſen à 3 und 5 Pfund; 
II. 30 Fäßchen Rum à 4, 5, 6 und 
8 Quart, und 


uriſt“ und 1789 ein „Juriſtiſches Wade: Nachmittags von 3 Uhr ab: 


mekum“, beide wurden mehrmals gedrückt, obgleich fie des Lustigen blutwenig enthielten. III. 15,000 echte Havanng⸗Cigar⸗ 


Der Zweck dies Büchleins iſt auf dem Titelblatte hinlänglich ausgedrückt. Der 


erausgeber 
ſammelte aus Quellen alten und neuen Styls und glaubt hiermik den erholungsbedürftigen, 


arren 
vielgeplagten Geſchäftsmännern eine erheiternde Ruhebank zu bieten, worin guter us 8775 meiſtbletend verſteigern. 


keine Unziemlichkeiten angetroffen werden. 


ren, ſo wie 10,000 Pfälzer Gi: 


à [4231] 
H. Saul, Auttions⸗Commiſſarius. 


3 Verkarf. [1016 
Das in der freien Minder⸗Standesherrſchaft 
Loslau im rybniker Kreiſe gelegene, dem Lan⸗ 
desälteſten Johann Ernſt Friedrich Trau⸗ 
gott Tſchirner gehörige freie Allodial⸗Rit⸗ 
tergut Ober⸗ und Mittel⸗Jaſtrzemb, abgeſchätzt 
auf 49,329 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., ſoll im Wege 
der Exekution 
am 17. Febr. 1860, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſub⸗ 
haſtirt werden. 


Taxe und Hypotheken⸗Schein ſind im Bü⸗ 


reau I. a. einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 8 

Rybnik, den 20. Juli 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abthl. I. 


Arbeiter⸗Familien, 
bie fib im ſüdlichen Nufland nieder: 
laſſen wollen, erfahren das Nähere darüber 
auf frankirte Anfragen unter M. C. Gör⸗ 
chen. 4781] 


Geſchäftsführer. ER 
Ein ruhiger ſehr geſchäftskundiger 
junger unverh. Mann in den mittleren 
20er Jahren, welcher das Spezerei⸗Ge⸗ 
chäft gründlich erlernte, bereits ſechs 
Jahre in einer und derſelben Handlung 
als Commis ſervirt, noch in Kondition 
ſteht, u. es überhaupt nur ändern würde, 
wenn er ſich im Gehalte etwas verbej- 
ſern könnte, ſucht hier oder auswärts 
in einem Spezereiwaarengeſchäft oder 
auch auf einem Comtoir oder in einem 
Fabrik⸗Etabliſſement unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle. Jede Garantie 
über ſeine Geſchäftsroutine und ſtrenge 
Redlichkeit wird 8 gewährt, auch auf 
Verlangen eine kleine Caution geſtellt. 
Auft. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4300 


Ein kräftiger Mann ſucht veränderungshalber 
zum Neujahr eine Stelle als Portier oder 
Haushälter. Derſelbe würde auch alle Repa⸗ 
raturen des Hauſes übernehmen. Zu erfragen 
bei Hrn. Artikus, Blücherplatz auf d. Börſe. 


UC gebildete Dame höheren Standes ſucht 
Verhältniſſe halber zu Oſtern 1860 eine 
Stellung als Repräſentantin der Haus⸗ 
kat Erzieherin mutterlofer Kinder, denen 
ie die treueſte Pflegerin ſein würde, oder als 
Geſellſchafterin. Ihrer Befähigung für ein 
jedes dieſer Fächer ſtehen die beſten Empfeh⸗ 
ungen zur Seite, und würden ihre Ae 
nur mäßig ſein, da ſie nicht nöthig hat, auf hohes 
Honorar zu ſehen. Gefällige Offerten erbit⸗ 
tet man n unter der Chiffre v. T. 26. in 
der Expedition der Breslauer Zeitung. [5104] 
in Oekonomie = Beamter, 31 Jahr alt, 
welcher durch 7 Jahre ein Gut von acht⸗ 
EN Morgen ſelbſtändig bewirthſchaftet 
at und hierüber die beſten Neuen aufwei⸗ 
jen kann, ſucht eine eben ſolche Stellung. — 
Nähere Auskunft hat die Güte zu ertheilen 
Herr Calculator Seefeldt, Kloſterſtraße 55. 
—— — — 


Ein Techniker 
kann in einer bedeutenden Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt und Eiſen⸗Gießerei vortheilhaftes 
Engagement erhalten. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe einreichen bei dem Kaufmann L. 
intret, Berlin, [3349] 


Einem routinirten zuverläßigen 


Reiſenden 


kann noch pr. Neujahr ein vortheilhaftes Pla⸗ 
cement nachgewieſen werden, durch den Bör⸗ 
ſen⸗Beamten Schnitzer. [5305] 


-— +74 Mo om 
Für einen höheren königl. Beamten 
wird ein unverheiratheter Sekretär zu | 
engagiren gewünſcht. 
Auft. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 4299 


Compagnon⸗Geſuch. (5285 
Zur Begründung eines gut rentirenden 
Fabrik⸗Geſchäfts in Berlin wird ein Com: 
pagnon mit 5000—8000 Thlr. disponibl. Ver⸗ 
mögens geſucht. Frank. Adreſſen unter F. 156 
beförd. die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Conditorei⸗Verlauf. 


n einer größeren Provinzialſtadt Pom⸗ 
a iit is gut eingerichtete frequente Con⸗ 
ditorei Umſtände halber unter ganz vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort oder auch zu Oſtern 
zu verkaufen. Zum Kauf derſelben würden 
vielleicht 4-500 Thlr. erforderlich ſein. ran 
kirte Adreſſe snb F. P. befördert die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 5171] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir: Schnupftabaksdoſen mit 
feinen Gemälden, feine Porzellanwaaren, 
ferner aus Eiſen gegoſſene Blumenſtänder, 
Briefbeſchwerer, Büſten, Kruzifixe, Rauchtabaks⸗ 
doſen, Garnwinden, Lampen, Leuchter, Licht⸗ 
ſchirmgeſtelle, Nähſchrauben, Pulverhörner, 
Räuchergefäße, Regenſchirmſtänder, Schachfigu⸗ 
ren, Schmuckhalter, Schreibzeuge, Statuen, 
Taufbecken, Uhr ier Wachsſtockſcheeren, 
Weihgefäße, Wbiſtmar en, Zahnſtochergeſtelle 
u. viele andere feine Eiſengußwaaren 
zu re» niedrigen Preiſen. Hübner 
u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre. Eingang durch das Hutma⸗ 
gazin des Herrn Schmidt. 4301] 


Nicht zu überſehen. 


Eine große Auswahl echte Harzer gut ſchla⸗ 
gende Kanarienvögel, die alle beliebten Tou⸗ 
ren ſchlagen, ſind zu verkaufen, Reuſcheſtraße 2, 
2 Treppen, Gaſthof zum goldnen Schwerdt. 


Schlittengelänte 


salen ſehr billig: Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


| 2935 
bandlg A pu Trewendt & Grani er, Albrechtsstr. Nr.39 


vis-à-vis d. k, Bank. 
Die neue Ausgabe des Fabelbuches mit 


Grandvilles Original-Holzſchnitten 
in 2 Bänden, Preis à Band 1 Thlr. 
50 Fabeln und Noch 50 Fabeln. 
(Berlin, Verlag v. Klemann.) 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, namentlich in Breslau bei Trewendt und 
Granier, Goſohorsky, Hainauer ac. 4287 


Neue Romane von George Heſekiel und Hermann v. Maltitz! 
7 bbb 


* 


| 


2 
N 


X Bei Otto Janke in Berlin erſchienen ſoeben und find zu haben, in Breslau . 
t bei Trewendt und Tunier: — 

5 Von Jena nach Königsberg. 

5. Hiſtoriſcher Roman von George Heſekiel. 

t Drei Bände. Elegant geb. Preis 4 Thlr. 

2 

e Lucas Cranach. 

* Hiſtoriſcher Roman von Hermann v. Maltitz. 

x Drei Bände. Elegant geheftet. Preis 4 Thlr. 

1 In allen guten Leihbibliotheken zu finden!! : 


E 


— ̃ V— — 


Uenes Werk von Ernſt Koſſack! 
Amn 


Bei Otto Janke in Berlin Pride ſoeben und ijt in allen Buchhandlungen, 2 
in Breslau bei Trewendt und Granier zu haben: 


Berliner Jederzeichnungen 
Von Ernſt Koſſack. 
15 Bogen Velinpapier. Eleg. geh. Preis 10 Sgr. 

Inhalt. Der kleine Bediente. Berliner Hoſpizien. Das heutige Viſitenweſen. 
Die Leihbibliothek. Unglückshaus und Unglücksmenſch. Der Verfaſſungshämor⸗ 
rhoidarius. Die literariſchen Knaben. Die Geſellſchaft ohne Statuten. Deutſche 
Wunderkinder. Stadtgärten. Alte Bücher, Die Schachſpieler. Der Reiſegeſell⸗ 
ſchafter. Eine Alterthümlichkeit. Noch ein Geſundbrunnen. Das ſchöne Geſchlecht. 

, Berliner Jagd. Zur Naturgeſchichte der Räthe. 

Annen [1289] nn 

EEE ͤ CPC 


Buch⸗ und Papierhandlung Joh. urban Kern. 


Im Verlage von Joh. Urban id Nr. 2 in Breslau iſt erſchienen: 

Fritz, Guſtav, Figuren⸗Thegter. Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
Kinder, mit Figüren leicht ausführbar. 8 Bändchen. Vierte und dritte Auflage. 
Preis für jedes Bändchen 6 Sgr., komplet 1 Thlr. 18 Sgr. 

Daſſelbe Ru lithogr. Theater-Figuren, 1. und 2, Heft. Zweite Auflage. Jedes 
Heft gr. 4 

Die gefellige Kinderwelt. Enthaltend 80 Kinderſpiele, 100 Ae e P und 
Strafen, 40 Schnellſprechſatze, 150 Sprüchwörter, 110 Räthſel, 120 aa te : 
fragen, Orakelfragen, Einzählungen, Deklamationen ꝛe. Zweite Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 

Seidelmann, W., Aehrenkranz. Sammlung der geiſtreichſten Stellen berühmter 
Autoren. 22½ Sgr. Mit Goldſchnitt cart. 27 Sgr. 4297 
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5 Stahl ſchreibfedern, 


ſowie feine Metall-, Compoſitions-, Kupfer-, und ſogen. Zink- u. Amalgama⸗Federn aus 


3 der erſten und einzigen deutſchen Stahlfeder-Fabrik 


Heintze & Blanckertz 


in Berlin, 


empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den billigſten Preiſen: 
sg Johann Urban Kern, 4 


Nr. 2. 
Noch mache ich aufmerkſam auf die neueſte vorzügliche Sorte 


Fr. v. Schiller- Federn, 


in ſehr niedlichen und eleganten Etuis in Buchform, mit dem Portrait Schillers. 
Ferner febr hübſche kleine Etuis mit je % Groß beſter Stahlfedern, à 6 Sgr. 
Sie empfehlen ſich als nettes und nützliches 
Weihnachtsgeſchenl. [4222] 
FFC 


| Warſchauer Zeitung. 


Dieſes feit Anfang Mai d. J. täglich erſcheinende Blatt bat fi in der kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Beſtehens bereits einen nicht unbedeutenden Leſerkreis in hieſiger Stadt und im König⸗ 
reich Polen . erworben. Da ſich die Warſchauer Zeitung außer dem Zwecke, den 
das polniſche Land bewohnenden Deutſchen ein möglichſt befriedigendes Organ zu ſein, auch 
die weitere Aufgabe geſtellt hat, das Ausland mit den hieſigen geiſtigen und materiellen 
Zuſtänden beſſer bekannt zu machen, welchem Ziele wir nach Gewinnung einiger neuen Mit⸗ 
arbeiter immer erfolgreicher zuzuſtreben im Stande ſind, ſo möchte dieſelbe für alle diejeni⸗ 
gen von Werth ſein, welche für Polen ein lebhafteres Intereſſe hegen. Namentlich ſucht 
unſer Feuilleton die des Polniſchen unkundigen Deutſchen mit den Schätzen der polniſchen 
Literatur bekannt zu machen, zu welchem Bebufe es Ueberſetzungen werthvoller Erzählungen, 
gediegener Schilderungen und vorzüglicher Poeſien polniſcher Schriftſteller mittheilt. Aber 
auch dem Geſchäftsmann ſtrebt unſere Zeitung nützlich zu ſein, indem ſie die täglichen Courſe 
der warſchauer Börſe, die Marktpreiſe der Hauptſtadt und der wichtigſten Provinzialſtädte, 
Aufſätze über techniſche und landwirthſchaftliche Gegenſtände, ſowie andererſeits auch die 
neuen Geſetze und wichtigſten Verordnungen, die im Königreich und Kaiſerthum erlaſſen 
werden, in treuer Ueberſetzung veröffentlicht. ; 

Da unſer Blatt namentlich in vielen öffentlichen Lokalen, ſowie von den meiften bedeu⸗ 
tenden Buchhändlern, Kaufleuten und Fabrikanten Polens gehalten wird, ſo eignet es ſich 
auch vorzüglich zur Verbreitung von Anzeigen durch Inſerate, welche von uns zu 5 Kope⸗ 
ken (1% Sgr.) pro Zeile berechnet werden. x ö 

Wir erlauben uns aljo ſowohl Literaturfreunde und Leiter von Leſekabinetten, als auch 
Beamte, Kaufleute, Fabrikanten und Gaſthofsbeſitzer auf unſer Blatt mit dem Bemerken auj- 
merkſam zu machen, Ay Nachtrag zum Zeitungspreiscourant vom 11. Juni b. J. ber 
Preis ler Zeitung für den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein auf 3 Thlr. 26 Sgr. vier⸗ 
teljährlich feſtgeſetzt worden iſt. Warſchau, im Dezember 1859. 

[5292] Die Nedaction und Expedition der Warſchauer Zeitung. 


Neuchateler Fres. 20 Looſe. 


Die lebhafte Kaufluſt für die kleineren Anlehens⸗Looſe ſteigert fi) fortwährend, weil 
durch dieſelben auch dem minder Bemittelten Gelegenheit got wird, kleine Erſparniſſe 
ſicher und vortheilhaft anzulegen und ſich gleichzeitig die Chance eines hohen Treffers zu 
verſchaffen. Da die goole der früheren Anlehen bereits mit bedeutendem Aufgelde bezahlt 
werden, ſo ſind deshalb jetzt : : 1 

bie neuen Schweizer Fres. 20 Eiſenbahn⸗Looſe, 
deren Cours ben Nominal-Betrag nod) nicht überſchritten, beſonders zu empfehlen. Diefes 
Prioritäts⸗Anlehen bietet außer der Chance eines Gewinnſtes von Fr. 225,000, Prä⸗ 
mien von Fr. 200,000, 50,000, 40,000, 35,000 :. x. 


r. 285. 
5 Die nächſte Verlooſung findet am 2. Jannar 1960 ftatt, 
Den Verlooſungsplan verſenden wir gratis und portofrei und die Obligations⸗Looſe 
à fl. 9% oder 5% preuß. Thlr. Zur Ausgleichung können Briefmarken verwendet werden. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. 
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Niedrigfte Prämie waaren⸗Nusſtellung veranſtaltet, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Aktien und Obligationen wird mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage täglich Vormittags ſtattfinden: 
in Breslau hei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 3. Januar k. J. ab; 
in Berlin bei der Berliner e den Ger eol vom 3. bis 20. Januar k. J. 
Die fälligen Coupons ſind mit einem, von dem CS entanten derſelben unterſchriebenen 


Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der 


Nummerfolge aufgeführt ſind, einzureichen. 


Breslau, den 10. Dezember 1859. [4275] Directorium. 


Durch neue Zusendungen ist mein [4279] 


Conto-Bücher-Lager . 


aufs reichste sortirt und kann jeder Auftrag sofort ausgeführt werden. 

: Die ohnehin ausserordentlich schön und 
dauerhaft gebundenen Bücher, sind noch durch 
eine neue Vorrichtung verbessert worden, wo- 
durch jedes Buch bis zum Verbrauch des letz- 
ten Blattes seine ursprüngliche Form und Fe- 
stigkeit behält. 


Die Preise werden hierdurch nicht erhöht, 
geneigten Beachtung. 


Die Papierhandlung und König & Ebhardt'sche 
Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechts- Strasse Nr. 41. 


und empfehle ich das m der 
4279] 


ll Die ll o i filberne Herren: u. 
; amen⸗Ühren. 
- Weihnachisaushellung * Goldene Schmuckſachen u. Uhr⸗ 


Mattes Cohn, e 


fett 
Toilettengegenſtände. 
Umſchlagetücher. 
goldene Radegaſſe r. LL Kamine e. 
empfiehlt als beſonders beach⸗ 
tenswerth zu billigen aber feſten 
Pelzwaaren aller Art 


gens 10 


Gewehre, Jagd- und Reiſeuten⸗ 
ſilien. 


bis Abends 8 Ühr. 


Teppiche. 
Vaſen und 1 
[4298] Preiſen: une 
Die Antiquitäten sind zur gef. Ansicht aufgestellt. 


32020 309 36 ]0303 S 


Geöffnet von Mor 


150 Ball⸗Roben 


mit Doppelrock und 3 Krauſen, die früher 8 Thlr. gekoſtet, jetzt für 2 Thlr. 


Mäntel, Burnuſſe und 
KJacken, 


eben fo auch für Kinder in allen Größen, 
werden, um bis zum 24. d. M. ganz zu räumen, 


ausverkauft, 


Kleiderſtoffe zu 14%, 


2, 3 Thl 


| 
© 


Auswärtige Auf: 
träge werden ſofort 


ausgeführt. 
Ning Nr. 16, Becherſeite, 
14080 Sachs & Leubuscher. 


————————————————ÉÉÉÓÉOÓOÓÓ—Á—É—Á ÉÉÉÓÉÓ—— 
CC pm] d t] . o ͤ—ͤ o on V o? n] mo b 


ei 


Henniger und Comp., 
Neuſilber-Fabrik und galvaniſches Inſtitut, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, (4211 
empfehlen ihre aus weißeſtem Neuſilber in den neueſten Fagons gearbeiteten 
Waaren, ſowohl unverſilbert als ſtark verſilbert, unter Garantie der Haltbarkeit. 


F ao i Cm) t Co Lo? po n o o? Co? [e] i Fe o (m? 
„ —— r.... . uDYUc S er 


Die Weißwaaren⸗Handlung 


Gebrüder Juliusberg, 
Schweidnitzerſtraße, „zur Kornecke“, 


hat auch in dieſem Jahre eine große Partie ihres Lagers, die ſich beſonders zu 


Weihnachts-Geſchenken 

eignet, bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt. — Wir bezeichnen namentlich: [3809] 
Vall⸗Roben, Piquee⸗ und Schnurenröcke, 
echte Vatiſt⸗Tücher, Gardinen, Kragen 
(Kragen mit Aermel), ſowie überhaupt alle Arten 
Stickereien. 


debrüder Juliusberg, 


„zur Kornecke“. 


WB Auswärtige Beſtellungen werden auf das prompteſte ausgeführt. 
Pc TPTEINUNTIVOEINE 


Zum Auspugen von Chriſtbäumen! 
Verbeſſerte Trieſter Melange⸗Confekturen und 
in vielſeiti en Form 8 ren und Frücht i 
1 
M Sagi @ per, CERTI XU: p]. 


Grand-Dépót, Handlun Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Wachswaaren⸗Ausſtellung. 


Während der Weihnachtsſaiſon habe ich vine (ir een ge Nr. 3 eine Wachs⸗ 


(rami em — — 


a 
welche neben einer ſehr reichen Auswahl ber eleganteſten 
und geſchmackvollſten Wachsſtöcke auch eine Menge reizender Wachsſachen, als: Figürchen, 
mast Attrapen, Kindchen, Thiere, ſcherzhafte und religibſe Gegenſtände ac. enthält, die 
ich ſowohl zu hübſchen Beihnaßtsanihenten als zur Ausſchmückung des Chriſtbaumes ors 

reichen Beſuch ladet hiermit ergebenſt ein: [4296] 


züglich eignen. Zu gütigem und zah b 
„Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 


XM 


LH 
4 
b 


— 


als eſtgeſchenke 


a sini aci — ů EZ er — 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Im J. C. Hinrichsschen Verlage in Leipzig sind erschienen und werden nament- 


lich als Festgeschenke empfohlen: 


Neuer Atlas der ganzen Erde. 
Vierundzwanzig Karten, von welchen sechs Doppelblätter, 


mit Berücksichtigun 
und gezeichnet von G. Heck, A. H. Köhler, Dr. H. Lange, 
J. M. Ziegler u. A., 
* nebst neun historischen und statistischen Uebersichtstabellen 
V bearbeitet von Prof. Dr. K. Th. Wagner und Dr. T. E. Gumprecht. 
Dreissigste Auflage. 
Gr. Fol. Geh. 44 Thl. — Cart. 42 Thlr. — In Leinw. geb. 5} Thlr. 
Als Supplement dazu: 
Fünf Ergünzungsblütter. Preis 3 Thlr. 


Director Dr. Carl Vogel's 


Naturbilder. 


Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 6 IIlustrationen. 
gr. 8. 1859. geb. 2% Thlr 


Bildet zugleich den 1. Band von des Verfassers: 


Handbuch zur Belebung geograph. Wissenschaft 


für Lehrer und Gebildete überhaupt. 
Dessen folgende Bände enthalten: 
U. Theil: Geschichtsbilder. 2. Aufl. 1 Thlr. 2214 Sgr. geb. 2 Thlr. 2½ Sgr. 
III. Theil: Geographische Landschaftsbilder. 1 Tus 22% Sgr. gebunden 
. 2 Thlr. 24 Sgr. 
Der 1. Band ohne Illustrationen kostet geheftet 14 Thlr., geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Die Illustrationen allein sind erschienen unter dem Titel: 


Sechs Holzschnitte 
zur 1 der ſechs Erdtheile. 


Gezeichnet von Leutemann, geschnitten von J. G. Flegel. 
Mit 8 Seiten Text. gr. 8. geh. 15 Sgr. 


und bilden eine entsprechende Beigabe zu allen Lehrbüchern der Geographie. 


GUYOTS 
i 


Grundzüge der vergleichenden phyfikalifchen Erdkunde \* 


in ihren Beziehungen zur Geschichte der Menschen, 
Deutsch bearbeitet von Dr. H. Birnbaum. 
Mit 3 Karten, 8. geh. 1% Thlr., geb. 1% Thlr. 


Sübafti&anild)e Skizzen 


von Ed. Kretzschmar, Med. Dr. 
8. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. ' 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch: Trewendt & Granier 


und A. Gosohorsky!s Buchbandlung. [4029] 


m Verlage ber à 
beſonders empfohlen: 


Predigten 
gehalten in der Univerſitätskirche zu Leipzig 
von Profeſſor Dr. B. B. Brückner. 
Erſte Sammlung. 2. Aufl. 1858. gr. 8. e 1 Thlr. 
T. 


pate Sammlung. 1857. gr. 8. geb. 1 N 
ritte Sammlung. 1859. „1 Thl 


Die evangeliſche Lehre 


auf dem Grunde der heiligen Schrift 
und nach ihrem innern Zuſammenhange für Freunde des göttlichen Wortes 
dargeſtellt von Paſtor W. itz. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1859. gr. 8. geh. 25 Sgr. 


Ueber Erziehung. 


T. 


nach den Ausſprüchen der heiligen Schrift, den Werken Jean Paul's, Mit 


Schleiermacher's u. A., 


von Prof. K. Ch. G. Schmidt. 
2. vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 8. geh. 4 Thlr. 
de beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau vorrütbig bei Trewendt 
ranier und A. Gosohorsky's Buchhandlung. [4030] 


Willkommenes Weihnachts-Geschenk für erwachsene Knaben. | Erinnerungen für edle Ss rauen 


Zu beziehen von Fr. Bartholomäus in, Erfurt durch alle Buchhandlungen: 


Kleine WMineralien-Sammilung 
vom Thüringer Wald, 


vornehmlich aus der Gegend bei Ilmenau, enthaltend 110 numerirte und geordnete Mi- 
neralien mit Katalog, Angabe der Fundstelle und der Verwendung derselben. Ein 
Kasten mit 110 Fächern mit circa 1 DZoll grossen Mineralien. Grössere 
Ausgaben in 3 Kasten mit circa 3 () Zoll grossen Mineralien, Gesammelt und geordnet 
vom Bergmann Georg Baumgürtner. — (Herausgegeben zur Unterstützung einer 
armen Bergmannsfamilie.) 4031] 


Für den Weihnachtstisch der Damen! 


Zu haben in allen Buch- und Kunsthandlungen: 
3 Aschenbrödel. Rothkäppchen. Seh - 
Deutsche Mährchengestalten. ban ag Ne Ganze Kipusi 


Vierte Auflage. in elegantem Colorit, en médaillon, um- 


geben von reich in Schwarz und Gold gedrucktem Rahmen. Erfunden und gezeichnet | porrät 


von G. Bartsch. Nebst den einleitenden Gedichten auf einem Blatte. 
in elegantem Umschlag (Gold auf Grau) 3 Thlr. 
Die ersten 3 Auflagen hiervon vergriffen sich in 8 Monaten. 


Deutsche Liedergestalten. 


Royal Folio. 


Schmied, Goldschmied’s Töchterlein. — 


Lief. 2: Haidenróslein. Der Bettler. Die Erwartung. Die Mutter am Christabend. — | 31 Bogen gr. 8. Mit 7 color. Kupfertafeln. 


Lief. 3: Die Schleichhändler. Der gute Kamerad. Edelknabe und Müllerin. Soldaten- 
Abschied. — Erf. u, gez. v. G. Bartsch. — Format und Ausstattung ganz wie die der 
„Mährchengestalten“. Jede Lieferung (4 Blätter und 1 Blatt Text) 3 Thlr. 


Das Gebet des Herrn. 


Der Text N i 
von sinnvollen tiefpoetischen Arabesken nach Art der berühmten mit Farben und Gold 
verzierten Gebetbücher des Mittelalters, deren in Bibliotheken bewunderte Blätter hier 
durch die Kunst des Farbendrucks vervielfältigt erscheinen. In Umschlag 4 Thlr. In 
eleganter Cambricmappe 5 Thlr. 


Sinnigere und schónere 3 dürften, € bei der stets so Neues Bilder- und Leſebuch mit 8 colorirt. 


schwierigen Auswahl für junge Mädchen, nicht leicht gefunden werden 
können, als diese drei tiefpoetischen und in meisterhafter Vollendung aus- 
geführten Kunstwerke, 


Verlag von Brigl & Lobeck in Berlin. [4032] 


der geographischen Werke von Dr. C, G. D. Stein, entworfen 


C. Hinrichs'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen und werden 


Lief. 1: Abschied. Das Erkennen. Der] in die Kultur eſchichte der 


Acht Blätter, nach Adalbert Müller's Aqua- tige Werk allgemein verſtändlich alles dasje⸗ 
rellen in meisterhaft vollendetem Farbendruek. nige umfaßt, was jeder Menſch, der nach 
eder Bitte in Golddruck mit prachtvoller Initiale; Bild und Wort umrankt] Bildung ſtrebt, wiſſen ſoll. 


Heinrich. xag x 8 Genovefa. 
e 


KHeueſte, höchſt elegant ausgeſtattete Ingendſehrift. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


ign Karl Müller, 
Die jungen Canoéros des Amazonen⸗Skroms. 


Ein Naturgemälde aus dem tropiſchen Südamerika zu Luſt und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände. 


8. 22 Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern, geihmadvoll in Halbleinwandband 
mit eleganter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis 1 Thaler 223 Silbergroſchen. 


In gleicher Ausſtattung erſchienen früher von demſelben Verfaſſer: 


Die jungen Düffeljäger Die jungen Pelzjäger | Esp eranza 
auf den Prairien des fernen Weſtens im Gebiet der Hudſonsbai-Compagnie.] z,; „ 
von Nordamerika. Ein Naturgemälde zu Luſt und Lehre " ehe rx s pecus 


p Naturgemälde t. 115 UE für Hir Dieteifete Sugenb Wine Stände. Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luft 
ie reifere Jugend gebildeter Stände. |, 23½ Bogen. Mit s jauber in Jarbendruck u, Lehre für die reifere Jugend gebild. Stände. 
8. 22 Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruck] ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb- 8. 27 Bog. Mit 8 jauber in Farbendruck 
ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb- Leinwandband mit eleganter Rückenpreſſung ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb⸗ 
leinwandband mit eleg. Rückenpreſſung gebdn. : gebunden, leinwandband mit eleg. Rüdenpreijung gebbn. 
Preis 1 Thlr. 22% Sgr. Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 

Im Gewande von Erzählungen geben dieſe empfehlenswerthen Jugendſchriften ein moͤglichſt anſchauliches Bild der intereſſante⸗ 
ſten Regionen ferner Zonen, in welchem die Schilderungen von Landſchaft, Klima und Zonen immer dahin ſtreben, den treueſten Ton der 
Lokalfarbe wiederzugeben. Es wird nirgends der Natur Zwang angethan, es wird nirgends die Echtheit der natürlichen Thatſachen um 
des Effektes willen übertrieben. Die Pflanzen⸗ und Thierwelt iſt treu geſchildert, und keine Pflanze, kein Vogel oder Säugethier 
wird darin außerhalb dem wirklichen und naturgemäßen Bereiche ſeines Vorkommens aufgeführt. Ueberall ſind die Grenzen ihres 
geographiſchen Verbreitungsbezirks N e n e nur ſind behufs der wirkſameren Darſtellung der Lebens⸗ 
weiſe oder Geſchichte der wilden Thiere manchmal bloß deren auffallendere und beſonderſte Eigenthümlichkeiten hervorgehoben worden. 


[4033] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
iii: 
D WILHELM HERMES 


Berliner systematische 


ZEICHENSCHULE 


228 Hefte à 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbſtunterricht. Cplt. 45 Thlr. 18 Sgr. * 
I. Anfänge des Zeichnens. 11 Hefte, V. Verschied. Gegenstünde n. d. Natur, 12 Hefte. t 


* IL Landschaften. 72 Hefte. VI, 'Thierzeichnen. 22 Hefte. 
III. Blumen- und Fruchtzeichnen, VII. Figurenzeichnen. 41 Hefte. 
6 Hefte. 
t Cplt. 25; Thlr. 


34 Hefte. 


IV. Arabesken. 30 Hefte. VIII. Geometrisches Zeichnen. 


Berliner Zeichen-Lehrer. 
26 Hefte a10Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. 


V. Pferde. 4 Hefte, VI. Thiere. 4 Hefte. VII. Tempeltey, Baumstudien. 8 Hefte. 


t J. Landschaften, 24 Hefte. II. Blumen. 12 Hefte. III. Köpfe, 12 Hefte. IV. Arabesken. 12 Hefte, t 
| Die Hermes'schen Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse Anzahl schöner | 


Hefte vermehrt und empfehlen sich besonders zu hübschen Festgeschenken, die Hefte werden einzeln 
verkauft und sind vorräthig in allen Kunst-, Buch- u. Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes, 


In Breslau bei W. G. Korn, Aderholz, Grass, Barth & Soap. Eiainaner, Hirt, Kern, Leuckart, ’ 
er 


* Kohn & Hancke, Max & Komp., Trewendt & Granier und in Gosohorskyschen Buchhdlg, [4034] : 
In Berlage der J. G. Hin zich schen Nützliche Feſtgeſchenke für junge Kaufleute. 


Buchhandlung in Leipzig erſchienen und 
empfehlen ſich durch ihre glänzende Ausſtat⸗ m J. C. Hinrichs'ſchen Verlage in Leipzig erſchienen und find durch alle Buch⸗ 
Schedel's 


tung als elegante Weihnachtsgeſchenke: handlungen zu beziehen: 
Allgemeines Waarenlericon. 


„Geſchichte f 
der griechischen Plaftik 
ur 
Sechste verm. und verb. Auflage. 
Unter Mitwirkung von Dr. A. B. Reichenbach und Prof. Dr. R. Wagner 


Künſtler und Kunſtfreunde 
herausgegeben von Fr. G. Wieck 


von 
Prof. Dr. J. Overbeck. 1 
80 Illuſtrationen u. 32 Holzſchnitttafeln. 2 Bände. Qer-8. geh. 5 Thlr., gebunden 5% Thlr. 


e Aechenbuch für das Geſchäftsleben 


Gebunden in Leinwand mit Blinddruck 
u Goberus g , Thlr. 
mi M , , 
mit Golddruck und Goldſchnitt 9% Thlr. mit zahlreichen Aebungsaufgaben 
nebſt deren Auflöſungen. 
Zum Gebrauche für Lehrer und zum Selbſtunterrichte. 
Nach den neueſten Münz, Maaß und Gewichts⸗Beſtimmungen 
bearbeitet von Ernſt Schick. 

2. ſtark verm. und verb. Auflage. gr. 8. geh. 1% Thlr. 


vo 
belesen Stägemann. 


. Auflage. 
Mit einer Einleitung von Dr. F. G. Kühne. 
qud it Hadsch 1% Thl 
n engl, Einband mt D . T. 
dss ^ 


(m aq. 
Dichtung von L. Stinbritz. 


weite Auflage. Der 1. Bd. enthält eine Auswahl von Briefen und Gbaralterijtifen der berühmteſten 
Min.⸗Ausgabe. Geb. 1% Thlr. italieniſchen Künſtler des 15. und 16. Jahrhunderts. Der 2. Bd. behandelt in ähnlicher 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in] Weiſe die hervorragendſten Künstler des 17. Jahrhunderts. 
Breslau durch Trewendt & Granier| Die Frauen in der Pa rd von Prof. Dr. E. Guhl. 


5 geh. 1½ Thlr., gbd. m. Goldſchnitt 
r Das Pflege ind. Ein Roman von G. E. Jewsbury. Aus dem . übe ebt 
Bei J. L. Lotzbeck in Nürnberg er- 


von Henr. Lewald. Mit einem Vorwort von Fanny Lewald. gebd. 1% Thlr. 
ſchien 1 und iſt in allen Buchhandlungen 


[4037] 


Aus bem Verlage von J. Guttentag in Berlin ſind als Segefhenke zu empfehlen: 
Freudvoll und leidvoll. Liebesgrüße von nah und fern. Mit einem Dedikations⸗Blatte 
und Titelkupfer, nach einer Zeichnung von H. Heidel, geſtochen von Sachs. In 
. oet Dekkelverzierung nach einer Kompoſition des Prof. v. Klöber. 
2. Aufl. Thlr. 
Künſtlerbriefe, überſetzt und erläutert von Prof. Dr. E. Guhl. 2 Bände. broch. 
4 Thlr. 27% Sgr. 


Eleg. Velin⸗Ausgabe. 
3 1% bs lr. 


Dies Buch iſt für die heranwachſende weibliche Jugend als Lectüre zu empfehlen. 
ig: Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Proſaikern. 3. Aufl. 


Kosmos für die Jugend Gleg. gebd. m. — antt: und Deckelverzierun Thlr. 
5 . 


- 15, 
Diele Sammlung bietet Stoff zu ernſterem Nachdenken und € Erhebung. 

fide in die Schöpfung unb G. E. Leſſing. Sein Leben und ſeine Werke. Von A. Stahr. 2 Bde. 4 Thlr. 
P Menschheit. Briefe i RE dt 55 beet 1 Ehle 6 VAR i 27 Sgr. 
n Kö 2 Jieje geiſtvolle Schrift hat, obwohl erjt vor Kurzem erſchienen, ſchon bie allgemeinite 
Un bil. Körber Theilnahme gefunden. : 94085 


Neunes Kleinkinderbuch. 9 


Für das bevorſtehonde Weihnachtsfeſt ijt neu Plau 


B 
Wilche-:Wafche — Plaudertafche. 5 
in Bilderbuch für artige Kinder, E 


Geh. 13 Thlr. 
Ae e als Volks und Jugend⸗ 
ſchrift, da dieſes ſchön ausgeſtattete reichhal⸗ 


Vollsſagen der Jugend, Wotts-Liedern il Louiſe Thal 
4 na Lie ; iet : 
erzählt nad) guitao Schwab. ch BE $n diy. s iiis. s dM aie 


Dieſes neue reizende Kinderbuch ber Verfaſſerin des „Büchlein Sin 
wird durch ſeinen naiven Humor in Wort und Bild ſowohl Jung als All 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


eee eee 


Lithographien in Tondruck. 4. geb. 15 Sgr. 


Sang“ 
Heymonskinder. Münchhauſen. Armer erfreuen. 


AAA 


[4036] Eulenſpieg 


| 


Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 15. Dezember 1839. 
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Nothwendige Erklärung. 


Zufolge eines Artikels in der zu Lyck (in Preußen) erſcheinenden 
hebraͤiſchen Zeitſchrift „Hamagid“ über die Verfälſchung der Cichorien⸗ 
Kaffee⸗Surrogate mittelſt Schweinefett ſind Seitens unſerer geehrten 
Herren Geſchäftsfreunde moſaiſchen Glaubens vielfache Anfragen mit der 
Bitte um Widerlegung und Aufklärung derartiger übler Gerüchte ergan⸗ 
gen, weil der bezeichnete Artikel nicht verfehlt hat, Mißtrauen gegen unſere 
Fabrikate anzuregen. Wir haben bis jetzt geſchwiegen, da es wohl auf 
der Hand lag, daß Niemand zur Verfälſchung einer Waare ſich eines 
Materials von ſechs⸗ bis achtfach größerem Handelswerth bedienen 
würde. Da es jedoch von vielen Seiten, beſonders von mehreren der 
würdigen Herren Rabbiner der Mühe werth gehalten wurde, ſowohl zur 
Beruhigung der Gewiſſen ihrer Gemeindeglieder, als auch im Intereſſe 
unſerer Fabrikation, was wir mit beſonderem Danke anerkennen, durch 
Öffentliche Erklärungen in dieſem Sinne zu wirken, jo ſtehen auch wir 
nicht länger an, durch endſtehende Zeugniſſe des Herrn Landes- Rab⸗ 
biner Tiktin, als auch des allbekannten Chemikers und Privat-Docen⸗ 
ten Herrn Dr. H. Schwarz allen geſchehenen Verdächtigungen entgegen⸗ 
zutreten. 

Wir wollen hoffen, daß daſſelbe Organ der Preſſe, welches ſich, 
wenn auch ſicherlich in der beſten Abſicht, feinem Intereſſenten einen Dienſt 
zu erweiſen, zur Verbreitung irrthümlicher Meinungen ohne ſein Verſchul⸗ 
den gebrauchen ließ, nunmehr auch bereitwillig uns ſeine Spalten zu 
unſerer Rechtfertigung öffnen wird. í 

Breslau, den 23, November 1859. 


Die hieſigen Cichorien⸗ Fabrikanten. 


Zeugniß. 

Von ben hieſigen Cichorien-Fabrikanten wurde ich aufgefordert, die. 
bei ihnen fabricirten Cichorienſorten einer chemiſchen Analyſe zu unter⸗ 
werfen, um nachzuweiſen, ob irgend eine Spur irgend eines Fettes in 
ihrem Fabrikat enthalten ſei. 

Der Unterzeichnete wählte fid) zu dieſem Ende Proben der verſchie— 
denen Cichorien⸗Sorten in den betreffenden Fabrikräumen ſelbſt aus und 
unterſuchte dieſelben der Reihe nach, indem er fie mit Aether auszog, die: 
ſen verdunſtete und wieder den Rückſtand mit Spiritus auflöſte. 

Hier blieb auch nicht die mindeſte Spur Fett zurück, und kann der 
Unterzeichnete deshalb mit voller Sicherheit ausſprechen: 

„daß in ſämmtlichen Cichorienſorten der hieſigen Fabrikanten keine 

„Spur irgend eines Fettes, alſo auch kein Schweinefett enthalten iſt.“ 

Breslau, den 18. November 1859. 


Dr. H. Schwarz. 


Daß der Chemiker Herr Dr. Schwarz hierſelbſt die Cichorien ber 
hieſigen Fabrikanten unterſucht und dieſelben ohne Beimiſchung irgend einer 
fremden Subſtanz gefunden hat, wird hiermit auf Verlangen beſcheinigt. 


Der Königliche LCand-Rabbiner in Schlefien 
G. Tiktin. 


4285] 


AvIS. 
Vom 8. dieſes Monats ab, ijt das von mir bisher innegehabte, unter der Firma 


„R. Sacher beſtehende kaufmänniſche Geſchäft, K ⸗Wilhelmsſtraße 


r. 7 hierſelbſt, durch Kauf auf den Kaufmann C. Guſtav Thomas übergegangen. 
ibi find nicht vorhanden, die vorhandenen Activa übernimmt Hr. Käufer. — 
ein Geſchäft, Neumarkt Nr. 13 hierſelbſt, fee ich in bisheriger Weiſe fort, B 


und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner mir bewahren zu wollen. 


A. E. Thomas. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir das von mir übernommene 


Colonial⸗Waaren⸗, Tabak, Cigarren⸗, Band: und Kurzwaaren⸗Geſchäf 
zu empfehlen, mit dem ergebenften Bemerken, daß ich bemüht ſein werde, durch Reeli⸗ 
tät das in mich zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. 


[5284] 


Breslau, den 14. Dezember 1859. 
C. Guſtav Thomas. 


Sehr elegante Schuppenpelze. 


Die Adminiſtratoren einer überſeeiſchen Fallitmaſſe haben die unterzeichneten General: 
Agenten beauftragt, eine zu dieſer Maſſe gehörige, hier lagernde bedeutende Partie 


Hochfeiner Schuppenpelze 


jo jehleunig wie möglich zu realiſiren, weshalb dieſelben zu dem äußerſt niedrigen Preiſe 
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Eine als ſolid und thätig bekannte Firma in Köln wünſcht eine Agentur reſp. 
ein Commiſſions⸗Lager in Leinen, Gebild ꝛc. ꝛc. von einem guten und leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſe in Schleſien zu eiu — Gute Referenzen und jede Sicherheit 

o⸗Offerten erbittet man unter Adreſſe ie 


können jofort gegeben werden. Fran 
in Köln am Rhein poste restante 


Als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke 


empfehlen wir für Schüler und Zeichner die feinſten 
Reiſßzeuge à 1 Thlr. 10 Sgr. 


terſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände à 1 Thlr. 


matiſchen Gläſern nur 4—6 
Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 3 Thlr. 


Panorama- und Guckkaſtengläſer à 15 Sgr. 
Mikroſkope von der bedeutendſten Vergrößerung zur Un: 


ghe ite in eleganteſter Fagon, mit bem beſten achro⸗ 
Thlr. das Stück. Barometer in den zierlichſten 


Die eleganteſten Thermometer à 20 Sgr. Berloque⸗Compaſſe, 


in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, à 15 Sgr. das Stück. 
Stereosecope in größter Auswahl, foie 


NN NN RN REN RN A a RR RR RN RR NONO CN EEE NOR OR RON NC RON R^ Ru RE RR Re NOR RON OR M RON M NON ee 


ür 9 Sgr. 


ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk: 


Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr.— Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 — = 
Eine elegante Federſcheide N 
wei Stahlfederhalter a6. Pf. 1 = — 
wei Bleifedern à 6 Pf ....... le —- 
Iv eiiteabu. 292055. 5: 320 t — 3. 
Eine Schiefer tafel. 125 
Sechs bunte Schiefer à 1 Pf... 6 - 
Zwölf gute Stahlfevern ........ 1: * E 
Drei kolor. Bilderbogen à 6 Pf... 1 = 6- 


Summa 15 Sgr. 3Pf. 
Dieſe Gegenſtände, welche einen 
vollen Werth von 15 3 3 Pf. 
haben und durchweg brauchbar ſind, 
verkaufe ich für nur 9 Sgr., alſo um 
noch mehr als 33% Proceut billiger 
als alle die andern Handlungen. 
Die bekannte billige Lo ier⸗Handlung 
[4238] J. Bruck, Niko affe. Nr. 5. 


Nordhauſer 
Korubranntiwein, 


Rin alter Waare, das Quart 10 Sgr., 
im Eimer und jüngerer Qualität billiger, 


Uralten 3 ordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Flaſche 12 Sgr., 


Univerſal⸗Kräuterbitter, 


passe partout, die Fl. 12 Sgr., 


Steinhäger (Genevre) 


aus reinen Wachhölderbeeren, die Fl. 25 Sgr., 


Berlner Getreidekümmel, 


von G. A. Gilka, die Orig Ilaſche 15 Sgr., 


Hamburger Bittern, 


ein ſehr beliebter Liqueur, die Fl. 18 Sgr., 
Bonecamp 
of Maag - Bitter, 


die Ori Fl. 7½% 15 und 274 Sgr., 
feinen Cognac, 
die Fl. 35 Sgr., 4295 
Da net, 


die Flaſche 1 Thlr., offerirt: 
S. G. $ wars, Ohlauerſtraße 21. 


Das Spielwaaren⸗Lager 
Th. Hofferichter, 


Ohlauerſtraße Nr. 40 und Junkernſtr., 
W der goldenen Gans, 
empfiehlt ſich hochgeneigter Beachtung. 

Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt Insbeſondere werden die belieb⸗ 
ten Eßpuppen empfohlen. [4118] 


Friſche Seezungen, 


Dorſche, Seezander ꝛc., empfing 


e Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität 
Engliſche Nalives⸗Auſtern 


Gebr. Friederiei, 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


Caroliner Reis, 


à Pfd. 2% Sgr., 15 Pfd. für 1 Thlr., 


Teltower Rübchen 


pr. Metze 5 Sgr., offerirt: [5293 
€. G. Weber, Oderſtraße Nr. 1. 


> Der Bodverfauf 
aus meiner Electoral-Ne⸗ 
8 gretti⸗Heerde hat bereits be⸗ 
Langenöls j 


onnen, 
5% Meile 
von 


Poſt Heidersdorf, 4 
Breslau, —  oberfoom Reichen⸗ 
bacher Bahnhofe 2 Meilen. 


3 v. Dedovic, 
[5290] fürſtl. Lichnowskyſcher Hofrath. 


In Folge wiederholter Anfra⸗ 
gen die ergebene Anzeige, daß 
der Bock = Verkauf in der 
Stammheerde zu Guſtau (Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Quaritz) pro 1859 
geſchloſſen iit. v. Zobeltitz. 


Niklasdorf 
nm bei Strehlen 
vom 24. Nov. ab. 


E. N. Drefiler sen„ 


Wa Fubauer e ee 
empfiehlt neue und gebrauchte 
Schlitten nebſt großer Aus⸗ 


wahl von neuen Wagen, des⸗ 
gleichen einen gebrauchten leichten halbgedeck⸗ 
ten ein⸗ u. zweiſpännigen zu 120 Thlr.; auch 
mehrere Paar ſehr jhöne und billige Glocken⸗ 
geläute. [5297] 


[4968] — 


Stereoscopbilder in reizendſter, gelungenſter Ausführung zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß 


von 34 Thaler preuß. Cour. pr. Stück verkauſt werden ſollen. Ein Probepelz wird gegen 
Franco⸗Einſendung des Betrages oder egen Poſtnachnahme verſandt. Wir machen na⸗ 
mentlich die Herren Kürſchner und Pelzhändler darauf aufmerkſam, und werden wir bei 


pPreßhefe NINE 


Beſtellung von En 3 Pelzen einen six bewilligen. [4272] werden pünktlich ausgeführt. [4126] | |in vorsüglidjter € liefert 11 18 - 

i — ; 1 , billigſt iſe jedes tum die Fabrik⸗ 
i Die General- Agenten Gebr, Strauß, Hof⸗Optiler in Bres lan. cal singe, 
Sally Friesländer & Co., Hamburg. Sting Nr. 52, Naſchmarktſeite. [3771] Neue Junfernſtraße 17/18. 


Pariſer Chatouillen, 
verſchließbar, mit Reißzeug, Mal: u. Zeichnen⸗ 
Materialien ausgeſtattet, zum Preiſe von 4 
bis 12 Thlr., offerirt: . [4049] 

F. L. Brade, Ring Nr. 21, 


Friſch gepreßte grüne Rapskuchen, fein gemahlenes Raps kuchenmehl 
von bekannter Güte, ſo wie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität [3775] 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


Adolph Langner, am Eiſenkram, 


empfiehlt ſein Lager von Jagdtaſchen, Jagd⸗Muffs, Flintenfutteralen, Schroot⸗ 
Beuteln, Cartouchen, Pulverflaſchen, in Kupfer, Horn und Leder, engl. Pulver 
in Büchſen, engl, Double⸗Zündhütchen, ſowie viele andere Jagdgeräthe, aütiger Beachtung. 


Uy " 7 


2838 


E Weihnachts-Ausſtellun 


der neueſten Engliſchen, Pariſer und Wiener Luxus- und L ert Ba 
wu Gebrüder Bauer, in Breslau, Schweidnißer-Stadtgraben 11. 


[4154] 


Im Verlage von L. Rauh in Berlin ijt 
erſchienen, vorräthig inder A. Gosohorsky- 
schen Buchhandlung, Albrechtsſtraße 
Nr. 3, bei Jteipner in Glogau und Lieg⸗ 
nib, der Koblitz' ſchen Buchhandlung in 
Görlitz, auch durch alle anderen Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: [4291] 


[] - 1 [] 
Zeugnisse von Christo. 
Predigten von J. Müllenſiefen. 

L Sammlung dritte Auflage, 20 Sgr. 
II. Sammlung zweite Auflage bis V. Samm⸗ 
lung à 25 Sgr. Die vier erſten Sammlun⸗ 
gen bilden einen Jahrgang Predigten auf alle 
Sonn⸗ und Feſttage; jeder Band wird auch 
einzeln verkauft. Die V. Sammlung iſt noch 
unter dem beſonderen Titel: 

„Das Wort des Lebens“ 
erſchienen, und ijt dieſe Ausgabe vorzüglich 
zu Geſchenken geeignet, da dieſe Sammlung 
in derſelben als ein ſelbſtändiges Ganzes 
erſcheint. 

Die Darmſtädter Kirchenzeitung jagt 
über dieſe Predigt-⸗Sammlung: „Der treue 
Zeuge predigt aus ſo innerlichem Glauben, 
in ſo ungefärbter Liebe, mit ſo reicher See⸗ 
lenkenntniß, in ſo heilig ſchöner, oft gewaltig 
hinreißender Rede, daß wir dieſe Predigten 
in recht viele Familienkreiſe wünſchen, auch 
in die Hände vieler angehender und ſelbſt ge⸗ 
reifter Prediger.“ 

Der Direktor des Prediger⸗Seminars zu 
Lockum, Schultze, ſagt daruͤber im Reper⸗ 
torium für theologiſche Literatur: „Den 
Verfaſſer dieſer Predigten, meiſtens über evan⸗ 
geliſche Perikopen aus verſchiedenen Regionen 
des Kirchenjahres gehalten, dürfen wir wohl 
als einen Geiſtesverwandten und Ebenbürti⸗ 
gen Ahlfeld zur Seite ſtellen. Auch hier 
ein Reichthum an geiſtreichen Gedanken, eine 
Fülle neuer 1 hender Formen, in denen 
das tauſendmal Geſagte in friſcheſter Unmit⸗ 
telbarkeit uns entgegentritt; auch hier die 
Gabe, die dem Zeitbewußtſein fremd gewor⸗ 
dene chriſtliche Wahrheit dem Denken, Empfin⸗ 
den und Leben der Gegenwart gegenüber als 
eine ewige, unüberwindliche, beſeligende zu er⸗ 
weiſen, dazu derſelbe Pulsſchlag, die „für Chri⸗ 
ſtum werbende, Seelen vom Tode errettende 
Liebe.“ Im Worte Gottes wurzelnd und wieder 
durch das ganze wirkliche Leben ſich verzweigend 
iſt jede dieſer durch ein gemeinſchaftliches 
Band verbundene Predigten eine Erweckungs⸗ 
predigt, für ſich ein Volles, Ganzes.“ 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s 
"ET Buchhandlung (L. F. Maske), 
| Albrechtsſtr. 3, bei Ma x u. Co., Hirt, 
Kern, Zimmermann in Glogau, 

i Reißner in Liegnitz, Roſenthal in 
7753 Hirſchberg, auch durch andere Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: [4292] 


: 81001 NACHT. 
Für die Jugend 


TuS bearbeitet von M. Claudius, 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 4. 
Auflage. 288 Seiten mit 8 colorirten 
Bildern, brillantem Einband in Gold⸗ 
prägung und Farbendruck für nur 
20 Sgr. Andere ſo ſchön ausgeſtat⸗ 
tete Jugendſchriften von gleichem Um⸗ 

fange koſten das Doppelte. 


Großes Lager von 


Poſamentir⸗Waaren, 
Strumpfwollen, 


baumwollenen 


Sltlickgarnen, 
Beſätze und Franſen, 
LE Buclslin Handschuhe, 


Gamaſchen, 
Pariſer Chenille, 
Scammet⸗Knöpfe, 


extra gute 


Crinolin⸗Stahlreifen, 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, Kornecke. 


— 


a ler 
Schiefergriffel 


offerirt Wiederverkäufern billigſt: [5159] 
Adolph Langner. 


Karpfenſtrich 
und Karpfenſaamen 


von vorzüglicher Qualität, verkauft bie Herr⸗ 
ſchaft Mfilitſch. Nähere Auskunft darüber 
ertheilt das freiſtandesherrliche Rent⸗Amt da⸗ 
ſelbſt. [4090] 


Eine Nähmaſchine 


für Weißzeug und Seide ſteht zum Verkauf 


in der Maſchinen⸗Niederlage von [5262] 
5 Eduard Winkler, Ritterplatz 1. 


Zu den herannahenden Festtagen 


bietet das Lager des Unterzeichneten, immer aufs Neue ergänzt und verſtärkt, eine reiche Auswahl 


aller feineren friſchen Fiſch⸗Waaren 


dar, worunter neben den gewöhnlicheren Schuppen⸗, ausgezeichnet ſchoͤne Spiegel⸗ und Lachs⸗Karpfen, ſo wie 
enorm große Zwicken vertreten ſind. Ebenſo werden außer friſchen See⸗Lachſen, See⸗Zandern, See⸗ 
Hechten verſchiedene andere beliebte friſche See⸗Fiſche vorräthig ſein, welche nebſt lebenden See⸗Aalen in 
allen Großen, Forellen und Teltower Rübchen moͤglichſt billig offerirt: 8 


Die Haupt⸗Niederlage lebender Oſtſee⸗Aale 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Auswärtige Aufträge werden wie immer prompt und beſtens ausgeführt. 


P'ianoforte-'abrik von Juiius 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt unter Garantie: [4732] 
R. König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung aus 6 Piecen 
nebſt Zubehör, nahe am Ringe, 1. Etage, 
iſt hald zu vermiethen und Oſtern k. J. zu 
beziehen. Näheres Herrenſtraße 2, par terre 
im Comptoir. [5286] 


: Ein Gewölbe, [5295] 
nebſt Comptoir, mit vollſtändiger Laden⸗Ein⸗ 
richtung und Gasbeleuchtung, nahe am Ringe 
hier, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres auf 
Franco⸗Briefe B. B. 6 poste restante Breslau 
zu erfahren. 


- Vorwerksſtraße Nr. Le. 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen der 
erſte Stock von 8 Stuben ꝛc., auch getheilt. 


Zu vermiethen und ſofort io Term. 


— 


von Gimsiíav Roesner. 


Neujahr 1860 zu beziehen: 
1) a. Katharinenſtraße 7 die erſte Etage, aus 
drei Stuben, Entree, Küche und Bei⸗ 
geleß beſtehend, 


| b. ein Wagenplap ; , 
ü er 2) Seminargaſſe 1 eine munt in ber 2. 
Etage, drei Stuben, Küche, Entree und 


. Beigelaß enthaltend; 
— 


in Breslau, am Ringe Nr. 15, 
vis-à-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche 
Flügel- Instrumentes Pianinos 
Piano (droits) neuester pariser Construction, nach 
nebenstehenden Zeichnungen 13550] 


unter dreijähriger Garantie. 


3) Holzplatz Ib. eine Wohnung par terre, 
aus drei Stuben, Küche, Entree u. Bei⸗ 
gelah beſtehend; 

4) Albrechtsſtraße 43 eine Remiſe. che. 

Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. La. 
ijt die halbe Parterre⸗Wohnung ſofort ober 
von Neujahr ab zu vermiethen. 


Hei 


fchentücher. 


an bis 744 Sgr. 
halstücher u. ſ. w. 


für Erwachſene und Kinder 


echtwollene; weißen 


Schweidnitzerſtraße 50, goldene Gaus⸗Ecke, 


Leinwand⸗ und fertige Wäſche⸗ Handlung, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken eine gute und billige Waare. 
Weiße reine Leinwand, leinene Taſchentücher, Tiſchgedecke, Kaffee 
Servietten, Schachwit: und Damaſt⸗ Handtücher, bunten Drillich, 
echte Inlett⸗ und Züchenleinwand, das 74 Schock von 3 Thlr. an, echte 
bunte Schürzen in 60 Muſtern, à Stück 7/77 Sgr., abgepaßt zu 6 Sgr., ſowie 
eine große Auswahl von billigem Kattun und Leinwand, Hals⸗ und Ta⸗ 


In weißen Waaren empfeble ich ſehr hübſche Bettdecken, von 1% Thlr. das Stück 
an; zu Unterröcken und Nachtjäckchen eine große Muſter⸗Auswahl von 
Wallis, Satin, Gambrice u. Brillantine; Schnuren⸗Röcke, Shir⸗ 
ting und Madapolame zu Hemden in jeder Qualität, die lange Elle von 3 Sgr. 


Fertige Ober⸗ und Nachthemden von Shirting und Leinwand zu jedem Preiſe 
nach Preisliſte; franzöſiſche Shlipſe und Gravatten, Winter⸗Herren⸗ 


Gewebte und geſtrickte Strumpfwaaren 


nitzerſtraße 1 gelegen, alle Sorten Strumpfwaaren enthält, als: ? 
Wollene unb ſeidene Geſundheitshemden, Socken, Strümpfe, Unterbein⸗ 
kleider in Seide, Wolle und Baumwolle, Shawls. 
Für Kinder: Blouſen, Gamaſchen, Shawle, Jäckchen, Handſchuhe. 
Für Damen: wollene Unterärmel, Unterſtrümpfe, Balmoral⸗Röcke, 


Gefutterte Bukskinhaudſchuhe, das Paar von 10 Sgr. an. , 

Auswärtige Herrſchaften wollen die Güte haben, ihre Weihnachtsbeſtellungen 
in franlirten Briefen recht bald an mich abgehen zu laſſen und werden dieſelben prompt 
nach Preisliſte umgehend effectuirt. 


Nr. 30. Schweidnitzerſtraße Nr. 30, goldene Gans⸗Ecke. 


Briefbogen mit Namen, 


Weihnachts: Gabe! 


Das vorzügliche und preiswürdige Werk: 


Buch der Andacht von H. Ney, 


Morgen und Abend⸗Gebete (Seitenſtück zu Witſchels), ijt geh. zu 73 Sgr., geb. zu 
15 Sgr. und in einer Pracht⸗Ausgabe zu 25 Sgr., 
vorräthig in ber Sortiments⸗Buchhandlung von 

Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 

Der Inhalt erweckt zur Andacht, ermahnt zum Guten, ſtärkt und beſſert die Schwachen 
und ijt von dem berühmten Zſchokke empfohlen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: pi e, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 33060 


TU einen ecco Blüthen Thee 


in 54, % und ½ Pfund⸗Paqueten à 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. Junkernſtr. 16, im Comptoir. 


nrich Adam, 


empfehle mein zweites Magazin, welches Schweid⸗ 


Amerikaniſche Gummiſchuhe, n ai 


ligſten Preiſen ſind für Breslau in der alleinigen Niederlage bei Alexander Sachs 


one Gaſthof zum blauen Hirſch, axove os, zu Haben. 


in ſchwerſter Seide pro Stück 254, 212, 3 u. 3% Thlr. 

enſchirme 5, 1 l, 

1% 2 genſch e "pi ad nr ide [^^ p 

Shirmfabrifanten Alex. Sachs aus Köln a, Rh., jetzt hier im Gaſthof zum 
blauen Hirſch, Oblauerſtraße Nr. 7, I Treppe. 3804 


Arbeitsunfáhige Pferde 


und thierische Abfälle aller Art kauft die 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Compt. Schweidnitzer-Stadtgraben 12, Ecke der 


beſten Flanell zu Röcken. 


4125 


Heinrielh Adam, 


ſowie die neueſten 


Modellir Carton 8 Neuen Schweidnitzer-Strasse. [4028] 
empfiehlt: 4278 : 

F. Schröder, Stahlfederdinte, Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Papierhandlung, Albrechtsſtraße 41. tief (dati aus der Feder fließend, empfiehlt: Breslau, den 14. Dezember 1859. 


Joh. Urban Kern, feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 7I— 74 07 54-59 Sgr. 


" m * > 
pr. 1 Pfd. 20 Sgr. Königsberger Marzipan er. a id. 20 Sgr.“ (764 Ming Rr. 2. dio gelber 68. 71 65 858 
J. Dürrast's Conditorei, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 21 und Neue Taſchen⸗] 13. u. 14. Dzbr. Abs. 10 Ul. Mg. GU. Nchm. 2. Roggen .. 52— 54 51 48-50 „ 
ſtraßen⸗Ecke, empfiehlt zu dem billigen Preiſe von 20 Sgr. pro 1 Pfund bie beſten mit | Luftdruckbei 0 2778756 2776/98 27757753 Gerte u a4 39 34—97 " 
Ananas gefüllten Königsberger Marzipane jo wie bie feinſten Marzipan, Liqueur⸗ und Luftwärme ge det Hafer 27— 28 26 23-25 „ 
Chocoladen⸗Figuren, feine Deviſen und Knall-Bonbons, überhaupt alle Weihnachtsgegen⸗ Thaupunkt 4 Grbjen . . . 62— 65 53 47—49 
ſtände 20 Sgr. pro 1 Pfund. Alle Sorten Früchte in Zucker, ſelbſt 9 um] Dunſtſättigung 87pCt. 89pGt.  89pGt. Raps . . 91 87 83 " 
Saft 10 Sgr. pro 1 Pfund. Da ber Preis bieje$ Jahr um IR Sgr. billiger geſtellt als | Wind W N N Winterrübſen N " 
font, jo dürfte ſowohl ber Provinziale, wie ber entfernteſt wohnende Breslauer zum Kau-] Wetter bedeckt bedeckt Schnee bedeckt Schnee! Sommerrübjen . . 80 75 70 " 


fen veranlaßt werden. 
Von Neuem auf's 


von echtem Champagner, ſowie von Bordeaux, Rhein⸗ und Moſel⸗ 


[5289] : 
Beſſe afjortirt, empfehle mein Commiſſions⸗Lager Breslauer Börse vom 14. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Weinen, ebenfalls feinem alten Cognac, Jamaica⸗Rum und Arac Wechsel-Course, | Prän.-Anl.1854 3141113% B. | Freib. Pr.-Obl. 1414| 89% B. 
f T Ne i meiate 5: Amsterdam k. S. 142 G. St.-Schuld-Sch.3½ 84% B. Köln-Mindener 3 ½ — 
de Goa zum bevorſtehenden Feſte einer geneigten Beachtung. re 25141 . De Ore e P, a ee Dod TB 


Ferdinand Gerlich A eig 1?. Hamburg . f. 8.150% G. | dito dito 4% —  IFr-W.-Norab | -— 
: dito 204. 149 „ bz. B. Posen. Plandb. 4 | 99% G. | Mecklenburger 4 


= en il mach. . = 
dito . . . k. S. 6. 195; bz. || dito dito 3½ 88 ½ G. | Ndrsehl.- Märk. 4 — 
p aítenís Schr ooL Paris 2M.78% 6. schles. Pfandb| | dito Prior... | — 


London . 3M. 6. 17% G. || dito Kreditsch.4 | 86% G. Neisse - Brieger|4 


' : : H ; dito . . . . k. S.“ — à 1000 Thlr. 34] 85% G. dito Ser. IV. 5 — 
in weichſter ſchwerer Waare, in allen gangbaren Nummern empfiehlt zu geneigter | wien ö. W. zs | Schl.Pfdb.Lt. A. 4 | 954, B. | Oberschl.Lit. A.|314]1165; B 
Abnahme bei billigen Preifen: [3935] Frankfurt .. 79), B. | poda m) Bit 974% B. dito Lit. B. 3/110 ½ B. 
io qu Mc & 9 2 1 Augsburg .. | — ito dito C.|4 — dito Lit. 0.13% 116% B. 
E V. Olles Erben in "Bresiau, Sinterbänfer 17 Leipzig ... 2 — M Meri 4 | 95% B. Uu Prior.-Ob. 4 83%, G. 
Gold und Papiergeld. Schl. Rentenbr.4 | 93/7 B. dito dito |44| 88% B. 
r ARE, (REEL UMS RON ERR Eo equ Dukaten ...... 94% B. Posener dito ..|4 | 92 B. dito dito 3% 73% B. 
4 — 


; 2 I Louisd'or 108% G. Schl. Pr.-Oblig.417| — Rheinische 
Ofenfeuerungs⸗G, eräthſ ch aften Poln.Bank-Bill| | 87% B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderbrg.4 | 38% B. 
Oesterr. Bankn. Poln. Pfandbr. |4 | 86 B. dito Prior.-Ob.|4 | 76 B. 


au big raf Schaufeln, Zangen und Ofenvorſetzer, aor bei ee! ps dito öst. Währ. 80%, B. 2 — neue Em.|4 | 86 B. dito dito 4 — 
zu billigen Preiſen: 97 : iedri Hintermarkt Nr. 8. Inländische Fonds. In. Schtz.-Ob. 4 — dito Stamm ..|5 8 
[4274] J. Friedrich, H 8 Freiw. St.- Alf 


Krak.-Ob.-Obl. 4 | 71% G. Oppl.-Tarnow. 4 | 31% B. 


Toiletten⸗ und Stell ſpiegel N.“ 1 e f x Dn 


in mehr als 20 verſchiedenen 


Möbelhandlung von 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Freiburger jn 87% B. Schles. Bank..|5 | 75% B. 
14 | 83% G. 


Sorten, zu Weihnachts⸗Geſchenken febr paſſend, empfiehlt die | dito 1854 185604 
2271 m ies Speyer, Albrechtsſtraße Nr. 18. Preus. Anl. 18595 1044 G.| dito Pr.-Ob 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


